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Vorliegende Blätter sind ein flüchtiges Bild der enltnrellen
mid wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt Wien seit ihren,
Bestehen.

Sie denten mir kurzen Worten au die Erlebnisse nnd
Wandlungen unserer Vorfahren in staatlichen und coufessionellen
Brägen, in der Wissenschaft nnd Kunst, im Handel und Ver¬
kehr, im Gewerbe- und Jndnstriewesen, im häuslichen und
geselligen Leben, ihre öffentlichen Anstalten, Stiftungen, Er¬
findungen, Bauten n. s. w., schließlich aber auch deu großartigen
Aufschwung aller dieser Verhältnisse in der zweiten Hälfte dsieseS
Jahrhunderts, den wir mit berechtigter Befriedigung begrüßen
und nur wünschen können, dass er sich bei billiger Berücksichtigung
der nationalen und socialen Ansprüche der Neuzeit, von allen
Parteien unterstützt, auch noch weiterhin in der Weise zum
Wohle des Vaterlandes und aller seiner Völker segenbringend
entfalten möchte.

Das Materiale zu dieser Zusammenstellung wurde ent¬
nommen aus den älteren und neueren Gesetzessammlungen, ans
den in den Jahren 1888 und 1898 erschienenen Jubilänms-
schriften und aus mehreren über die Stadt vorhandenen
Specialwerken des Fuhrmann, Geisan, Kurz, Pezzl, Hormayr,
Schimmer, Gräser, Tschischka, Koch, Jäger, Bermann, Maner,
Wolf, Weiß n. a. m.





Um die Zeit der Geburt Christi wurde die von den Kelten
und Cimbren bewohnte Gegend um Wien von den Römern
besetzt, deren Ansiedlung zu einem Muuicipium mit dem Namen
Vindobona gemacht, und in dasselbe die XIII., später die
X. Doppellegion verlegt.

19 Tiberius setzt ob seines Sieges über die Panonier
dem Jupiter einen Votivstein in Vindobona.

127 Hadrian kämpft gegen die eingefallenen Sarmaten
und macht die ersten ordentlichen Straßen in der Gegend.

180 Kaiser M. Aurel vertreibt die Quaden und stirbt
dann im Kampfe gegen die Marcomanen in Vindobona.

193 Der Proconsul Septimius Severus wird im
Hauptlager Carnuntum (Deutsch-Altenburg) zum Kaiser aus¬
gerufen.

250 Von der fabianischen Cohorte, die in Vindobona
lag, fängt man an, die Stadt auch »Fabiana« zu nennen.

260 Galienus tritt Vindobona und Carnuntum den
Marcomanen ab und heiratet Pipa, die Tochter ihres Königs
Malus.

278 Kaiser Probus erwirbt wieder diese Gegend, die
man auch norisches Ufer (Horienm rixsnss) nannte, und be¬
pflanzt sie mit Wein stock en.

337 Carnuntum wird von den Sarmaten und Quaden
zerstört, infolge dessen sich dann die römische Macht nur mehr
in Vindobona coucentrierte.

Chronik der Stadt Wien. 1
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370 Valentin ian weilte in fortwährendem Kampfe
gegen die Qnaden längere Zeit hier nnd ließ die von den
letzteren zerstörten Donaucastelle wieder anfbauen.

400 Infolge der ansprechenden Völkerwanderung
gehen diese Donanprovinzen nun für das im Niedergange be¬
griffene Rom verloren.

450 Es durchziehen die Gothen, Scytheu, Vandalen nnd
Hunnen das Land, wobei namentlich die letzteren unter
Attila verwüstend auftraten.

460 Fabiana wird von den Ostgothen unter Theodorich
besetzt.

482 Der heilige Severin, der erste Apostel hier, stirbt
nach 30jähriger Thätigkeit in Heiligenstadt.

490 Der König der Heruler, Odoaker, zerstört die Stadt
und zieht dann nach Italien, wo er nach dem Abtreten des
Romulus Augustulus erster König Italiens aus einem Barbaren¬
stamme wurde.

530 Nun durchziehen das mit Bayern ein Gebiet bildende
Land die Rugcr, Ostgothen, Gepiden und Langobarden, bis es

550 von den Avaren besetzt nnd dann von ihnen durch
200 Jahre beherrscht wurde.

623 stirbt Rupert Bischof von Salzburg, der sich nm
die Christianisierung dieser Gegenden sehr verdient gemacht hat.

Es entstehen die Kirchen St. Ruprecht (783), Maria
Lanzendorf (791), die Peterskirche (792), Maria am Gestade (882).
Des römischen Mnnicipiums Vindobona oder Fabiana wird
von nun an in den Urkunden aus der damaligen Zeit nicht mehr-
erwähnt, bis es mit Beginn des XI. Jahrhunderts allgemein
als Oivitas ItUsnns auftrat.

627 Samo, König der Slaven, versucht die weithin
reichende Herrschaft der Avaren zu brechen, es gelingt ihm aber
nur, die Nord- und Südslaven von denselben vorübergehend
zu befreien.

737 Nach dem Tode Samos (662) dringen die Avaren
bis nach Bayern vor, wo sich mit ihnen Herzog Thassilo
gegen Karl den Großen verbindet (783).
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758 Erfindung der Orgeln und der Claviere (939).
777 Zn Kremsmünster entsteht das erste Kloster der

Benedictiner.
791. Karl der G.roße schlägt Thasstlo und die Avaren,

unterwirft sich das Land bis au die Naab und begründet die
Ostmark (Naron Viniäornm) als eine fränkische Provinz.

814 wird Nathsred als Bischof in Fabiana genannt.
846 Mit den angrenzenden slavischen Fürsten Lndevik,

Ratimar, Moimir, Privina, Rastislav wiederholen sich nun fort¬
währende Kämpfe, bis nach dem Tode (894) des Svatopluk,
Beherrschers des großmährischen Reiches, Kaiser Arnulf im Vereine
mit den Magyaren das Slavenreich dauernd zerstört.

906 König Ludwig erlässt für die Ostmark die erstbekannte
Zollordnung.

907 Die Magyaren, ermuthigt durch den Erfolg gegen
die Slaven, wenden sich nun gegen die Franken und über¬
schwemmen wiederholt ihr Land, wobei eS bei Theben zu
einer größeren Schlacht kommt, in welcher die Ostmark und
Bayern eine bedeutende Niederlage erleiden.

955 Bei einem späteren solchen Einialle wurden sie jedoch
von Kaiser Otto bei Merseburg am Lechfelde so aufs Haupt
geschlagen, dass die Ostmark bis zum Kahlenberge dann längere
Zeit von den Magyaren befreit war.

973 Nach dem Tode des Grenzgrafen Burchard wird
Leopold von Babenberg von Otto II. mit der Ostmark
belehnt.

985 Leopold erbaut sich in Melk eine Burg.
986 Es werden drei Synoden in Lorch, Mantern und

Mistelbach abgehalten und hiebei der Zehent und die Giebig-
keiten an den Bischof von Passau, unter dem diese ganze
Gegend kirchlich stand, festgestellt.

994 Nach dem Tode Leopolds übernimmt Heinrich der
Starke das Land.

1002 Heinrich bekommt von König Heinrich II. den
heutigen Wien er Wald als Allodialbesitz.

1018 Heinrich stirbt, Adalbert der Siegreiche folgt ihm.
I*
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1023 Musiknoten werden erfunden.
1030 Die Einfälle der Ungarn beginnen neuerlich und

wiederholen sich in den Jahren 1043, 1053, 1074, 1108, 1119.
1042 Herzog Albrecht nimmt den Ungarn bei einem solchen

Einfalle das Land vom Kahlenberg bis an die Leitha
weg und vereinigt es mit seinem übrigen Gebiete.

1044 Das Gebet L.vs Nuria und der Rosenkranz werden
eingeführt.

1045 In Maria Brunn bei Purkersdorf wird eine
Kapelle erbaut, zu welcher daun die Wallfahrten beginnen.

1050 Albert erbaut eine Festung bei Heimburg, wodurch
er es erzielte, dass 1067 schon das ganze Viertel unter dem
Wienerwalde an die Ostmark fiel.

1053 Die Abteien in Lambach, Melk (1056), Garsten
(1082), Göttwein (1083), Reichersberg (1084), Klosterneuburg
(1114), Heiligenkrenz (1136), Klein-Maria-Zell (1137), Zwettl
(1139), Baumgarten (1140), Altenburg (1144), Wilhering
(1146) werden gestiftet.

1055 Nach dem Tode Albrechts I. tritt Ernst die Re¬
gierung au.

1076 Herzog Ernst stirbt, Leopold der Schöne folgt ihm.
1082 In dem Jnvestiturstreite des Papstes Gregor VII.

gegen Kaiser Heinrich IV. trat Leopold auf die Seite des
Ersteren. Heinrich, hierüber ungehalten, erklärt ihn seiner Reichs-
lehcn verlustig, und trägt dem König von Böhmen auf, sich
die Ostmark durch Gewalt zu verschaffen. Nach wiederholten
Schlachten bei Mailberg und an der Thaya kommt es jedoch
schließlich zur Aussöhnung (1084).

1093 Peter v. Amiens predigt in Wien für einen Kreuz¬
zug nach Palästina, der auch unter Gottfried von Bouillon
zustande kam, unter Betheiligung von vielen Tausenden Menschen,
die leider zum größten Theile hiebei zugrunde gierigen. — Derlei
Kreuzzüge und Massenwallfahrten, bei denen stets Wien in erster
Linie beteiligt war, wiederholten sich dann auch in den Jahren
1099, 1101, 1147, 1189, 1213. — Sie eröffneten dem Laude
neue Handelswege und brachten viel Geld ins Land.
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1095 In Heiligenstadt entsteht die Michaelskirche.
1096 Leopold II. stirbt, Leopold III. der Heilige

folgt ihm.
1101 Er erbaut sich eine Burg am Kahlenberge und

übersiedelt von Melk in dieselbe.
1108 Leopold zieht gegen die Ungarn und schlägt sie

bei Eisenburg (1117).
1136 Leopold III. stirbt, Leopold IV. der Freigebige

folgt ihm.
1139 Leopold wird vom Kaiser mit Bayern belehnt,

doch kommt er ob des fortdauernden Kampfes zwischen den
Welfen und Waiblingen nicht znm Besitze desselben, worauf er

1141 in Regensburg stirbt. — Sein Bruder Heinrich
Jasomirgott tritt die Regierung an. — Der Krieg nm Bayern
dauert fort, und auch Geisa II. von Ungarn tritt gegen ihn
auf, infolge dessen er sich nach der verlorenen Schlacht an der
Fischa znrückzog (1146). — Der bischöfliche Freisingerhof
(von 1773 an Trattnerhof) wird aufgebant.

1144 Der Aufbau der Stephanskirche beginnt, die dann
117 eingeweiht wurde. Nach dem Brande von 1265 wurde

sie vergrößert und 1359 wieder consecriert.
1147 Die Burg am Hof wird für den Herzog erbaut,

in die er dann vom Kahlenberge übersiedelt. Herzog Heinrich
betheiligt sich an einem Kreuzzug.

1153 Deutsche Tuchmacher machen sich an der Stelle der
späteren Tuchlanben sesshaft.

1155 Heinrich stiftet das Benedictinerkloster bei den
Schotten. Dasselbe wurde in den Jahren 1410 und 1690
nmgebaut nnd 1832 in der jetzigen Form hergestellt. — Wien
wurde in diesem Jahre nnd später auch (1276 und 1288) von
großen Bränden heimgesucht.

1156 Kaiser Friedrich verleiht, um den Streit wegen
der bayerischen Erbfolge zu beenden, dem österreichischen Mark¬
grafen einen Theil von Oberösterreich, das weibliche Nach¬
folgerecht und die volle Unabhängigkeit von Deutschland,
indem er die Ostmark gleichzeitig znm Herzogthum erhebt
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(LrivUeZium masus). — Den Juden wird mit diesem Privile¬
gium das Aufenthaltsrecht in Österreich gewährleistet mit den
Worten: vnx austr. xotsst tsners snäasos et usurarios xublieos.

1157 Die Wallfahrtskapelle mit dem Gnadenbilde Maria-
Zell entsteht.

1158 Herzog Heinrich zieht im Verein mit dem deutschen
König nach Italien gegen die Mailänder, die sich gegen sie
empörten.

1161 Ein Streit um ein Kreuzparticul, an dem sich auch
die Bürger betheiligten, entspannt sich zwischen dem Stifte Melk
und dem Stifte Schotten, welcher durch wiederholtes Gottes-
urtheil zu Gunsten Melks entschieden wurde.

1170 Zu St. Veit wird eine Kirche errichtet und 1742
nmgebaut.

1176 Herzog Heinrich vertheidigt sich gegen Mähren,
Kärnten und Steiermark bei Enns und in Znaim, wobei
er infolge eines Sturzes vom Pferde stirbt. -— Um diese Zeit
erstreckte sich Wien vom Salzgries bis zum Graben und die
Naglergassc, und war bereits mit einer Mauer und einem
Graben umgeben. Heinrich erweiterte die Stadt bis zur
Siugerstraße und znm Stubenthor.

1177 Nach dem Tode Heinrichs folgt Leopold V. der
Gestrenge (auch Tugendhafte).

1186 Die Tempelritter kommen nach Wien und errichten
ein Kloster, welches nach ihrem Abgehen (1225) sammt der
Kirche den Dominicanern übergeben und 1631 renoviert wurde.

1190 Herzog Leopold macht eine Kreuzfahrt nach Palä¬
stina, wo er sich bei der Erstürmung von St. Jean d' Acre
mit so großer Tapferkeit hervorthat, dass sein weißer Waffen¬
rock von Blut ganz roth war, und nur ein Streifen unter der
Leibbinde weiß blieb, ans welchen Vorfall der Weiße Quer¬
balken im rothen Felde im österreichischen. Wappen zurück¬
geführt wird. — Die Maltheserritter bauen sich eine
Johanneskirche in der Kärntnerstraße.

1192 Steiermark fällt an Österreich infolge eines Erb¬
vertrages.
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1193 Wien bekommt das Stapel-Niederlags- und
Sbraßenrecht, zufolge deren alle Waren früher in Wien
zum Verkaufe ausgeboten werden mussten nnd dann erst nach
Ungarn oder Venedig auf den hiezu bestimmten Straßen
verfuhrt werden konnten. — Eine Reihe trauriger Jahre kommen
nun über Wien. Vor allem eine große Überschwemmung
(1193), dann Misswachs (1194), im Jahre 1195 ein so
dichter Heuschreckenschwarm, dass er die Sonne verfinsterte,
dann (1196) wieder ein Nothstand und (1197) eine Seuche
unter Menschen und Thicren, welche die Kreuzfahrer mitbrachten.
Es war dies, wie es Walther von der Vogelweide besingt, -eine
trostlose Zeit«, besonders weil infolge dieses allseitigen Unge¬
machs auch eine allgemeine Zügellosigkeit losbrach. — Herzog
Leopold stirbt und Friedrich I. der Katholische folgt ihm in
der Regierung.

1194 In diesem Jahre wird Richard Löwenherz, mit
dem sich Kaiser Friedrich in Palästina kurz vorher zertrageu
hatte, auf seiner Rückkehr nach England in Wien erkannt,
gefangen genommen, und dem Kaiser um 60.000 Mark
Silber ausgeliefert. — Der Papst billigte dies nicht und ver¬
hängte über Leopold den Bann, von dem er sich erst kurz vor
seinem Tode (1230) mit der Rückgabe von 4000 Mark befreite.
Den Rest soll er znr Regulierung des Stadtgrabens verwendet
haben. — Um diese Zeit entstand die Johanneskapelle im Sunder-
siechenhans in der Alservorstadt. Nach Zerstörung desselben
(1529) wurde sie mit einem Lazareth neu aufgebaut (1540),
später (1657) als Contnmazhof verwendet, und bildet nun
(1860) das große Versorgungshaus für 540 Personen. —
Ferner entstanden in diesem Jahrhunderte das Nonnenkloster
deS heil. Niklas unter den Weißgcrüern, welches 1529 von den
Türken zerstört wurde, und die Severinkirche in Döbling.

Der Gebranch der arabischen Ziffern statt der
römischen beginnt Hierlands. Wien wurde von einer Über¬
schwemmung hcimgesucht.

1195 Ans Anlass wiederholter Brände bekommt die Stadt
eine Fenerordnung, der dann (1262) eine andere..nachfolgte.
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1196 Das Kloster der Chorfrauen zu St. Jacob auf
der Hülben (Jacoberhof) wird erbaut (jetzt Tabak- und Stempel¬
amt in der Riemergasse).

1198 Herzog Friedrich stirbt ans der Rückreise aus Pa¬
lästina, sein Bruder Leopold VI. der Glorreiche folgt ihm.

1199 Die Ungarn überfallen das Land und verwüsten es.
1200 In dem Hause am Hofe, in dem sich seit 1630

die päpstliche Nuntiatur befindet, wird eine Kapelle des heiligen
Pancratius errichtet. — Der Verkehr wird in Wien immer leb¬
hafter.— Vieledeutsche Kauf- undGewerbetreibende lassen
sich in Wien nieder, und auch vom Lande übersiedeln viele in
die Stadt ob der grausamen Behandlung der Bauern durch ihre
Grundherreu. Leopold unterstützte Wien in dieser Entwicklung
und auch die Städte EnnS, Krems, Wiener-Neustadt, Juden¬
burg und Graz durch Ertheilung von Vorrechten und sogar
durch ein Darlehen von 30.000 Mark Silber.

1201 fand ein starkes Erdbeben statt. — Die Abtei in
Lilienfeld entsteht.

1204 In diesem Jahre ereignete sich der erste bekannte
Krawall gegen die Juden in Wien, die sich dann zwar noch
oft wiederholten, aber nur in den Jahren 1421 und 1669
mit deren vollständiger Ausweisung ans Wien endeten. —- Am
Kienmarkt im Lazenhof wird eine Dreifaltigkeitskapelle er¬
richtet.

1208 Vor dem Kärntnerthor am heutigen Naschmarkt
wird das Heilige Geist-Pilger-Spital mit der Antonikirche
erbaut.

1210 Es entsteht eine Marienkapelle des deutschen
Ordens in der Singerstraße und bei St. Stephan die Katha¬
rinenkapelle.

1211 Die in Wien das Münz.recht ausübenden flan¬
drischen Kaufleute bekommen eine exceptionelle Jurisdiction.
Diese sogenannte Münzgenossenschaft bekam auch später
wiederholte Vorrechte und übte ihr ausschließliches Münzrecht
in Wien bis zum Jahre 1522 aus. — Übrigens bestanden um
diese Zeit gnch schon Münzstätten in Krems und Wiener-Neu-
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stadt. — Der obere und untere Werd (Roßau nnd Leopold-
stadt) bekommen neue Satzungen nnd Rechte. — In Nenbau
(Zeismansbrunn) wird die Ulrichskirche erbaut und 172 t
renoviert. —- Eine Patacener-Secte beunruhigt eine kurze
Zeit die Bevölkerung. — Die Stadt wurde von einer Hungers-
noth, Pest und Überschwemmung heimgesucht. Derlei Wasser¬
schäden ereigneten sich dann auch in den Jahren 1234, 1256,
1274, 1280, 1295.

1212 Leopold Vit. erbaut sich seine Burg an der jetzigen
Stelle im derzeitigen Schweizertrakte und übersiedelt vom
Hof in dieselbe. Die Burg am Hof wurde zu einem Münzhause
hergerichtet.

1215 Die O sterb eichte und die heilige Kommunion
werden in Wien obligat angeordnet.

1217 Leopold nimmt an einem Kreuzzug theil, und
errang einen Sieg gegen die Sarazenen bei Damiette. — Er
kaust viele Besitzungen in Krain vom Bischof von Freisingen
und begründet hiedurch den späteren Anfall des Landes.

1220 Die Michaelskirche wird erbaut, den Barnabiten
übergeben, als Hofpfarre erklärt, später ob wiederholter Brände
(1276, 1319, 1340) nmgebaut nnd 1718 in der jetzigen Aus¬
dehnung hergestellt.

1221 Herzog Leopold VI. war ein um Wien sehr ver¬
dienter Fürst. Er erweiterte die Stadt und verlieh ihr wichtige
Stadtrechte. Dieselben erhielten Statuten über civil-peinliche
Lehen- nnd Schrannenrechte, über Heerbann, Heersteuern, Berg¬
meister, Stadtkämmerer, Schardiener. Der Stadtrath hatte zu
bestehen aus 100 Bürgern, von denen 24 zum engeren Rath ge¬
hörten. Diese Stadtrechte bestätigten dann auch Friedrich II. (1244),
Rudolf I. (1278), Rudolf III. (1305), Albrecht II. (1340),
Max (1517), Ferdinand I. (1526).

1223 Die Dominicaner nehmen Besitz von dem ihnen
noch heute gehörigen Kloster.

1224 Die Mino riten kommen nach Wien nnd erbauen
sich Kirche und Kloster, die sie nach dem Brande im Jahre 1276
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wieder neu anfrichteteu. Nach deren Aufhebung (1786) wurde
diese Stätte als italienische Kirche erklärt (1).

1226 In Erdberg entsteht die Peter- und Pauls-Kirche,
die 1656 renoviert und 1771 erweitert wurde.

1230 Leopold VI. bringt die von ihm augestrebte Einigkeit
zwischen Kaiser Friedrich und dem Papst in Italien zustande
und stirbt sodann dort. Friedrich der Streitbare, der letzte
Babenberger, ein Schüler des Sängers Walther von der
Vogelweide, tritt die Regierung an. — Bonden Grafen Hada¬
mar und Chuenring angegriffen zieht er gegen sie, nimmt
ihnen die Burg Zwettl und lässt ihre Anhänger hinrichten.

1231 Das Kloster der Himmelpförtnerinnen mit der
Agneskapelle entsteht in der Rauhensteingassc und

1232 in Währing die Kirche Stae. Gertrud!?.
1233 Herzog Friedrich zieht gegen die Böhmen, dann

gegen die Ungarn (1234), schließlich gegen die Bayern, denen
gegenüber er sogar die Handelssperre (1235) eintreten lässt.

1234 Im Kampfe gegen die Ungarn, welche die Um¬
gegend plünderten und sogar Wien bedrohten, musste er den
Frieden gegen eine große Summe Geldes erkaufen, zur Deckung
dessen er harte Steuern auflcgte und auch an die Klöster
herantrat. — Der Zwettlhof in Wien wird für das Chor¬
herrenstift allda angekauft (1844 renoviert).

1236 Kaiser Friedrich, mit dem sich der Herzog
Friedrich im Streite befand, kam über Anregung einiger Wiener
Bürger nach Wien, erklärte die Stadt als -freie Reichsstadt«-,
erweiterte ihre Rechte und hob namentlich das Grund- (Strand-)
recht auf. — Über den Herzog Friedrich, der sich nach Wiener-
Neustadt zurückzog, sprach er die Reich sacht ans, welche
auch der Papst durch sein Juterdict über Österreich billigte.

1237 Bei St. Stephan wird eine lateinische Schule
errichtet und der Göttweinerhof wird aufgebant.

1238 Kaiser Friedrich erlässt auch eine Judenordnung,
in welcher er sie als freie Kammerkuechte bezeichnet, sie unter
eigene Meister und Richter stellt, von allen öffentlichen Functionen
jedoch ausschließt.



1239 Herzog Friedrich söhnt sich mit dem Kaiser aus,
kommt mit seinen Getreuen vor Wien, und nachdem sich ihm
Vie Stadt nicht ergeben wollte, belagerte und hungerte er
sie ans, dass sie die Thore eröffnete.

1240 Erfindung der Papierfabrication aus Hadern,
des Glasspiegels (1261) und der Angenglaser (1289).

1241 Vor dem Schottcnthore wird ein Nonnenkloster zu
St. Magdalena errichtet, welches dann bis 1529 bestand.
— Die Mongolen und Tataren umschwärmen Wien,
wurden aber von Friedrich znrückgeworfen.

1242 Im Heiligenkreuzerhofe entsteht eine Kapelle
deS heil. Bernhard.

1243 Friedrich schließt mit Bela IV. von Ungarn Frieden,
ohne die ihm das Jahr vorher versprochenen Comitate erhalten
zu haben.

1244 Friedrich verehelicht sich zum viertenmale, bestätigt
der Stadt die Privilegien und gestattet den Inden die Be¬
eidigung nach dem Talmud.

1245 Herzog Friedrichs höchster Wunsch war, König zu
werden, nnd Kaiser Friedrich versprach ihn auch diesen Titel,
wenn er ihm behilflich wäre, dass ihn seine schöne Nichte
Gertrude heiraten würde, was aber diese nicht thun wollte,
weil er für sie zu alt, übrigens aber auch mit dem päpstlichen
Banne belegt war. Böhmen und Ungarn unter Frangepan
greifen Österreich an, doch schlägt sie

1246 Friedrich bei Wiener-Neustadt, worauf er im Kampfe,
erst 36 Jahre alt, kinderlos stirbt.

1247 Nach seinem Tode gab es mehrere Anwerber nm
das Land, die beiden Witwen Margaret nnd Gertrude, daun
die Herzoge von Bayern, Baden, Meißen, der ungarische König
Bola IV., Graf Otto von Eberstein und Ottokar von Böhmen.
Ob der hiedurch allerorts entstandenen Unsicherheit erhielten sich
diese Jahre (1246— 1250) im Andenken des Volkes als »die
herrenlose, schreckliche Zeit-.

1249 Die Augustinerkirche wird erbaut nnd später
(1339) auch das Kloster hiezu.
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1251. Nach dem Tode Friedrichs und deS Herzogs von
Baden nahm Ottokar, unterstützt vom niederösterreichischen Adel,
einfach Besitz von Niederösterreich, während sich die Ungarn
vorübergehend des Landes Steiermark bemächtigten.

1252 Um sich sicherer Österreich zn erhalten, vermählte
sich Ottokar mit der Schwester des verstorbenen Friedrich,
Margaret. — In diesem Jahre und in den Jahren 1262,
1267 nnd 1276 waren große Brände in Wien, bei denen fast
die ganze Stadt zugrunde gieng.

1254 Wien wird von einem großen Nothstande heim¬
gesucht.

1257 Das bis auf unsere Zeit bestandene große Bnrger-
spital in der Stadt nnd ein Versorgung-Hans in Mariahilf
werden gegründet.

1259 Ottokar siegt gegen die Magyaren am Marchfelde
und zwei Jahre hierauf

1261 bei Pressburg, infolge dessen Steiermark wieder
den Ungarn abgenommen wurde. — Wien wird durch die
Secte der Flagellanten, darnach durch Mongolen und

1263 durch einen großen Kometen beunruhigt. — Erbaut
wurden die Rochnskirche auf der Landstraße, dann

1266 auf der Wieden das Spital des heil. Lazarus für
Aussätzige und

1267 endlich die Jobkapelle in Siechenhanse zum
Klagbanm auf der Wieden. — In Wien wird ein Concilium
abgehalten, an dem sich der päpstliche Ablegat und mehrere
Bischöfe betheiligten. Es wird angeordnet, dass die Inden
zum Unterschiede von den Christen einen gehörnten Hut zu
tragen haben und nicht mit Christen zusammen wohnen dürstn.
— Die Stadt wird von einem Erdbeben heimgesucht und
im Jahre

1270 von der Pestilenz. Die Ungarn und Bayern be¬
unruhigen wieder Österreich, jedoch wurden sie znrückgeschlagen
<1271). .

1273 Rudolf von Habsburg wird zum römischen
König gewählt, Ottokar will ihn jedoch als solchen nicht an-
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erkennen, weil er, als Herr von Böhmen, Mähren, Österreich,
Kärnten, Krain und Steiermark das selbst anstrebte.

1274 Ottokar erweitert die Stadt durch Einbeziehung
der Kärntnerstraße und des Kohlmarktes bis auf die späteren
Grenzen und sorgt für die Verbauung dieser Plätze. Es ent¬
stehen das Wiedener-, Kärntner-, Stuben- und Schottenthor.

1275 Rudolf spricht über Ottokar, welcher nicht zum
deutschen Reichstag kommen wollte, die Reichsacht ans und
zieht vor die Stadt Wien, die sich ihm auch ergibt. — In der
Singerstraße wird das St. Niklas-Frauenkloster erbaut. Im
Jahre 1385 beziehen dasselbe die Cistercienserinnen und nach
Aufhebung desselben (1782) wurden daraus fünf Privathänscr
gemacht.

1276 Rudolfs erste Verfügung in Wien war, dass er
zur Beförderung des Handels die willkürlichen Aufrichtungen
von Mauten und Zöllen seitens der Grundherren verbot.
—- Ottokar, in Böhmen weilend, von seinen früheren Bundes¬
genossen verlassen, sieht sich gezwungen, mit Rudolf Frieden
zu schließen, überlässt ihm Österreich und begnügt sich mit
Böhmen, doch nicht ans lauge, denn schon im Jahre

1278 tritt Ottokar, von seiner Fran Kunigunde, die er
nach der Verstoßung der oberwähnten Margaret (1261) ehelichte,
gereizt, wieder gegen Rudolf auf und zieht aus Böhmen nach
Österreich, wo er in der Schlacht amMarchfelde fällt und stirbt.
— Rudolf ist nun unbestrittener Herr von Österreich und
schlägt für eine Zeit seinen Sitz in Wien auf. Er setzt einen
Oberst-Hansgrafen als Richter in Handels- und Gewerbe¬
sachen ein und schränkt die öffentlichen Frauenhäuser in
Wien mit der Anordnung ein, dass ihre Bewohnerinnen ein
Zeichen an der Achsel zum Unterschiede von den »frumen Frawen«
zu tragen haben. Die Preisfixierung der Lebensmittel
beginnt.

1281 Wenzel, Sohn des Ottokar, heiratet Agnes, die
Tochter Rudolfs und wird König von Böhmen. — Das Wiener
Niederlagsrecht wird auch auf die zu Wasser über Wien
verführten Waren ausgedehnt.
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1282 Rudolf belehnt seine beiden Söhne Albrecht nnd
Rudolf, und zwar ersteren später (1283), als Alleinherrscher,
mit Österreich und Steiermark.

1283 Mit dem Antritte Albrechts wurden auch die Vor¬
lande mit Österreich vereinigt, von denen aber bald mehrere
abfielen, nämlich Schwyz, Uri, Unterwalden 1325, Zürich 1351,
Glarus, Zug 1352, Aargau 1415, Baden 1416. Kyburg 1452,
Thurgau 1460 u. s. w. — Krain fällt au Österreich.

1286 herrschte in ganz Österreich eine Vogelseuche.
1287 Die Wiener beschweren sich bei Albrecht wegen

Verletzung ihrer Rechte durch das Vorgehen seiner »schwäbischen«
Rathgeber. — Albrecht lässt sich auf diese Vorstellung hin
von den Rathsherren ihre Stadtprivilegien vorweisen und zer¬
reißt in ihrer Gegenwart alle, die. ihm nicht genehm waren.—
Wien hört auf, rcichsunmittelbar zu sein. — Der erste Bürger¬
meister von Wien wird auf dieses Jahr zurückgeführt.

1289 Die Philippskapelle im Kölnerhof wird aufgebant,
ebenso auch die Salvatorkirche, die 1360 vergrößert nnd
1871 den Altkatholiken übergeben wurde.

1290 Kaiser Rudolf belehnt nach dem Tode des Königs
Ladislaus seinen Sohn Albrecht auch mit Ungarn, wogegen
aber Ungarn und auch der Papst protestierte. Angesichts dieses
allseitigen Widerstandes erkennt Albrecht den mittlerweile in
Österreich eingefallenen Kronprätendenten Andreas als König
von Ungarn gegen dem an, dass alle Mauten nnd Zölle
zwischen Ungarn und Österreich aufgehoben werden.

1291 Eine neuerliche Einschränkung der Ständerechte
erzeugt eine solche Unzufriedenheit unter dem Adel gegen Albrecht,
dass er sie erst mit Hilfe Bayerns unterdrücken konnte.

1295 Einige Beruhigung brachte seine weitere Hand¬
feste, mit welcher er der Stadt das Recht auf zwei Jahr¬
märkte ertheilte, das Gerichtswesen ordnete, den Zweikampf
als Gottesnrtheil aufhob, die Stadtsprüche als inappellabel
erklärte, sich jedoch die Ernennung des Stadtrichters vor¬
behielt. — Die Freiheit der Fremden in der Stadt er¬
weiterte er. — Um diese Zeit blühte die Glasmalerei in Wien.
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1298 In der Burg wird die Hofpfarrkapelle errichtet.
1300 Im Hirschenhans (Rotheuthurmstraße) entsteht

eine Marienkapelle.
1302 In diesem Jahre nnd in dm Jahren 1304, 1310,

1312, 1317 und 1343 waren Missjahre und infolge dessen
große Nothstände.

1303 Am Lobkowitzplatze wird ein Kloster, Sancta
Clara, erbaut, welches im Jahre 1529 mit dem Bürgerspitale
vereinigt wurde.

1304 Im Zwettlhof wird der heiligen Katharina und
1305 am Stephansfriedhofe dem heiligen Vigilius eine

Kapelle errichtet.
1308 Dem von seinem Neffen Johann ermordeten Herzog

Albrecht folgt Friedrich in der Regierung. — Eine Wiener
Partei, damit nicht zufrieden, wird von ihm bezwungen, und
ihre Anführer mit Blenden, Zungenausreißen und Hände¬
abhacken hingerichtet.

1310 Bayern nnd Ungarn nehmen eine so feindliche
Stellung gegen Österreich ein, dass das Land jahrelang von
beiden Seiten kriegerische Einfälle zu erdulden hatte, bis
der Frieden von München (1325) einige Ruhe brachte. —
Der Saizerhof bekommt eine NiklaSkapelle.

1312 In Mauerbach wird ein Kloster für die Karthäuser
erbaut; später kam cS an die Augustiner bis zum Jahre 1642.
— Drei aufeinander folgende Missjahre hatten eine große
Hungersnot!) im Gefolge, die durch das gesegnete Jahr

1313 wieder behoben wurde, in welchem ein Metzen
Weizen nur 6 Pfennige kostete. — In diesem Jahre wurde
in Wien über große Steuererpressung geklagt.

1315 Wegen der Vorlande entsteht ein Krieg zwischen
Friedrich und Ludwig von Bayern, der erst 1322 mit der
Schlacht bei Mühldorf zum Nachtheile Friedrichs abschloss.

1316 Die Kirche des deutschen Ordens in der Singcr-
straße wird umgebaut, und das alte Rathhaus aus dem
Hause des verstorbenen Bürgers Haim hergerichtet.
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1317 Wien wird von einer Überschwemmung und in
den Jahren

1318, 1319, 1326, 1327, 1361 von großen Bränden
heimgesucht.

1320 Für Pilgerinnen wird die St. Annakirche und
das Kloster aufgebaut, dann (1530) den Clarisserinnen übergeben,
die es bis 1622 inne hatten. Hierauf kam es in den Besitz
der Jesuiten bis zu ihrer Aufhebung (1773).

1326 Der infolge eines Streites zwischen den Brüdern
Otto, Friedrich und Albrecht ansgebrochene Krieg, dem sich
auch Böhmen und Ungarn anschlossen, wird durch die Frieden
zu Bruck (1328) und Hagenau (1330) mit gegenseitiger Ab¬
tretung von einigen Gebieten abgeschlossen. — In diesem Jahre
brannte die Herrengasse, Kohlmarkt, Graben, Brünner-, Kärntner-
und Singerstraße ab (23. März).

1327 Kirche und Kloster der regulierten Chorsrauen
St. Lorenz am alten Fleischmarkt entsteht, vor dem Werder-
thor aber wird die St. Johannskirche und im Spital in
Sievering die Audreaskirche erbaut. — Der Handel- und
Gewerbebetrieb wird nur den Städtebürgern gestattet.

1328 Das St. Marxer Bürgerspital wird errichtet,
welches bis zum Jahre 1861 existierte, wo es dann mit dem
allgemeinen Bürger-Versorgungshaus in der Alservorstadt ver¬
einigt wurde.

1330 Albrecht II. der Weise folgt dem verstorbenen
Friedrich im Herzogthum und erweiterte der Stadt Wien ihre
Rechte (1340). — In Erdberg entsteht die Paulikirche und
an der Stelle der jetzigen Getreidekaserne ein Hospital
St. Martin, welches (1529) von den Türken Zerstört wurde.

1334 Das Bürgerspital wird erweitert, so dass es
schon 600 Arme beherbergen konnte.

1335 Den Krieg mit Böhmen ob des Erbsolgestreites
für Kärnten beendet der Friede zu Enns (1336) mit dem, dass
Kärnten an Österreich fällt. — Student Wigand aus Theben
treibt in Wien als »Pfaff von Kahlenberg« sein Unwesen.
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1337 Die Colomanskirche und der Friedhof beim
Kärntnerthor werden errichtet.

1338 Albrecht fixiert den Zinsfuß für die Juden. —
Die Felder werden ganz von Heuschrecken verwüstet.

1339 Auf der Landstraße wird das Kloster der Augustiner
erbaut.

1340 Albrecht errichtet in Wien eine Hofschranne (Hof-
teiding) für den Adel, beschränkt die Vergebung des Grund
und Bodens an Kirchen und Klöster, und verbietet Hand-
werkervereiue, sowie auch die Einfuhr ungarischer und
italienischer Weine nach Wien. Den Fischern, Schneidern
nnd Tuchmachern schreibt er neue Ordnungen vor. — Am
Stcphansplatze wird eine Magdalenakapelle anfgebaut.

1341 Die Stadt erleidet eine Überschwemmung und
ein Nothjahr (1343).

1342 Wegen unwahrer Verdächtigung des herzoglichen
Küchenmeisters wurde ein schwäbischer Priester in einem
eisernen Käfig auf dein Hohen Markt durch 14 Tage aus¬
gestellt nnd dann am Stephansfriedhofe lebendig begraben.
(Nach den Angaben des Chronisten Neuberger.)

1343 Erfindung des Schießpulvers und 1380 der
Spielkarten.

1346 In der Herrengasse entsteht eine Andreaskap elle.
1348 Die Handwerker bekommen eine Zunft, Satz

und Ordnung, die für die damaligen Zeiten schon so genau
war, dass sie zwischen den Kaufleuten und Krämern eine Rechts¬
grenze zog. — Dieses und das Jahr darauf litt die Stadt
unter entsetzlichen Erdbeben.

1349 Der schwarze Tod rafft durch längere Zeit alle
Tage über 1200 Menschen hin. Nur beim Kärntnerthor-Fried-
hose wurden über 14.000 Leichen begraben nnd bei der Stephans-
kirchs allein starben 45 Geistliche.

1350 Herzog Albrecht lässt die ersten Florentiner
Goldgulden in Kärnten prägen. Bisher gab es nur Pfennige,
mit welchen auf Pfund und Mark gerechnet wurde. — In

Chronik der Stadt Wien. 2
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diesem Jahre brannte die St. Michaelskirche schon zum
drittemnale ab.

1351 Mit den Schweizern entstehen wegen den öster¬
reichischen Vorlanden wiederholt Fehden, bei denen die
Krieger Albrechts oft Niederlagen erlitten. — Eine Haus¬
steuer wird in Wien eingeführt und

1352 eine Weingartenordnnng erlassen.
1353 Aufbau des Schlosses in Laxenburg.
1355 Eine Hausordnung wird in der landesfürstlichcn

Familie auf dem Grundsätze der Reichsuntheilbarkeit fest¬
gesetzt.

1357 An der Stelle des heutigen Versatzamtes wird ein
Kloster mit der Kirche der heiligen Dorothea aufgebant.

1358 Albrecht II. stirbt und sein Sohn Rudolf der
Stifter folgt ihm. — Die erste Papiermühle wird zu Lees-
dorf in Niederösterreich errichtet.

1359 Rudolf verzichtet auf die damals übliche, für ihn
lucrative, fortwährende Münzerneuernng und führt dafür die
Umgeldsteuer (von Weinschank) ein. — Der obere Theil der
bereits im HI. Jahrhundert bestandenen Stephanskirche wird
ausgebaut und der Bau des Stephansthurms in Angriff
genommen. — Am Bauernmarkt entsteht eine Margareta-
kapelle.

1360 Der Streit zwischen Herzog Rudolf und Kaiser
Karl IV., seinem Schwiegervater, wird zu Tyrnau gegen dem
behoben, dass Karl sich seiner Ansprüche auf Österreich begibt,
Rudolf aber auf den Herzogstitel von Schwaben und Elsass
verzichtet.

Aufgebant wird in der Leopoldstadt die Karmeliter-
St. Johanneskirche, in Hütteld orf die Pfarrkirche und in
Gumpendorf die Kapelle deS heiligen Ägidius, welche dann
1765 und 1805 umgebaut wurde. — Das Überzins- und
das Bnrgrecht, welches auf den Bürgerhäusern haftete, wird
mit Geld abgelöst.

1361 Bei St. Stephan wird eine Propstei mit 24 Chor¬
herren und 26 Hilfspriestern gestiftet. — Die schon früher der-
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fügte Einschränkung der Vermächtnisse von Grund und Boden
an Kirchen und Klöster wird wiederholt. — Die Asyle für
Verbrecher werden in Wien bis auf die Burg, St. Stephan
und die Schotten abgeschafft.

Die Zünfte werden abgebothen und den fremden Hand¬
werkern gegen dreijährige Steuerfreiheit die Stadtthore geöffnet.
Diese Gewerbefreiheit bestand jedoch nicht lange, denn schon
bald darauf kehrte man wieder zu den Zünften zurück, deren
immer rücksichtslosere Autonomie erst Karl VI. behob.

Die Häuser wurden zum erstenmal einer Steuer unter¬
worfen. Infolge des erhaltenen Privilegiums »äs non svo-
oairäo« erweitert sich im hierländigen Gerichtsverfahren immer
mehr die Reception des römischen Rechtes und die Zurück-
drängnng des früheren Gewohnheitsrechtes. — Ein Drittheil
der Stadt brennt ab (31. Mai).

1362 Ans der Laimgrube entsteht der Claraordcn mit der
Theobaldskirche. Im Jahre 1451 wird selbe von den
Franciscanern, 1661 von den Karmelitern bezogen; jetzt ist das
Kloster ein Arbeitshaus..

1363 Die Witwe des letzten Besitzers von Tirol, Marga¬
reta die Maultasche, überlässt Tirol an Rudolf und
lässt sich in Wien nieder. Sie erbaut sich hier ein Schloss mit
einer Kapelle und stirbt auch hier (1380). — Mit Bayern
und Salzburg entsteht wegen dem Anfall Tirols an 'Öster¬
reich Krieg, welcher jedoch schon 1364 durch den Friedensschluss
zu Schärding beigelegt wurde.

1364 Der Karst und die windische Mark fallen an
Österreich. — Rudolf verzichtet auf sein Recht Testamente
umzustoßen und auf den Heiratszwang. Ferner unterstellt er
die Zünfte und Zechen dem Bürgermeister und dem Stadt¬
rath. — Der Erbfolgevertrag wird zwischen Österreich und
Böhmen zu Brünn geschlossen.

1365 Rudolf stiftet die Universität in Wien mit 4 juri¬
dischen, 3 medicinischen und 6 anderen Professoren. — Bald
hierauf stirbt Rudolf, 26Jahre alt,und sein Bruder Albrecht III.
mit dem Zopfe folgt ihm nach. — Das bis 1784 bestandene

2-!-
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Primglöcklein bei St. Stephan beginnt. Erbant wurden die
Jakobskirche in Penzing, dann

1366 am Stephansplatze eine Achatiuskapelle und
1368 in Simmering die Lorenzkirche. — Albrecht

förderte eifrigst den Handel mit Venedig und Böhmen,
ordnete das Tafernrecht und namentlich den Weinhandel. Öster¬
reicher Weine giengen nm diese Zeit nach Böhmen und Polen
und Getreide war die Rückfracht. Die Zünfte der Goldschmiede,
Gürtler, Taschner, Nadler, Seiler, Öbstler, Kohlmesser n. s. w.
erhielten neue Ordnungen. — Die infolge der vorübergehenden
Gewerbefreiheit zu sehr vermehrte Zahl der »Fütterer«
(Victnalienhändler) wird auf 60 festgesetzt.

1369 Österreich verwickelt sich wegen Triest mit Venedig
in einen Krieg, von dem es jedoch bald absteht und gegen eine
Abfertigung von 75.000 Goldgnlden auf Triest verzichtet
(1370). — Wien bekommt Hand elsprivilcgien von Karl IV.
in seinem Verkehre mit Böhmen.

1370 Es wurde ein St. Lazarnsspital und ein
St. Johannspital in Siechenals erbaut. — An der Universität
entsteht das OoIIsZinm baoalanrsnm. — In diesem Jahre
grassierte in Wien die Pest so sehr, dass sie 15.000 Menschen
hinraffte. In den Jahren 1381 und 1399 trat sie wieder auf.

1372 Der Handel und die Gewerbeausübung wird
neuerlich nur auf die Städtebnrger beschränkt.

1375 Der Stadt Wien wird zur Bezahlung ihrer Schulden
das Prägen einer Summe Pfennige bewilligt. — In Wien
wird eine städtische Steuer ans Wein und Kaufmannswaren
eingeführt. — Die Grnndruhr wird für immer aufgehoben.

1376 Der Krieg mit Venedig bricht wieder aus, doch
wird er bald (1378) abgeschlossen.

1377 Im Kahlenbergerdorf wird die Georgskapelle
erbant und 1730 zur Pfarrkirche erhoben.

1379 Die Regierung theilt sich in die Albre ch tinisch e Linie
mitNiederöstcrreich und in die Leopoldinische mit Steiermark,
Kärnten, Kram und Tirol.

1380 Der Gebrauch des Schießpulvers beginnt Hierlands.
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1382 Das Scharlach-Pferderennen am Rennwege
wird eingeführt. — Das Heimfallsrecht der Stadt Wien
wird geregelt, bis eS 1819 ganz erlosch. -- Durch freiwilliges
Anerbieten der Triestiner fällt die Stadt Triest an Österreich.

1384 Wird die Hieronymuskirche mit dem Kloster der
Büßerinnen für die früheren »Freyen Frauen« (Hübschlerinnen)
erbaut; nach deren Auflösung (1589) ziehen die Franciscaner
in dasselbe ein und bauen es sich später (1661) um

Die Universität wird in vier Nationen: die österreichische,
ungarische, rheinische und deutsche getheilt. In diesem Jahre
wurde mit päpstlicher Bewilligung auch der theologische
Curs mit vier Professoren an der Universität eröffnet.

1385 Die Cistercienser kommen in die Singergasse in
das Kloster St. Nikolaus.

1386 Die Karmeliter übernehmen die Marienkirche am
Hof, hierauf (1554) die Jesuiten, und nach ihrer Auslösung
(1773) zieht der Hofkriegsrath ein.

1388 Leopold stirbt (37 Jahre alt) im Kriege mit den
Schweizern, Albrecht III. folgt ihm.

1389 Albert besteuert auch den Clerus sowie die anderen
Unterthauen und wird deswegen vom Papst mit dein Banne
belegt, von dem er sich jedoch binnen Jahresfrist wieder befreite.
Es war eben nm diese Zeit in Wien eine allgemeine Geldnoth
und Herzog und Bürger waren in den Händen der Juden. —
Er ließ eine Juristenschule in der Schulerstraße erbauen, die
(1899) niedergerissen wurde.

1391 Errichtung des Goldbründlbades im IL. Bezirk.
1392 Großes Missjahr.
1394 Nach zehnjährigem Kriege mit der Schweiz wird

Frieden geschlossen, wobei Österreich wieder einige Stammgüter
dort verlor.

1395 Albrecht III. stirbt zu Laxenburg, seinem Lieblings¬
wohnsitze, und sein Sohn Albrecht IV. übernimmt die Regierung.
— Der Warenzug uach Venedig und Böhmen wird neuerlich
genau vorgeschrieben (Straßenzwang).
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1396 Wien bekommt eine neue Stadtordnnng mit der
Neuerung, dass auch Handwerker in den Rath gewählt werden
können, und dass der Bürgermeister jährlich neu zu wählen sei.
Infolge dieser Anordnung entstand ein Streit zwischen den
Altbürgern und den Handwerkern, wobei Herzog Ernst
für die ersteren und Herzog Leovold für die die letzteren eintrat.
Derselbe endete im Jahre 1408 mit der Enthauptung von fünf
Altbürgern auf dem Hohen Markte.

Das Ranbritterthum war nm diese Zeit in der höchsten
Blüte, so dass sich Herzog Albrecht ob der fortwährenden Ein¬
fälle zum Standrecht (Gereinen) entschloss, und viele Raub¬
burgen durch Pillersdorf zerstören ließ (1404), was jedoch nicht
viel nützte, denn noch im Jahre 1459 fiengen die Wiener 1500
solcher Wegelagerer ein, von denen dann 200 hingerichtet wurden.

1397 In der Schulerstraße wird eine Jvokapelle in der
Juristenschule errichtet.

1398 Albrecht macht eine Wallfahrt nach Jerusalem
und kommt mit kostbaren Reliquien zurück, die er mit einer
großartigen Procession in die Stadt bringt.

1399 Am Thnry entsteht ein Siechenhaus. — Albert
lässt neue bessere Pfennige (Steinböcke) prägen.

1400 Im Gundelhof auf der Brandstätte wird eine
Kapelle errichtet. — Um diese Zeit bestand in Wien eine Land¬
steuer (vom Einkommen 12 Pfennige von 1 Pfund) und eine
Kopfsteuer.

1402 Mit Ungarn wird der Erbvertrag geschlossen. —
In diesem Jahre und in den Jahren 1405, 1448, 1464 und
1490 wird Wien von Überschwemmungen und

1403 von großem Misswachs und Th euernng heimgesncht,
welche letztere sich dann in den Jahren 1406, 1419, 1426,
1439, 1448, 1459 und 1460 wiederholte.

1404 Albrecht IV. stirbt (27 Jahre alt), Wilhelm folgt
ihm als Vormund des siebenjährigen Albrecht V.— Eine steinerne
Brücke über die Wien wurde an Stelle der kürzlich infolge der
Wienflußüberwölbung demolierten Elisabethbrücke erbaut.
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1405 Wilhelm ordnet an, dass das Hofgericht, der
Landmarschall an der Spitze, nur aus Landherren (Grafen und
Baronen), Rittern und dem niederen Adel zu bestehen habe.

1406 Wilhelm stirbt (34 Jahre alt) undLeopold übernimmt
die Vormundschaft. Sein Bruder Ernst, damit nicht zufrieden,
verursacht einen Aufstand unter der Bürgerschaft, den
Wilhelm gewaltsam niederdrückt und den Bürgermeister Vorlanf
mit zwei Rathen enthaupten lässt. Die Brüder selbst einigen
sich infolge eines Schiedsspruches dahin, dass beide als Vor¬
munde regieren sollen (1409). In diesem Jahre und dann im
Jahre 1420, 1424, 1426, 1436, 1455, 1468, 1488, 1489
wird Wien von verwüstenden Bränden heimgesucht.

. 1407 In Weidling wird eine Kirche errichtet, 1686
umgebant und 1787 zur Pfarrkirche erhoben.

1410 Leopold stirbt und sein Bruder Albrecht folgt ihm
in der Vormundschaft. Auch jetzt erneuert sich der Streit in
der herzoglichen Familie wegen der vormundschaftlichen Regierung
zwischen Albrecht und seinen Oheimen Ernst und Friedrich, bis sie
sich 1411 dahin einigen, dass Albrecht V., obwohl erst 14 Jahre
alt, ausnahmsweise großjährig erklärt wird.

Auf der Landstraße entsteht die St. Marxer Kirche,
die 1627 erweitert wurde. Es beginnen schwere Zeiten für die
Stadt. Die Pest tritt wiederholt auf, nämlich in den Jahren
1410, 1419, 1425, 1436 und 1445. Im Jahre 1410
starben bloß über 1000 Studenten an derselben.

1412 Das Handwerkerwesen war um diese Zeit
in Wien in der Blüte; es gab 112 Zünfte, die nun den
Verhältnissen entsprechende neue Ordnungen erhielten: Fleischer
(1407), Schiller sMalerj (1410), Fasszieher (1412), Haubner
(1416), Sporer (Schlosser) (1418), Huterer (1421), Fischer,
Maurer, Steiumetze; Goldschläger (1422), Schuster, Kohlmesser,
Bäcker, Schneider (1423), Lodner, Beutler, Messerer, Handschuh¬
macher (1428), Tuchscherer, Bader (1429), Riemer, Gürtler
(1430), Hafner, Zinngießer (1431), Öler (1432), Joppner
(Kürschners, Parchauter (1433), Zimmerlentc, Paternosterer
(1439), Lebzelter (1445), Binder (1451), Melbler (1452),
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Winzer (4453), Siebmacher (1454), Glaserer (1455), Jrher
(Lederer) (1347).

Eine Katharinenkapelle am Stephansfriedhose wird
errichtet.

1414 Den Ausländern wird nur der Großhandel ge¬
stattet, den inländischen Stadtbürgern aber bleibt das aus¬
schließliche Handelsrecht gewahrt (1426). In diesem Sinne war
auch die hierauf erschienene Handels- (1432) und die HauS-
grasen-Ordnnng für Wien (1453).

1415 Herzog Friedrich wird wegen einem mit dem Papste
geschlossenen Ausgleich vom deutschen Kaiser in Reichsacht erklärt,
worüber er von über 400 Herren und Städten Fehdebriefe erhielt.
Österreich geht ans diesem Anlasse ein großer Theil von Vorder¬
österreich verloren.

Albrecht V. unterstützt den König Sigismund von Böhmen
in seinen Schritten gegen das Hussitenthum infolge dessen bald
hierauf (1428) die Hussiten, 10.000 Mann stark, bis vor
Wien vordrangeu.

1416 Ob der sich fortan wiederholenden blutigen Kämpfe
zwischen den Studenten und den Bürgern, wurde den
Studenten das Tragen der Waffen verboten. Trotzdem aber
kam es 1422 zu einem neuen solchen Zusammenstoß, so dass
6000 Mann gegen sie ausrücken mussten. Derlei Balgereien
wiederholten sich auch in den Jahren 1443, 1513, 1514 rc.

1417 Das Concilium zu Konstanz spricht über Friedrich
den Kirchenbann aus, infolge dessen er aller Lehen verlustig
wurde und den Namen »mit der leeren Tasche« bekam. —
Beim Stubenthor entsteht eine Wolsgangkapelle, und der
Kölnerhof wird nmgebaut.

1420 Die Universität bekommt das Jurisdictions¬
recht auf Leben und Tod.

1421 In Niederösterreich wird eine Weingartengiebigkeit,
dann eine Gültcngebür und eine Domesticalsteuer ein¬
geführt. — In Hietzing und in Lainz werden Kirchen erbaut.

Bei einem Aufruhr gegen die Juden wurden infolge
herzoglichen Urtheilspruchs in Erdberg 110 derselben verbrannt
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Md die übrigen flüchteten sich, so dass das von ihnen verlassene
Judenviertel dann im Jahre 1422 dem allgemeinen Verkehre
übergeben wurde.

1424 Ernst stirbt. Wegen Minderjährigkeit seiner Söhne
Frfldrich, Albrecht und Ernst übernimmt ihr Onkel Friedrich von
Tirol die Regentschaft.

1430 Stiftung des goldenen Vlieses. Die Ruperts-
kirche wird umgebant. — Der Ausschank des Bieres wird
zur Beförderung des Weinschankes verboten.

1432 In Wien werden das Öl und die Kerzen einer
Satzung unterzogen.

1433 Der große Thurm der Stephanskirche wird nach
74jührigcr Arbeit ausgebaut. — In der Bräunerstraße wird
die Barbar akapelle errichtet und der Adlerorden mit
dem Spruche: »Thue recht und scheue niemanden» von Herzog
Albrecht gegründet.

1435 Das Stadtrechtbuch wird angelegt, in welchem der
Gemeinbrauch der Stadt Wien über die Rechtsübung ein¬
getragen wurde. — Die Jüuglingc werden mit 14 und die
Mädchen mit 12 Jahren mündig erklärt. — Ein gewisser
Ritter v. Gründen legt den Grund zur Universitäts¬
bibliothek.

1436 Die Fleischbeschau und eine Taxe vom Schlacht¬
vieh wird eingeführt. — Die Bürger-Cavallerie beginnt.

1438 Den im Jahre 1422 vertriebenen Jud en wird die
Rückkehr gestattet. — Ein Bognerbrief ordnet die Pflichten und
Rechte der Verfertiger von Armbrüsten und des Schießzeuges,
und ein Brückenbrief die Mautgebüren für Menschen und
Vieh in Wien.

1439 Die erste Joch-(Schlag-)Brücke über den Douau-
canal beim Rothenthnrm-Thor wird gemacht und am Tabor
werden Befestigungen gegen die dort lagernden Hussiten an¬
gebracht. — Neu aufgebaut wird am Hohen Markte das
S chr a n n e n g ericht.

1440 Nach dem Tode Albrechts V. (1439) tritt der in
diesem Jahre zum römischen König ernannte Friedrich III.,
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als Vormund des Ladislaus, die Regierung an, doch wurde er
gleich mit Ungarn und Böhmen in einen Krieg verwickelt, wobei
der Gubernator Johann Hunyady sogar bis vor Wien kam
und die Umgebung verwüstete, bis der Friede zu Radkersburg
abgeschlossen wurde (1442).

Erfindung der Buchdruckerkunst, der Kupferstecher¬
kunst und der Schriftgießerei (1452).

1441 Pulver und Salpeter wird als Regal erklärt.
1443 Das Bettelwesen war um diese Zeit eine große

Plage der Stadt. Es gab 28 Bettlersorten mit eigenen Be¬
nennungen, die aber alle eine Sippschaft unter einem Bettler¬
könig bildeten, den sie »Blitzaug« nannten. Um einige Abhilfe
in dieser Richtung zu schaffen, wurde eine Bettlerordnung
erlassen und ein Sterzmeister zur Handhabung derselben
aufgestellt. — Die Bäckersatzungen beginnen. — In diesem
und im Jahre 1444 waren wiederholt Erdbeben in Wien.

1444 Die Vorstädte werden mit Wien vereinigt und den
vier Stadtvierteln (Wiedner-, Kärntner-, Stuben- und Schotten¬
viertel) zngetheilt.

1445 Wien wurde am Himmelsahrtstage von einem großen
Schneefall überrascht.

1446 Ein städtisches Zeughaus wird am Fleischmarkt
errichtet und dann (1542) auf den Hof übertragen. — Statt
der früheren Anfbote von Reisigen beginnt die zeitweise
Werbung vou Söldlingen und Landsknechten.

1447 Die erste Schießpulverfabrik wird in Wien
errichtet.

1450 Der Bürger Niklas Füchsel vermacht sein Haus neben
der Stephanskirche, den jetzigen Domherrnhof, der Kirche.

1451 Die Ungarn und die österreichischen Und steierischen
Stände, Ulrich Eitzing und der Graf von Cily an der Spitze,
damit nicht zufrieden, dass der minderjährige Ladislaus in der
Obhut Friedrichs sich befinde, bedrohen letzteren in Wiener-
Neustadt, bis ihn Ritter von Baumkirchner von denselben
befreit. Um Ruhe zu haben, folgt er ihnen auch den zwölfjährigen
Ladislaus aus, worauf ihn die Ungarn sogleich mündig erklärten.
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Der Papst gibt nach langem Widerstreben endlich seine
Einwilligung zur Besteuerung der Geistlichen. —- Der
Franciscaner Johann von Capistran hält seine stark be¬
suchten Predigten von der im Jahre 1430 errichteten und
später nach ihm benannten Capistrankanzel aus. Diese Kanzel
ist an der Stephanskirchc, auswärts gegenüber dem Zwettlhof,
noch heute zu sehen. Ans Capistrans Reden gehen 3000 Pilger
aus Wien nach Palästina.

1452 Die hölzerne Martersänle Spinnerin am Kreuz
wird beseitigt und eine steinerne errichtet. Diesen Namen erhielt
die Säule von der Sage, dass alldort ein Mädchen die Rück¬
kunft ihres Geliebten, der mit dem Kreuzzug abgieng, jahrelang
spinnend erwartete, bis sie starb.

1453 Den Familienmitgliedern des österreichischen Kaiser¬
hauses wird der Erzh erzo gs titel verliehen.

Eine Hausgrafen-, dann eine Feuerorduung und ein
Biercinfnhrverbot wurden erlassen. — König Ladislaus verbietet
den Inden, sich Häuser in der Stadt zu erwerben. — Der
Handel mit dem Orient fängt an ob der Einnahme Kon¬
stantinopels durch die Türken immer mehr abzuuehmen. — Die
ersten Spielkarten (Piquet) werden in Wien bekannt.

1454 Die Kirche St. Othmar in Mödling wird erbaut.
— Die Bitte eines jüdischen Arztes um Aufnahme zur Praxis
in Wien, wird mit der Begründung von der Stadt abgewicscn,
dass die vorhandenen 11 (jüdischen?) Ärzte für Wien genügen.
(Jetzt gibt es 1600 Ärzte, und darunter 900 jüdische.)

1455 brennen über 100 Häuser in der Stadt ab. — Der
erste Versuch, den Donaucanal zu regulieren, wird gemacht.

1456 Die Grasen von Cily sterben aus und Friedrich
tritt die bedeutende Erbschaft an. — Das Hans am Postplatzc,
wo früher die Universitätsbibliothek und jetzt das Postsparcassen-
amt ist, wird anfgebant.

1457 Ladislaus Posthumus, der Herr von Österreich,
Ungarn und Böhmen, stirbt 18 Jahre alt. An seine Stelle tritt
in Ungarn Matthias Corvinus, Sohn des Hunyady, und in
Böhmen der Gubernator Georg von Podiebrad alsHerrscher
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auf, während sich in Österreich die Brüder Friedrich und Albremt
um die Regentschaft streiten.

In Wien bildet sich eine Apothekerinnung, welcher
dann wiederholt Apothekerordnungen zur Darnachhaltung vor¬
geschrieben werden (1564, 1602, 1644, 1654, 1689).

1458 Die Privilegien der Lanbherren (Großhändler-
werden vom Landesfürsten bestätigt. — Die ersten rheinischen
Goldgulden werden (1458—1532) Hierlands geprägt, denen
dann (1559) die Ducaten nachfolgten, die sich noch bis heute
erhielten.

1459 Friedrich wird von einer Partei in Ungarn zum
König von Ungarn ausgerufen; er geht mit 15.000 Manu
nach Ungarn, erleidet jedoch dem Matthias gegenüber eine Nieder¬
lage, worauf er mit ihm zu Ödenburg Frieden schließt und sich
das Erbrecht nur für seine Söhne vorbehält (1463).

Ob der allseitigen Inanspruchnahme Friedrichs, meistens
aber ob der von Albrecht durch eigennützige Speculauten be¬
gonnenen Münzprägung, sinkt das Geld so in seinem inneren
Wert, dass die Pfennige nur mehr einlöthig (statt fünfzehn-
löthig) waren und deshalb vom Volke nicht anders als Schinder-
linge genannt wurden. Infolge dieser vorübergehenden
schlechten materiellen Lage verließen viele Handwerker die Stadt
und die fremden Handelsleute mieden sie, ja sogar die Abnahme
der Studenten wurde so stark, dass vier Bursen leer standen.
— Zur Handhabung der Weingarteu-(Berg-)ordnung wird ein
Weinmeister aufgestellt.

1460 Statt der früheren »Bothen« von Fall zu Fall,
beginnen regelmäßige Postcourse nach Graz.

1461 Wien bekommt den Doppeladler in seinem Wappen.
— Am Bauernmarkt wird eine ThomaSkapelle errichtet.

1462 Friedrich wird von seinem unruhigen Bruder
Albrecht beim Stubenthor belagert, bis ihn der Böhmerkönig
Georg von Podiebrad befreit. Bürgermeister Holzer und fünf
Helfershelfer wurden wegen Förderung dieser brüderlichen
Zwietracht geviertheilt. — Das Jahr hierauf (1463) stirbt
Albrecht.
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Außer den Pfennigen und den Goldguldcn fängt man
nun an, auch Kreuzer, Grossetln und Groschen zu prägen.

1465 Aus Anlass eines Streites zwischen den Apothekern
und den Würzlern (Kräuterhändlern) wird die Rechtsgrenze
zwischen ihnen nominiert.

1466 Eine Abgabe, Tetz (Daz) genannt, wird von allen
Waren eingeführt.

1468 Ein Drittheil von Wien brennt ab.
1469 Steierische Adelige, Baumkirchner an der Spitze,

erheben sich gegen Friedrich, worin sie von den Ungarn unter¬
stützt werden, doch kam es 1470 zu Völkermarkt zu einem
Friedensabschlusse, was aber nicht verhinderte, dass Baumkirchuer
in Graz hingerichtet wurde (23. April 1471).— EineHeeres-
ordunng wird erlassen, welcher eine Kriegsordnung (1490)
und später Kriegsartikel (1508—1527) nachfolgteu.

In Wien wird von Friedrich das Bist hum gegründet
und der Bischofshof erbaut (1471).

1470 Die frühere Bei- und Kopfsteuer wird in eine Leib¬
steuer umgewandelt. — Auch in Wiener-Neustadt entsteht
ein BiSthuin; ein St. Georgsorden gegen die Türken wird
gestiftet.

1471 Fiume fällt an Österreich.
1472 Das Haus am Peter, in welchem später die Polizei-

directiou untergebracht war, wird für das Vicedomamt (Landes¬
regierung und Domänenamt) hergerichtet.

1473 Das Land wird von Heuschrecken verwüstet. —
Es herrschte eine so große Dürre, dass man die Donau durch¬
waten konnte.

1477 Maximilian verehelicht sich mit der Erbprinzessin von
Burgund, welches Land infolgedessen einige Jahre darnach
an Österreich fiel.

1478 Matthias CorvinuS fällt, unterstützt von mehreren
österreichischen Adeligen, in Österreich ein, schließt zwar vorüber¬
gehend, gegen Empfang von 100.000 fl., mit Friedrich Frieden,
doch kam er schon 1482 wieder mit seinen Scharen ins Land
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und besetzte Klosterneuburg und Korueuburg. Friedrich zog sich
nach Graz und dann nach Linz zurück.

1482 Aus diesem Jahre stammt das erste bekannte
Wiener Druckwerk.

1483 erbaute man in der Nähe von St. Stephan den
Heilthnmsstuhl zur Aufbewahrung der Kirchenschätze. Im
Jahre 1699 wurde er dann abgetragen.

1484 Der erste Guldengroschen, später Thaler genannt,
wurde geprägt.

1485 Das wiederholt erfolglos von Matthias Corvinns
angegriffene Wien ergibt sich ihm schließlich von Hunger ge¬
trieben; Corvin zieht ein und führte fünf Jahre ein strenges
Regiment gegen die Wiener.

1486 Herzog Leopold (ff1136) wird heilig gesprochen
und als Landespatron Österreichs erklärt.

1487 Die Hinrichtungen werden aus der Stadt zur
Spinnerin am Kreuz verlegt.

1488 brennen in der Stadt 100 und das Jahr hierauf
(1489) 200 Häuser ab. —> Aus diesem Jahre datiert die älteste
in Wien gedruckte Zeitung: »Vermerkt die Mähr«.

1490 Matthias Corvinus stirbt. Sein Sohn Johann verließ
Wien und ging nach Pest. Friedrich aber nahm wieder Besitz
von Wien und hieß seinen Sohn Maximilian die Regierung
hier antreten.

1492 Ein gewisser Winterburger begründet in Wien die
erste ständige Buchdrucker«. — Entdeckung von Amerika.

1493 Friedrich stirbt und wird bei St. Stephan unter-
großem Gepränge begraben, wobei nur in Wien in den ver¬
schiedenen Kirchen an diesem Tage 662 heilige Messen für ihn
gelesen worden sein sollen. — Maximilian I. folgt ihm. —
Seine Regierung beginnt er nrt der Aufstellung eines General¬
schatzmeisters, eines »Hofrathes« als oberste Justizinstanz
und einer Raitkammer, welchen etwas später (1515) auch
eine Hofkanzlei, als oberste Verwaltungsbehörde, nachfolgte.
— Auch erlässt er eine Malefizordnung (Strafgesetz, 1499),
mit der das Faustrecht und die Fehmgerichte eingestellt wurden.
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Die Vorstädte fangen an, sich langsam ans den Wein¬
gärten, die früher Wien ningaben, zu entwickeln. — Infolge
des auf der Universität angebahnten Hum anis mus (statt der
früheren Scholastik) steigt die Anzahl der Studenten so sehr,
dass die Stadt zu einer Vermehrung der Bursen (Kosthäuser)
schreiten musste. Es gab deren mehrere Sorten, eine Sprunga-,
Brücken-, Lamel-, Rosen-, Lilien-, Haiden-Bursa.

1404 Wien wird von einer Viehseuche, und
1495 von einer Lustseuche, die mau böse Blattern

nannte, heimgesucht. Unweit des Stubenthors ensteht ein
Studeutenspital.

1496 Philipp, Sohu Maximilians, verehelicht sich mit
Johanna, Erbtochter von Spanien.

1497 Die Anlegung von Urbarien wird zur Schonung
des Bauers ungeordnet. — An der Universität wird eine
Donaugesellschaft und ein Dichtercollegium gegründet.

1498 Der Weg nach Ostindien über das Cap der
guten Hoffnung wird entdeckt.

1499 war ein vorzügliches und reichliches Weinjahr.
1500 Görz fällt an Österreich.
1501 Infolge einer Überschwemmung musste man in

Wien mit Kähnen in den Gassen hernmfahren. Dies wieder¬
holte sich zum Theile auch in den Jahren 1508, 1520, 1527,
1570, 1572, 1573.

1502 Lateinische Schnlkomödien beginnen in Wien
nnd der erste Seiltanz wird aufgeführt.

1503 Für Niederösterreich werden Weingartenmandate
(1528, 1548) nnd ein Nobotpatent erlassen und für die
Fische eine Schonzeit vorgeschrieben (1531).

1504—1505 Mit Bayern ereignen sich wiederholt strittige
Anlässe, welche mit Waffen ausgetragen wurden.

1506 Wien bekommt eine Marktordnung und zur Voll¬
ziehung derselben wird ein Marktrichter (früher Hausgraf) aus¬
gestellt, welchem Unterkänfcr, Vierer und Wäger zur Aushilfe bei¬
gegeben werden. — Die Stadt wird von der Pest heimgesncht.
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1508 Aus Anlass des mit Venedig und theilweise anw
mit Frankreich ausgebrochenen Krieges werden neue Kriegs
artikel mit einer Defensionsordnnng herausgegeben und
ein Profoßenamt errichtet (1518). — Die Hofbibliothet
beginnt sich zu entwickeln.

1510 Der Handel auf der Donau und nach Venedig
sängt an infolge der Entdeckung Amerikas und der Auffindung
des Seeweges nach Ostindien zu sinken. — Das Ver¬
kaufsverbot und die Niederlagsnorm werden mit dem Be¬
merken republiciert, dass alle ausländischen Waren der Nieder¬
lagspflicht unterliegen. — Im Mölkerhof wird eine Kapelle
errichtet.

1511 In Erdberg entstand ein Rüdenhaus für 400
Hofhunde, welches 1770 aufgelassen wurde. — Erfindung der
Taschenuhren und etwas später (1565) der Pendeluhren.

1512 Im Studentenspital beim Stubenthor wird die
Sebastiankapelle errichtet.

1513 war ein so kalter Winter, dass die Donau zu¬
gefroren war, so dass man mit den Wägen über dieselbe
fahren konnte.

1514 Für Niederösterreich wird eine Landesgerichts¬
ordnung und eine Gerichtstaxordnung (1518) erlassen. — Neben
den bereits bestehenden Vicedomen, Keller-, Fisch- und Berg¬
meistern wird auch ein Kammerprocurator statt dem früheren
Fiscal ins Leben gerufen.

1515 gieugen in Wien unter Betheiligung von 1500 in
Scharlach gekleideten Bürgern, die Wechselheiraten (Ferdi¬
nand—Anna und Maria—Ludwig) vor sich, infolge deren daun
Ungarn und Böhmen an Österreich fiel (1526).

1516 Infolge Absterbens des Königs Ferdinand von
Spanien fallen seine Länder: Spanien, Sicilien, Neapel,
Sardinien, Niederlande und die in Amerika gemachten
Entdeckungen an seinen Enkel Erzherzog Karl von Österreich.

1517 Eine allgemeine Bergordnnng für Montansachen er¬
lässt Max, welcher daun die Ferdinand'sche vom Jahre 1553
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n.i.iftstgl-:, die sich bis zu jener aus dem Jahre 1854 nahezu
unverändert erhielt.

Maximilian fuhrt die Überprüfung der jeweiligen
Etadtwahlen mit dem Auftrag ein, dass die nicht »schicklichen
nnd Tauglichen« von der Regierung durch andere ersetzt werden
sollen. — Ein Verein (Christoph-Gesellschaft) gegen das
Zntrinken und Fluchen bildet sich in Wien.

1518 Der zehnjährige Krieg mit Venedig wird mit dem
abgeschlossen, dass Österreich Roveredo, Ampezzo und Riva
und an Kriegskostenersatz 500.000 Ducaten erhält.

Die ersten Versuche eines gemeinschaftlichen Reichsrathes
beginnen. Dian fängt nämlich an, zur Berathung allgemeiner
Interessen, Vertreter aller Länder wiederholt zu General-
AnsschusSversammlnngen zusammentreten zu lassen, und
zwar zu Innsbruck (1518), Linz (1529), Innsbruck, Bndweis
(1532), Prag (1542), Wien (1556), Bruck (1578), Pressburg
(1620). Sie waren ob der sich widerstreitenden Lünderinter-
esseu in der Regel nicht erfolgreich, weshalb sie auch, bei
fortschreitender Centralisation nach der Schlacht am weißen
Berge ausgelassen wurden.

Es wird angeordnet, dass die Ärzte die Armen in Wien
unentgeltlich zu behandeln haben. — Wien bekommt die erste
Kleiderordnung nach Ständen. — Die Singergasse brennt ab.

1519 Die Johanneskapelle an der hohen Brücke wird
errichtet. — Die erste Chocolate kommt nach Wien.

1521 Nach dem Tode Maximilians (1819) theilen sich die
beiden Enkel in die Regierung derart, dass Karl Spanien,
Neapel, Sicilicn, Indien und die Niederlande, Ferdinand
aber Österreich, Steiermark, Kärnten, Kram, Tirol nnd Württem¬
berg bekam.

1522 Mit den von Maximilian aufgerichteten Central¬
behörden unzufrieden, stellten die Wiener Bürger nach seinem
Tode eine eigene Regierung ans. Dieselbe wurde jedoch von
Ferdinand sofort unterdrückt, acht Anführer hingerichtet nnd
hiebei auch den flandrischen Münzgenossen das Münzrecht ge-

Chronik der Stadt Wien. 3
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nommen, und eine landesfürstliche Münzstätte errichtet. —
Auf Brantwein wird eine Steuer eingeführt.

1524 Die im Münzwesen geltende mittelalterliche Pfennig-
rechnnng nach Pfund, Mark und Goldgulden wird ausgelassen
und die Silberguldenrechnnng ä 60 Kreuzer proklamiert. —

Es brennen 416 Häuser und bald darauf ein Drittel
der Stadt in Wien ab, wobei auch die Burg des Grafen
von Cyl li, die an der Stelle der heutigen Amalienburg stand,
in Feuer anfgieng. Bei der Wiederherstellung dieses Burg-
theils (1525) wurde auch das Hofballspielhans (jetziges Ball¬
haus erbaut.

1526- In der Türkenschlacht bei Mohacs fällt neben
22.000 Ungarn auch der letzte König von Ungarn und
Böhmen, Ludwig II. Ob seiner Kinderlosigkeit fallen auf Grund
der Erbverträge nun diese Lander an Österreich. Dieser sich
wiederholende Länderzuwachs gab Anlass zu dem Spruche:
Mr, kslix Lustria, nulle. Der ungarische Fürst Zapolya,
damit nicht zufrieden, verbündet sich mit Solejman Pascha
und führt Krieg gegen Ferdinand bis er stirbt (1540).

Fremde Mächte beginnen stabile diplomatische Ver¬
treter in Wien zu halten.

Wien bekommt eine neue Stadtordnung mit einem
Stadtgericht. Die Berufung in den Stadtrath geschah jedoch
nicht durch die Wahl der Bürger, sondern durch Option des
StadtratheS. Auch in anderen Richtungen werden die Stadt¬
rechte eingeschränkt und neben dem Stadtrichter wird ein Stadt¬
anwalt zur Coutrole ausgestellt. Außer diesen Functionürcn
gab es auch einen Bürgermeister, Stadtkümmerer, Unterkämmerer,
Mautner, Raitpersonen, Spittelmeister (Armcnvater), Viertel¬
meister.

Eine Handwerkerzunft und Satzordnnng regelt das
Gewerbewesen und subordiniert die Innungen desselben dem
städtischen Rathe, Die Weber (1546), die Mehlhündler und
die Leutgeber (Schankberechtigten) bekommen eigene Ord¬
nungen (1570). Eine umfassende allgemeine Polizeiordnnng
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-> erlassen, und den Apothekern eine Arzneitaxordnnng
vorgeschrieben (1564).

In Wien wird ein Oberstpostmeisteramt aufgestellt und
eine regelmäßige Ordinaripost nach Prag und später (1573)
auch nach Laibach und Triest eingeführt.

1527 Es erfolgt das erste Generalverbot Ferdinands gegen
die neuen lutherischen Lehren unter Androhung der Todes-
ste ne, welche auch dann an mehreren durch Enthauptung, Er¬
tränkung und Verbrennung erfolgte. Infolgedessen beginnt die
Frequenz der Universität an zu sinken.

1528 Ob des dem Clerns nachgeredeten Verfalles wird
eine Überwachungscommission über denselben aufgestellt und
später (1561) sogar eine Visitation durch päpstliche Ablegate
bei denselben allerorts vorgenommen. — Ein Lehenmandat,
eine Feuerlösch-, eine Frohnleichnamsprocesstons- und
Jndenordnnng für Wien werden erlassen.

1529 20.000 Türken auf 400 Schiffen rücken vor Wien,
belagern die Stadl durch zwei Monate und verwüsten alle
Vorstädte. Nach 19maliger Bestürmung derselben mussten sie
unverrichteter Sache abziehen. Es war eben die Stadt schon
nach allen Seiten mit Ringmauern, Gräben, Stadtthoren und
Thürmen*) versehen, und vom Grafen Salm gut vertheidigt.

Die Hofstallburg, das Arsenal am Rennweg und die
Kirche Maria Trost in St. Ulrich werden erbaut. — Die
Bürgermiliz wird nach Stadtvierteln in vier Compagnien
organisiert.

1530 Der Straßenzwang nach Böhmen und Triest
wird aufgehoben, für Wechselbriefe werden Normen (1537,
1541) und eine Maut- und Vectigalordnung erlassen
(1534). — Die Befestigungen der Stadt werden restauriert,
was über 1'/^ Millionen Gulden gekostet haben soll, so dass
in allen Kirchen Österreichs dafür gesammelt wurde.

Es gab einen Juden-, Heinolt-, Würfel-, Durchgang-, Gold-
schmid-, Petreins-, Salz-, Fischer-, Rothen-, Hafner- und Biberthnrm.

3*
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Die Nonnen der heil. Magdalena vereinigen sich mir
jenen von St. Lorenz. Die Jo h ann es kir ch e sammt den Johannes-
Hof (Pilgramhänsel) wird von den Maltesern übernommen.

1531 Die Stände errichten sich ein Landhaus, welches
1837 renoviert wurde.

Zum Schutze des Bauern werden Zehent- (1545),
Robot- (1563), Wald- (1553) und Fischereiordnnngen (1531)
erlassen.

1533 In Schottenfeld wird eine Wasserleitung er¬
richtet.

1534 Wegen Württemberg entspinnt sich ein Krieg mit
einigen deutschen Siaaten, der schließlich damit endet, dass
Österreich gegen eine bedeutende Geldsumme Württemberg dem
Herzog Ulrich von Hessen überlässt.

Die Pfarrkirche St. Michael in Heiligenstadt wird
umgebant. — Gegen die Schwärzer erfolgen wiederholt
Mandate (1534,1548, 1570). — Das Scharlachpferderennen
in Wien wird ausgelassen.

1535 Karls deutsche peinliche Halsgerichtsordnung
tritt auch in Österreich in Kraft.

1536 In Dornbach wird die Ägidiuskirche aufgebaut. —
Der Münzmeister Löwel, von dem die Löwelbastei den
Namen hatte, stirbt. — Die Personalsteuer in Wien wird
reguliert.

1537 Die Allee im Prater bis zum Lusthanse wird an¬
gelegt.

1538 Ferdinand verbietet das Bestehen der altgebräuch¬
lichen öffentlichen Frauenhäuser und die Hazardspiele. —
Der berühmte Arzt Paracelsus macht sich in Wien sesshaft.

1539 Das St. Clarakloster wird mit dem Bürger¬
spital verbunden, welches letztere von den Türken (1529) zer¬
stört, mit zehn Höfen neu aufgebaut wurde.

1540 An der Stelle des St. Niklasklosters unter den
Weißgerbern wird ein Krankenhaus und auf der Alservorstadt
ein Lazareth mit der Johanneskapelle errichtet, welches 1860
zum Bürgerversorgungshaus wurde.
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>5-1-1 Das Bürgerzeugstadel wird auf den Hof versetzt
u- 32 in daS jetzige bürgerliche Zeughaus umgewaiidelt.

Den Lanzknechten wird ein Proviantmeister beigegeben
für die Kavallerie Reiterrechte festgestellt (1554).
Ein Drittheil der Einwohner starben in diesem Jahre

au - Pest. Sie wiederholte sich daun auch in den Jahren
1- V, 1570, 1582, 1586.

Die Basteien werden errichtet und in den Privat-
b- n entwickelt sich eine große Regsamkeit. — Für seine
Sa-ue bestellt sich Ferdinand einen Hofnarren.

1542 Eine neue allgemeine Polizeiordnung und strenge
Smenvorschriften werden erlassen. -— Der Zinsfuß wird auf

- Procent festgestellt, die Grundsteuer nach der Anzahl der
Zünde, für wie viele ein Gut fatiert war, eiugeführt.

1543 Die Leiche Friedrich III. (IV.) wird in der Stephans-
kirche in einen steinernen Sarg gelegt, welchen er selbst an¬
fertigen ließ und der ihm 40.000 Ducaten gekostet haben soll. —
Gegen Solejman rücken von hier 60.000 Manu nach Ungarn,
doch erfolglos. Erst 1547 erfolgte der Frieden gegen Zahlung
von 30.000 Ducaten Tribut. — Wien bekommt eine neue
Fenerordnung, welcher daun solche in den Jahren 1638,
1688, 1759, 1817 Nachfolgen.

1544 Es wird ein Mandat gegen die Zauberei, Bestim¬
mungen über den Grenzzoll und über die geistlichen Verlässe
(1549) erlassen und der G ay-(Hansier-)handel eingeschränkt.

1545 Mit päpstlicher Bewilligung bekommt die AltenhauS-
kapclle im Rathhanse den Namen »Salvatorkapelle-, zur Er¬
innerung dessen dann die Salvatormedaille für verdiente
Bürger eiugeführt wurde.

15411 Für Niederösterreich wird eine Leinweberorduung
pnbliciert. —- Eine Stadtguardia mit 1200 Maun wird
aufgestellt.

1547 Über Anstiftung der Sachsen empören sich die
Böhmen. Ferdinand besiegt sie und lässt vier hinrichteu.

Am Ballplatz wird das Kaiserspital erbaut (auch Hof¬
spital genannt), seit 1783 Palais des Ministeriums des Äußeren.
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1550 Im Gerichtswesen wird ein Obersthofmarschall¬
amt ausgestellt, Revisions-, Appellations-, Landrechts- und Exe-
cutionsordiiimgen für Niederösterreich erlassen, und zur Ver¬
meidung der Processauslagen ob des schriftlichen Verfahrens
ein snmmarisches Extraordinürverfahren eingeführt. Ferner
wird auch ein Hofwasseramt errichtet nnd eine Gesiude-
ordnung vorgeschrieben.

Das Lutherthum schreitet trotz aller Verbote nud der
Tagung des Concils zu Trient (1546—1564) so fort,
dass schon fast die Hälfte von Wien demselben anhieng, und
infolgedessen der heil. Ignaz von Loyola selbst elf Jesuiten
hieher zur Bekehrung sendete (1551). — In der Bräunerstraße
lassen sich in einem Kloster die Barnabiten nieder.

1551 Eine Handwerksordnung wird erlassen, die Pro-
cessioncn werden nur auf Soun- und Feiertage beschränkt,
und den Israeliten wird befohlen, einen gelben Ning als
Jndenzeichen an der Brust zu tragen.

Peter Canisius beginnt seine Predigten in der Stephans-
kirche.

1552 Ein Verbot der Gotteslästerung durch Fluchen
bei Strafe von 1 Gulden für Grafen, V2 Gulden für Ritter,
20 Kreuzer für Bürger nnd 6 Kreuzer für den Bauer wird
erlassen.

Ju Schönbrunn wird eine Menagerie zusammengestcllt,
wobei die Wiener zum erstenmale auch einen Elephauten zn
sehen bekamen.

1553 Für Niedcrösterreich wird eine Berg-(Weingarteu-)
ordnung erlassen. — Die Frauciscaner beziehen ihr
jetziges Kloster mit der Kirche, ob der Auflösung des allda
früher bestandenen Ordens der Büßerinnen des heil. Hieronymus.

1554 Über eindringliche Bitten der Stände von Nieder¬
österreich, Steiermark, Kärnten und Krain erlaubt ihnen Ferdi¬
nand am General-Landtage zu Wien das Abendmahl snb
u trajne.

Eine Wasserleitung wird von dec Siebenbrunnerwiese
in die Burg nud in die Favoriten gemacht. — Das Absammeln
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d^! Beichtzettel zu Ostern wird ungeordnet. — Die ersten
Tulpen und Roßkastanien kommen nach Wien.

1556 Der Hoskanzleirath wird als höchste Militär-
instanz eirichtet.

1558 Eine Jnfectionsordnung wird erlassen. — Durch
Sknnmlungrn und Legate wird ein Bürgerladefond gebildet,
w . ^er jetzt ein Capital von 283.000 Gnlden bildet.

1559 Zur Beaufsichtigung der Staatsabgabeu werden
ch ! a g c r und Überraiter aufgestellt, die spater den Namen

G» r;wache (1803), Gefällenwache(1835) und schließlich Finanz-
wache (1843) bekamen. — In diesem Jahre grassierte auch
die Hungersnot!) in Wien.

1560 Müller-, Bäcker-, Fisch- (1556), Holz- (1561),
Todtenbcschau Ordnungen (1561) werden erlassen.

Eine adelige Landschaftsschnle am Hof wird errichtet,
die dann in die Alservorstadt übersetzt (1680), mit einer Kapelle
versehen (1695) und 1749 mit dem Theresianum vereinigt wird.

Die längere Zeit leer gestandene »Brandstätte«, vis-a-vis
der Stephanskirche, wird verbaut.

1561 Die Pest herrscht wieder in Wien.
1562 Das St. Marper Spital wird vergrößert, am

Mehlmarkt wird ein Brunnen, und an der Stelle des Klosters
St. Theobald werden Windmühlen errichtet.

1563 Die Hansstcner wird von der Grundsteuer getrennt,
und erlassen werden: Die Jäger-, Hetz-, Reißgejaidsord-
nnng, eine Datz- und Zapfenordnnng, und Salzlibelle.

Zur Beaufsichtigung der richtigen Maße werden Visierer,
Zimenter und Metzenleiher ausgestellt. Um die Zeit gab es
in Wien Maße von verschiedenartigen Namen: Muth (30 Metzen),
Burg-, Dienst-, Kastenmnlh, Mnthel, Schaff, Metzen, Metzel,
Fuder (30 Eimer), Dreiling, Eimer (32 Maß), Maß, Achter¬
ling, Quart.

Auf religiösem Gebiete war nur die Reformation, und
auf wissenschaftlichem der Humanismus um diese Zeit vor¬
herrschend. — Die Typographc wird in den Bnchdrnckereien
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schon allgemein und die Pflasterung der Straßen in Wien
beginnt.

1564 Ferdinand I. stirbt, nnd seine Söhne theilen sich i.
die Regierung. Maximilian bekommt: Niederösterreich, Böhmen.
Mähren, Schlesien nnd Ungarn; Karl: Steiermark, Kärnten
Krain, Küstenland, und Ferdinand: Tirol und Vorarlberg.

In Dornbach wird eine Wasserleitung gemacht.
1565 Wegen Nichtcntrichtnng des vereinbarten Zinses be¬

ginnt Solejman neuerlich den Krieg, in dem sich Graf Zrinb
bei Sziget hervorthat.

1566 Eine Schrannen- nnd eine Grundbuchsordnung
wird für Wien erlassen nnd die erste Hänsernumeriernng
vorgenommen, welcher dann vollkommenere in den Jahren 1664,
1770, 1795 nnd 1822 nachfolgten.

1567 Für die Klöster wird eine Gcncralordnnng vor¬
geschrieben. — Die Kleiderzier wird verboten nnd mit Strafe
belegt.

1568 Österreich schließt mit der Pforte Frieden neuerlich
gegen eine jährliche Leistung von 30.000 Dncaten als Ehren¬
geschenk. — Den Anhängern der Augsburger Confession wird
die freie Ausübung ihres Cultus gestattet.

Wien bekommt eine Marktordnung nnd später neue in
den Jahren 1647, 1665, 1754, 1772, 1791.

1569 Maximilian acquiriert den Prater und baut sich
ein Jagdschlösslein in demselben (1570). — Auf dem Wege
zum Prater, iu der Vencdigeran, werden Häuser für die Hofjäger
die Jägerzeile erbaut, und am Rennweg das große Zeughaus.

1570 Ans dem Mariazeller Gottesacker in der Alservor-
stadt wird für die Schwarzspanier eine Kapelle errichtet
(jetzt Miiitärspital).

1571 Der bürgerliche Friedhof in der Nähe der Karls-
kirche wird hergerichtet und dann (1753) ausgelassen.

1573 Den Evangelischen wird die Kirche Llonts sorrato
überlassen.

1575 Alle welschen Mönche wurden wegen ihres ärger¬
lichen Lebenswandels ans Wien verwiesen.
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' 576 Nach dem Tode Maximilians tritt sein Sohn Ru d o lfII.
m 'in.e Stelle und wählt sich Prag zur Residenz.

>77 Bathory, Nachfolger des Zapolya in Siebenbürgen,
beb ai Ungarn und ebenso die Türken trotz des mit ihnen ge¬
schlossenen Friedens die südlichen Länder, so dass Karl die
Festung Karlstadt in Kroatien gegen sie zn erbauen ge¬
zwungen war.

tö>78 Der evangelische Prediger Opitz brachte durch seine
Reue?, eine solche Erregung in die Stadt, dass Rudolf ihn
am' Österreich verwies und den Evangelischen wieder die
öfs^ liehe Abhaltung ihres Gottesdienstes verbot.

1579 Die St. Zohannkirche in der Alservorstadt wird er¬
richtet und der unausgebantc Thurm bei St. Stephan mit
einem kupfernen Aufsatz überdeckt.

Unter der Leitung des Uuiversitätskauzlers Klesel fängt
die Gegenreformation an, größere Fortschritte zu machen.

1580 Als Gerichtsvorsteher bestanden um diese Zeit für den
Hof der Hofmarschall, für den Adel der Laudmarschall
und für die Bürger der Stadthauptmann.

Die Kämpfe mit den Ungarn unter Bathory, BocSkay,
Rakoczy beginnen wieder und dauern fort bis ins nächste
Jahrhundert.

1581 Die Kapelle Maria Heimsuchung auf der Wiedener
Hauptstraße wird nmgebaut.

1582 Elisabeth, Erzherzogin von Österreich und Königin
von Frankreich, stiftet ein Königsklostcr für Nonnen (in der
Bräuuerslraße), welches sich bis 1782 erhielt.

Die Maria-Engelkirche nächst der Stallbnrg, die Stani s-
lauskapelle in der Sieindlgasse entstehen, und der Clarisse-
rinuenordeu kommt in die Dorotheergasse.

1o8U Der Gregorianische Kalender wird einqeführt.
Elise Plainacher wird, soweit bekannt, als erste Hexe in Wien
gerichtsordnungsmäßig verbrannt. — In diesem und im
vwhre 1580 grassierte wieder stark die Pest in Wien.

1586 Am Stephansthnrme wird eine Uhr angebracht.
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1590 Die Post wird als Regal erklärt. — Einer;
großen Brande in der Wollzeile folgt ein fürchterliches Er ¬
beben, wobei fast alle Gebäude beschädigt wurden.

1591 Zur Beförderung der eingeleiteten Gegenrefor¬
mation werden errichtet: eine Drei-Heiligen-Königkapelle im
Schwarzenbergpalast, eine St. Veter und Panlikapelle in
der jetzigen Bankgasse und im Trantsohn'schen Palais ein
Allerheiligenkapelle.

1592 Im ganzen Reiche wird die sogenannte Türken-
glocke eingeführt, welche dreimal des Tages die Gläubige
zum Gebet um Bezwingung der Türken durch ihr Läuten er¬
innern sollte.

1593 Haus- und Rüstgelder in Wien werden vor-
geschneben.

1594 Die Erdäpfel kommen nach Österreich.
1595 Alle evangelischen Kaufleute wurden ans Wien

ansgewiesen
1596 Im Kriege gegen die Türken erleiden die Österreicher

bei Keresztes eine fürchterliche Niederlage, wobei 20.000 Mann
nur im Sumpfe nmkamen.

1597 Bauernnnruhen in Niederösterreich werden unter¬
drückt und vier Anführer hingerichtet.

Meldzettel für die Fremden werden eingeführt. — Der
beliebte Hofprediger Peter Canisius stirbt.

1598 Die Österreicher erbauen gegen die Türken die
Festung Raab, wodurch die Gefahr für Wien beseitigt wurde. —
Der Donanarm wird zu einem schiffbaren Canal hergerichtet.
— Im Bauwesen war in diesem Jahrhundert in Wien der
Renaissancestil vorherrschend. —Schießstätten gab eS um
diese Zeit sechs, und auch mehrere Mühlen, als: Schleif-,
Bären-, Heu-, Spital-, Wind-, Himmetpfort-, Kirchen-, Dorothea-,
Mollard-, Radanncrmühle.

1600 Die Elektricitiit und das Teleskop werden
entdeckt.

1602 Erbaut werden: Die anfänglich den Karmelitern,
später den Barmherzigen Schwestern gehörige Pfarrkirche St. Josef
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in ser Leopoldstadt, in Margarethen ein Hundsthurm für
die Hosjagdhunde und

1603 in Schottenfeld ein Kloster für die Kapuziner.
1604 Die Grinzinger Brücke wird umgebaut.
1605 Die Ungarn unter Bocskay verwüsten die Um¬

geb ng bei Meidling und Hietzing.
1606 Wegen der Kränklichkeit Rudolf II. übernimmt Erz¬

herzog Matthias II. die Regentschaft.
!608 Das Criminalhans in der Nanhensteingasse

entsteht.
1609 Den Protestanten wird die Religionsübnng in

ihren Häusern wieder gewährt. — In diesem Jahre wurde
das noch jetzt in Wien übliche 40stündige Gebet zum ersten¬
mal in der Kirche am Hof, in Gegenwart Matthias und
Maximilians abgehalteu.

1612 Rudolf stirbt in Prag, Matthias I., sein Nach¬
folger, schlägt seine Residenz in Wien auf.

1615 Eine Exeenlionsordnnng für Niederösterreich und
eine AnSziehordunug für Wien werden erlassen.

1617 In Böhmen wird die Rcligiousbcwegung immer
größer, besonders infolge des in Prag erfolgten Fenster¬
lt b stürz es; von den hiebei Bethciligten wurden drei gehenkt
und 24 enthauptet. — Aber nicht nur in Österreich, auch in
Deutschland erwuchs die Bewegung bis zum Kriege, der daun
30 Jahre dauerte und sich zumeist gegen Österreich wendete,
welches sich gleichzeitig auch gegen Bethlen Gabor in Ungarn
(1619- 1625) zu vertheidigeu hatte.

Matthias beginnt daher anstatt des früheren Aufgebotes von
Fall zu Fall durch ordnungsmäßige Werbung sich ein stehendes
Heer von Söldlingen zu sichern, ans dem sich dann die ver¬
schiedenen Truppengattungen gestalteten.

Der Cardinal-Erzbischof von Gran gründet das Pazma-
nenm-Convict in Wien.

1619 Matthias stirbt, Ferdinand II. folgt ihm in der
Regierung.
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Die Protestanten (1500 Bürger und 500 Stndenn ,
unter Anführung des Grafen Thnrn, bedrängen Ferdina d
sogar in der Burg, rücksichtslos und verwegen, aus welcher
peinlichen Lage er gerade nach den vom Bürger Thonradel au -
gesprochenen Worten: -Gib Dich Nandel« durch den Posauneu-
schall seiner zufällig gerade angekommenen Hilfstrnppen befreit
wurde. — Die Bauern Niederösterreichs, ebenfalls von dieser
Strömnng erfasst, wurden mit Hilfe Bayerns zur Ruhe g -
bracht. Ferdinand II. war eben in Cultnsfragen nicht nur nickt
nachgiebig, sondern er behob noch die den Protestanten von seine i
Vorfahren gemachten Zugeständnisse, und gierig gegen seine
Widersacher auf dem Felde, eventuell auch mit Kciegsgewa'.
vor, wie er es eben gegen die Malcontenten in Böhmen am
weißen Berge in diesem Jahre bethätigte.

1ii20 Die Münze wird infolge dieser abträglichen Ber
hältnisse in kurzer Zeit so schlecht, dass sie nicht einmal eiu
Viertel ihres Currentwertes mehr repräsentierte. Man nannl
sie die Lange- oder Kippermünze.

1621 Die Barmherzigen Brüder kamen nach Wien,
und bauen sich das Spital, Kirche und Kloster in der Leopold-
stadt. Kaum vollendet (1652), brannten alle diese Gebäude
(1655) nieder, wurden jedoch durch die Mithilfe der ganzen
Stadt das Jahr darauf (1658) schon wieder aufgebant und
eröffnet.

Eine Postordnung wird erlassen, im Landhanse wird
eine Marienkapelle errichtet und ein Blatt fängt an, unter dem
Namen »Ordinarizeitnng« für kurze Zeit zu erscheinen.

1622 Die Kapuzinerkirche und das Kloster werden
erbant und allda die Gruft für die kaiserlichen Familien¬
mitglieder errichtet.

Die Begleitung der FrohnleichnamSprocession durch
den Kaiser beginnt. — Den Juden wird der Aufenthalt nur
mehr in der Vorstadt Werd gestattet.

1625 Die Universitütsleitnng wird den Jesuiten über¬
geben und die Benedictiner bei den Schotten eröffnen das
doitige Gymnasium. — Der Stadt Wien wird das Einstands-
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reck^ ertheilt. — Die lateinische Schule bei St. Stephan wird
in eine deutsche umgewaudel:.

1624 Graf Paar wird mit der Post belehnt, infolge-
dess - sieb daun mit dem von Deutschland postbelehnten Grafen
Thu- '.-Taxis ein bis 1656 dauernder Streit entwickelt.

Erbaut wird die Josefskirche auf der Laimgrube. —
Vo ' Propst Napuli wird ein croatisches geistliches Con-
viet in Wien gestiftet.

1625 Die frühere Universitäts-, jetzt Iesnitenkirche
wird erbaut.

1626 Die Michaelskirche wird den Barnabiten ein¬
geräumt. — Wallenstein weilt eine Zeit in Wien.

1627 Der Verkehr mit evangelischen Büchern wird
verboten, und alle exkatholischen Prüdieanten werden aus-
gewieseu. Selbst den Ärzten wurde die Behandlung protestan¬
tischer Kranken verboten.

Die Paulanerkirche sammt dem Kloster auf der Wieden
und die Lorettokapelle in der Angnstinerkirche entstehen. —
Durch wiederholte Brände gehen bei 500 Häuser in Flammen ans.

1628 Am Josefsberge wird die Camaldnenserkirche
und Kloster erbaut. — Oberösterreich fällt an Österreich.

1629 Ein Kloster wird für die Schwarzspanier er¬
richtet. Nach deren Auflösung (1782) wurde es ein Militär-
Bettmagazin, und seit 1861 ist es das evangelische Garnisons¬
bethaus.

1630 Die seit dem XIII. Jahrhundert bestandene Schranne
des Stadtrichters am Hofe wird umgebaut, und eine Gerhaben-
schafts-(VormundschaftS-)ordnung erlassen.

1631 Das Bisthum in Wien wird zum Fürstbisthum
erhoben, der Bischofhof und die Dominikanerkirche werden
renoviert.

1632 Die Karmeliterkirche St. Theresia und Kloster in
der Sperlgasse wird umgebaut, und der Kreuzweg in Hernals
und die Kapelle der Mutter Gottes am Hof errichtet.
Kirche und Kloster Routs ssrrato wird den Benedictinern
übergeben (seit 1770 im Besitze des Militärärars). — Die
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schon 1582 von Kiesel eingeführten gemeinschaftlichen Mar s-
Zell-Wallfahrten wurden wieder eingeleitet.

1633 Ferdinand ordnet an, dass Zauberei und Be¬
hexung criminell zu behandeln seien. — Die Truppengattu ng
der Dragoner entsteht. — Ein Kloster der Siebcubüch r
in der Salzgasse wird errichtet.

1634 Ferdinand schlägt die Schweden bei Nördlingen.
1637 Ferdinand III. folgt dem verstorbenen Ferdinand II.

in der Regierung.
1638 Satzordnnngen für Handschuhmacher, Bentler,

Säckler und Taschner werden erlassen. — Eine OasKa xauxsrnm
(Armencassa) wird gebildet.

1639 Es werden erbaut die Andreaskapelle im Bischoss¬
hofe, das Curatenhaus bei St. Stephan.

1640 Das Musikimposto (Musiktaxe) wird eingeführt
und dem Spielgrafenamte unterstellt. — Eine Advocaten-
ordnung wird erlassen und bald hierauf (1652) eiu nicht zu
überschreitender Unmsrus iüxns denselben vorgeschrieben.

1641 Erste Einführung des Llaoatnm rsA-ium bei
kirchlichen Erlässen.

1642 Die Rochuskirche bei den Augustinern auf der
Landstraße wird umgebant und eine Augustinkapelle in der
Karlsgasse errichtet.

1643 Eine Todtenbruderschaft bildet sich.
1644 In diesem und in den Jahren 1647, 1656, 1661,

1670 und 1677 wurde Wien von Überschwemmungen
hcimgesucht. — In Ungarn beunruhigen und Hetzen das Volk
gegen Österreich Rakoczy und Kemenh, in Böhmen der
Wr angel.

1645 Die Schweden belagern unter Torstensohu die
Stadt Wien, doch erfolglos, zum Danke dessen Ferdinand III.
eine Kapelle dec heil. Brigitta an der Schanze erbauen
ließ (1657), worauf man dann die Gegend Brigittenau zu
nennen anfieng — Mit diesem Jahre beginnen anch die im
Jahre 1850 aufgelassenen beliebten Brigittenaner Kirchtage.
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Für die »Soldateska« wird ein Quartier- und Ver-
pflegsmandnt erlassen.

Bis zu diesem Jahre bestanden in Wien eigentlich nur
drei Pfarrbezirke (St. Stephan, St. Michael und Schotten).
Nun wird aber in jeder Vorstadt eine eigene Pfarre er¬
richtet, welche Zahl sich im Jahre 1783 noch mehr vermehrte.

>646 Um den großen Unterschied im Realitätenwerte von
damals gegen jetzt zu ermessen, sei angeführt, dass in diesem
Jahre ein Haus am Kohlmarkt, drei Stock hoch mit Hof,
Brunnen und Keller auf 3150 fl. gerichtlich geschätzt wurde.

1647 DaS Starhemberg'sche Freihans auf der Wieden
und eine Rochnskapelle in Währing werden aufgebant.

1648 Der 30jährige Krieg wird durch den west¬
fälischen Frieden abgeschlossen, Österreich verliert die Vor¬
lande, Elsass und die Lausitz. — Am Hof wird eine Bild¬
säule errichtet.

1649 fand eine Balgerei der Studenten mit den Juden statt.
1650 Die Luftpumpe wird erfunden.
1651 Die Schntzengelpfarrkirche, dann die Marienkirche

mit dem Scrvitenkloster in der Rossau werden erbaut.
1652 Das Reformationspateut wird mit Zngestehung

des protestantischen Gottesdienstes nach vorher erlangter Er¬
laubnis erlassen.

1653 Teschen fällt an Österreich.
1654 Die Barbarakirche und das Stift für Studenten,

jetzt griechisch-unierte Kirche in der Postgasse (1) entsteht. —
Es wird angeordnet und 1660 neuerlich pnblicicrt, dass jeder¬
mann jährlich die Osterbeichtzettel beim Hauseigenthümer
abzngeben hat.

1655 Leopold kauft den Angarten von Trantsohn und
legt den Lnstpark in demselben an.

Gegen Zigeuner erfolgen wiederholte Mandate (1655,
1671, 1689). — Das Lottospiel und die Dampfkrast
werden erfunden, und die ersten Repetiernhren gemacht (1656).

1656 Erbaut werden: das Favoritengebände mit der
Michaelskapelle, in dem 1717 Maria Theresia geboren wurde;
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dann das Reconvalescentenhans (Läckenhäusel) in Wälnmg,
ferner die Rosaliakapelle im Spital auf der Währingerstr.ffze.

1657 Ferdinand III. stirbt, Leopold I. tritt die Regie¬
rung au.

1659 Auf Grund eines kaiserlichen Mandates beginnt
mau Erfindungen zu privilegieren und eine Zapfenm ß-
ordnnng wird erlassen.

DaS erste Theater wird in Wien errichtet, zu dem aber
nur die vom Hof Geladenen Zutritt hatten. (Im Jahre 1698
brannte es ab.) — Zur Beförderung der heimischen Industrie
fängt mau an, den Bezug vieler Artikel aus dem Auslände zu
verbieten.

1660 Den durch die Reformationsnnruhen herabgekommenen
Handel suchte man durch Errichtung eines CommerzcolleginmS
(1669), durch Marktordnungen (1638, 1647), durch eine
Handelsschule (1673) und durch Vorschreibung der Führung
der Handelsbüch er abzuhelfen, bis der Karlowitzer Frieden
mit der Türkei (1699) uns neue Handelswege eröffnete.

In Mariahilf wird eine Kapelle erbaut, in die dann
(1683) Cardinal Kolonitsch mit 30.000 Menschen processions-
weise daS Gnadenbild*) übertrug. Im Jahre 1689 wird sie
zur Pfarrkirche mngebant und den Barnabiten übergeben.

Die Ursulinerinnen kommen nach Wien, und die
Karmeliter auf die Laimgrube. — Als neue Münzen kommen
in Verkehr die silbernen Sechs- und Fünfzehnkreuzerstücke.

1661 Die Rosaliakapelle im F-reihaus, dann
1662 die Barbarakapclle im Heiligenkreuzerhofe

werden erbaut und die Ranchfangsteuer eingeführt.
1663 Graf Kinsky stiftet die Ingenieur-Akademie in

Mariahilf (jetzt technische Militär-Akademie). — Das Chaos-
Waisenhaus wird mit der Savoyen'schen Ritterakademie
vereinigt (seit 1778 Stiftkaserne).

*) Derlei Mnttergottesanadcnbilder werden auch in den
Kirchen bei den Franciscancrn (1461), Barnabiten (1689), Mechitharisten
(1694), Karmelitern (1707), Piaristcn (1713), St. Stephan, Schotten,
Kapuzinern, Servilen, Minoritcn verehrt.
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1664 Der österreichische Heerführer Moiitecuccoli ge¬
winn; die Schlacht bei St. Gotthard an der Raab, wobei
10.000 Türken am Platze bleiben.

1665 Die österreichische Leopoldinerlinie in Tirol stirbt
aus, und das Land fällt an Österreich.

Die Ungarn unter Nadasdy, Zriny, Frangepan und
Tattenbach ans Graz kämpfen gegen Leopold, der sie aber
besieg: und alle enthaupten lässt (1671). — Ein ständischer
botanischer Garten wird angelegt.

1666 Eine neue Landgerichtsordnung für Nieder-
östcrreich wird erlassen.

1667 Eine orientalische Handelscompagnie bildet sich
und die Mariendenksäule am Hof (die 16.545 fl. kostete)
wird aufgestellt.

1668 In der Burg bricht ein Feuer aus, welches
eine halbe Million Gulden Schaden verursachte. — Infolgedessen
wird der südliche, jetzt Leopoldinertract, in dem die Burg¬
wache ist, mit der Kammerkapelle aufgebaut.

Der Sternkreuzorden für Damen wird gegründet.
1669 Es wird eine Pnpillen-Raitkammer in Wien er¬

richtet und neuerlich angeordnet, dass liegende Güter an Kirchen
und Stifte nicht zu verschenken oder zu vermachen sind.

Die Juden werden aus Wien und Niederösterreich ganz
vertrieben. Sie lebten zuletzt nur im Werd (Rossau und Leopold-
stadt). Im Jahre 1670 soll es nicht einen einzigen Juden in
Wien mehr gegeben haben.

1670 Die Leopoldskirche in der Leopoldstadt, die Anna-
kirche und das Graf Harrach'sche Palais auf der Freiung
werden umgebaut und in letzterem 1702 eine Kapelle er-
richtet.

Der um diese Zeit in Verkehr und Gebrauch gekommene
Tabak wird als Staatsmonopol erklärt und eine General-
apvaltoordnnng erlassen (1690). Die Einfuhr desselben war
bis 1723 verpachtet, dann aber in Selbstbetrieb übernommen.
Eine Tabakfabrik wurde im Jahre 1676 errichtet.

Chronik der Stadt Wien. 4
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167! Um den noch immer sehr vorhandenen Bettel ein-
zuschräukcn, wird ein Zucht- und Arbeitshaus mit der
Antonikapelle in der Leopoldstadt errichtet.

Mit einer erlassenen Kleiderordnnng werden alle LnxuS-
waren bei sonstiger Confiscation verboten. — Ein »Wiener
Blatt« fängt an zu erscheinen.

1672 Ein Patent für Landkntscher und Lohnrößler
wird erlassen. — Das kaiserliche Militärzeughaus, dann

1676 Die Margaretenkirche unter den Weißgerbcrn
werden erbaut, und die Marienstatue vor der Maria-Tren-
kirche in der Josefstadt anfgerichtct.

1674 Die Passionsprocessionen in Wien werden ein¬
gestellt.

167ö Die officiellen Tauf- und Sterbematriken werden
eingesührt. — In Matzleinsdorf wird die Mariahilskirche
und in der Stadt die Ursulinerkirche mit dem Kloster auf-
gebaut und die Mädchenschule allda eröffnet. - Gegen Erlag
von 300.000 fl. erhielten 250 jüdische Familien die Er¬
laubnis, nach Wien zurückznkehren.

1676 Im Ballgässchen entsteht eine heil. Franzkavelle.
1678 Die Wildschützen werden mit scharfen Strafen

bedroht. — In der Johannesgasse wird eine Peter- und
Paulikapelle errichtet.

167!) wüthete in Wien eine so fürchterliche Pest, dass
123.000 Menschen an derselben gestorben sein sollen. Ferdinand
Fürst Schwarzenberg machte sich bei der Unterdrückung der¬
selben sehr verdient, weshalb man ihn auch den Pestkonig
nannte.

Es wird am Kahlenberge die Leopoldskirche und in
Spitelan ein Spital erbaut.

Eine privatrechtliche Gesetzescompilation unter dem Titel:
Maotatns äe rebus lneorxoraUbus erschien zur Darnachhaltuug.

1680 Gegen die Entsittlichung werden Polizeimaß¬
regeln getroffen; Maskenzüge, das Schwätzen in der Kirchen, s. w.
mit Strafe belegt. — In St. Ulrich brennen 30 Häuser nieder.



51

1681 Es wird angeordnet, dass ohne besonderer Regie-
rnngSbewilligung keine Hexenprocesse mehr eingeleitct werden
sollen — Die erste Spielkartenfabrik in Wien entsteht.

1682 Eine Landschaftsakademie in der Rossan nnd
ein Stiftsseminar bei St. Stephan werden gegründet.

1686 Dieses Jahr erscheint für Wien besonders denk¬
würdig durch die Türken bela gern» g mit 200.000 Mann.
Graf Starhemberg vertheidigte verdienstvoll die Stadt durch
61 Tage, bis ihm der Herzog von Lothringen nnd der König von
Polen, Sobieski, Rettung brachten. Vor dem Angriffe wurde
am Leopoldsberge eine heil. Messe von Pater Maria Avianns
gelesen, bei welcher unter Betheiligung von 30 Fürsten, König
Sobieski selbst ministrierte. Hienach rückten alle Hilfstruppen
gegen die Türken vor, die nach verzweifelter Gegenwehr die
Flucht ergriffen, und ihr ganzes Hab und Gut im Lager zu-
rückliejzen. Es befanden sich darunter 2 Millionen Gulden Geld,
20.000 Rinder n. s. w. Diese Belagerung kostete beiderseits
50.000 Menschen das Leben, nnd sümmtliche Vorstädte wurden
zerstört. - Ob der bei dieser Belagerung gemachten Erfahrungen
wurde angeordnet, dass 600 Schritte von den Stadtgräben kein
Hans stehen dürfe, wodurch sich dann die Glacis gebildet
haben. Nur am Naschmarkt mussten 50 Häuser zu dem Zwecke
weggeräumt werden.

In der Nenstiftgasse wird eine Kirche mit einem Kloster
erbaut, welche seit 1810 die Mechith aristen inne haben. —
Ferner werden aufgebaut: Das Palais Starhemberg, jetzt
Cultusministerialgebäude, und das Versorgnngshans am Neu¬
bau. — Das Schottenkloster brennt ab.

In diesem Jahre errichtete auch der Pole Kolscbitzki das
erste Kaffeehaus in Wien, unter Verwendung der im tür¬
kischen Lager aufgefnndenen Massen von diesem in Wien noch
wenig bekannten Genussmittel, welches aber bald hierauf zum
Licblingsgetränke der Wiener wurde. Unter Maria Theresia
gab es schon 11 Kaffeehäuser und derzeit sind deren 675 in
Wien.
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1685 Die österreichischen Truppen setzen den Krieg mit
den Türken unter Anführung des Prinzen von Lothringen und
Engen von Savopen fort, erobern Neuhäusel, Ofen (1686),
Mohacs (1687), Belgrad (1688), Slankamen (1691) und
Zenta, und schließen den Frieden zu Karlowitz mit der Zu-
rückerwerbung von Ungarn und Siebenbürgen. — In Lichten¬
thal wird das Engelhaus mit der Frohnleichnamsbrudcr-
schaft errichtet.

Dr. Becher stirbt. Er war der um die Hebung des
Handels und der Industrie verdienteste Mann seiner Zeit in Wien.

1686 Ein Kapuzinerkloster in Schwechat entsteht, bis es
1809 eiugieug. Am Schottenfeld bildet sich ein Chorfrauen¬
stift St. Laurenzen. — Der Papierstempel wird eingeführt.

1687 Die Türken werden bei Mohacs vom Prinzen von
Lothringen geschlagen; Slavonien und Kroatien wurden hiedurch
zurückerobert und in Meidling wird eine Martersäule zum An¬
denken an die Türken ausgestellt

Siebenbürgen fällt an Österreich.
1688 In Ungarn wird das Königswahlrecht abgeschafft,

und die männliche Erbfolge des Hauses Österreich eingeführt.
Wien wird zum erstenmale mit Laternen beleuchtet,

und in Gnmpendorf wird die Abendmahlkapelle eröffnet.
1689 In der Alservorstadt wird die heil. Dreifaltig¬

keitskirche erbaut und den Minoriten übergeben. In Hernals
bauen sich die Trinitarier (Weißspanier) ein Kloster. — In
gleicher Weise entsteht das Jahr hierauf in Hietzing die Mariä
Geburt-Kirche; dann das Palais des Fürsten Lobkowitz.

Eine Stolaordnung wird erlassen. — Die Truppen¬
gattung der Husaren wird eingeführt.

1690 Die jetzige Schottenkirche wird umgebaut und
die Vorstadt Buchfeld erhält den NamenJosefstadt. In Adlers
Palais (Neubau) wird die Dreifaltigkeitskapelle erbaut.

1691 Im Strudclhof wird eiue Petri- und Pauli-
kapelle errichtet.

1692 In der Alservorstadt entsteht ein St Alexius-
Seminar, im Großarmenhans eine heil. Krenzkapelle und
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am Vcnnweg die Salvatorkapelle. — Der Spiclkarten-
stemvcl und der Aufschlag auf die Kaleschen werden eingeführt.

1693 Zur Erinnerung an die Pest vom Jahre 1679
wird die Dreifaltigkeitssänle am Graben anfgerichtet. —
In diesem Jahre wird auch das Croatendörfel Spittelberg
zu Niederösterreich einverleibt.

1694 Der Ban des Schönbrunner Palais und des
Belvedere beginnt.

1695 Das früher durch Salzlibelle (1564) und Saluiter-
ordmmgen geregelte Salzivesen wird als Monopol erklärt
und die Bereitung des Salzes in eigene Hand genommen.

In Matzlcinsdorf wird die Florianikirche, im Ester¬
hazy- Palais (Wallnerstraße) die Leopoldskapelle und

1696 auf der Seilerstatte die heil. Dreikönigkapelle
erbaut.

1697 Das jetzige Marienbild in der Stephanskirche
wird von Pötsch nach Wien in großer Procession gebracht. —
Der Hofjud Oppenheim macht sich in Wien sesshaft.

1698 Der Czar von Rnssland, Peter der Große,
kommt nach Wien und wird im Favoritengebände nntergebracht.

Infolge eines eingetretenen wirtschaftlichen Verfalls mehrten
sich die Bettler so sehr, dass eine Norm erlassen wurde,
solche alle Wochen abznschieben, würdigen Armen aber ein
Bettelzeichen an die Brust zu hängen (eine bleierne Medaille). —
Der Burgfriede Wiens (Jurisdiction) wird auch ans die
Vorstädte ausgedehnt.

Die Piaristen kommen zur Kirche Maria-Treu in der
Josefstadt; später (1754) auch auf die Wieden und (1757) in
die llngargasse, endlich (1765) in die Schnlerstraße, wo sie
überall vierclassige Schulen eröffnen. -— Ein Judenspital
entsteht.

1699 Am Stephansthurme wird eine neue Uhr (1200 st.)
angebracht. — Im XVII. Jahrhundert ist bei den Bauten der
Barockstil vorherrschend gewesen.

1700 Gerichtsordnungen für das Stadtgericht, Konsi¬
storium (1700), Obersthofmarschallamt (1714) und für die Uni-
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versität (1.724), dann cine Jagdordnnng für Niederösterreich,
nnd eine Brcnnholzordnung für Wien werden erlassen.

Kaiser Leopold lässt in Weinhans ein Schloss für seme
beiden Söhne erbancn (an der Stelle, wo jetzt das Zwangs-
arbeitshans ist). — Ferner entsteht in diesem Jahre die Petcr-
»nd Panlkirchc in Erdberg, die Palais der Grafen Althan,
Traun nnd Paar.

1702 Prinz Engen kämpft im spanischen Snccessions-
kriege gegen die Franzosen, Italiener und Bayern (1701
bis 1713). — Eine Vermögenssteuer wird eingeführt nnd
eine Giro-, später (1705) Wiener Stadtbank znr Beseitigung
der großen Wncherzinseu errichtet.

Aufgebaut werden die Peterskirche, das Monument am
Hohen 'Markt, das Pnthon'sche Palais (IX.) und das Palais
des Strozzi (VIll.).

1703 Alle Wiener Vorstädte werden mit einem Linien¬
graben umgeben. — Trag fessel werden eingeführt. -
Kirche und Kloster der Cajetancr neben der Hohen Brücke
wird errichtet.

Die erste politische Zeitung, das Wiener Diarium,
säugt an zu erscheinen. — Der Volkssänger Augustin (der
Schöpfer des Liedes: O du mein lieber Augustin ec.) stirbt
in Wien.

1704 Prinz Eugen schlägt die Franzosen bei Hochstädt
aufs Haupt. — Räkoczy aus Ungarn rückt bis vor Wien,
doch wird er zurückgeworfen, nachdem er Simmering zerstörte.

1705 Leopold l. stirbt und sein Sohn Josef I. tritt die
Regierung an.

Die Akademie der bildenden Künste wird ge¬
gründet. — Ein großer Theil der bisher nur in geistlichen
Händen befindlichen Censur wird an die Universität abgetreten
nnd Bücherrevisionsämter werden eingeführt.

1706 Erbaut wird der Palast der Grafen Schönborn,
und das Spital in St. Marx wird vergrößert. — Wieder¬
holte Anflänfe gegen die Inden finden in Wien statt, die
sich zumeist gegen den Bangnier Offenheimer wendeten.
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1707 Das erste Versatzamt wird in Wien errichtet.
1708 Das bestandene Kärntnerthor-Theater und das

jetzige Palais Rainer (IV., 1850 renoviert) entstehen. —
Z n u ftsatzungen werden an die Genehmigung der Regierung
gebunden.

Das Fabrikswesen beginnt in Wien. Es entstehen
Fa briken für Seide (1701), Öl (1709), Seide (1710), Blech¬
waren (1720), Zucker (1722), Barchent (1726), Goldborte, Filz
und Colton (1727), Spiegel (1734) Sammt und Seide (1742)
u. s. w.

Die Schauspieler Strauitzky und Prehauser führen in
Wien den Hanswurst ein. — Mailand und Mantua
fallen an Österreich.

1709 Eine regelmäßige Säuberung der Stadt und der
Gassen wird eingeführt. — Abraham a Sta. Clara stirbt.

1710 Die Elisabethinerkirche und das Kloster mit
dem Spitale auf der Landstraße werden erbaut.

1711 Kaiser Joses I. stirbt, 33 Jahre alt, Karl VI.
kommt aus Spanien und folgt ihm in der Negierung.

Mit Ungarn wird endlich zu Szatmar der Friede ge¬
schlossen. — Tie 402 Ccntner wiegende große Glocke bei
St. Stephan wird aufgezogen. Sie kostete 19.440 st. — Das
Zügenglöcklein wird überall eingeführt. — Ans der Haide
in der Leopoldstadt wird ein Thierhetztheater errichtet.

Wien wird in diesem Jahre und in den Jahren 1729,
1741, 1744, 1760, 1768, 1770. 1771, 1777, 1779, 1784,
1785, 1787, 1799 von großen Üb crschw em mungen heim¬
gesucht.

1712 Ein neuerliches Lnxnsverbot wird erlassen.
Erbaut werden die Pfarrkirche zu den 14 Nothhelfern in
Lichtenthal, eine Kapelle in der jetzigen Hofgendarmerie¬
kaserne, das Palais Tranttmansdorff später (1760) der
ungarischen Leibgarde und seit 1848 das Landes-General-
commando und die Graf Pa ar'sche Reitschule (VIII.).

1713 Die Pest tritt zum letztenmale in Wien auf und
raffte nur 8644 Menschen hin. — Aus dem Srrndelhof
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wird ein Spital gemacht und die Dreifaltigkeitssäule vor ko n
Pfarrhof in Hütteldorf aufgestellt. — Erbaut werden die
Maria-Treu-Pfarrkirche, dann das Palais Dann,
jetzt Kinsky auf der Freiung, die Kapellen des heil. Johann
am Thury, die Annakapelle in Dornberg, dann die Maria
Mercede im spanischen Spitale und ein Judenspital in
der Rossau.

1714 Der spanische Successionskrieg wird mit dem Fri ed en
zn Utrecht (1714 und 1731) dahin abgeschlossen, dass Öster¬
reich auf Spanien und auf alle ostindischen Handelsrechte Verziwt
leistet, jedoch die Niederlande, Mailand, Toscana und
Parma behält.

Eine Donauflotille und bald hierauf (1733) auw
eine förmliche Kriegsmarine am Meere kommt zur Ent
Wicklung. — DieZnflnchtSkapelle in Altlerchenfeld entsteht
1782 zur Pfarrkirche erhoben und 1861 neu hergestellt. —
Concursprüfnngen für die Geistlichen werden eingeführt.

1715 Die Pnpillenkammcr des Wiener Magistrats
wird reorganisiert, und angeordnet, dass in den Vorstädten
Grundspitäler zu errichten seien. — Das Gebäude des
fetzigen Ministeriums des Innern wird umgebant und 1743
vergrößert, wozu zwölf Häuser niedergerissen wurden. — Die
Michaelskirche wird neu hergestellt (1721).

1716 Zur Beförderung des Handels werden ordentliche
Straßen über den Semmering und über den Karst nach
Triest gemacht, die Navigation an der Adria als frei und
Triest und Fiume als Freihafen erklärt, eine neue orien¬
talisch e Handclscompagnie gebildet, in Portoro ein Hafen an¬
gelegt (1718), ein Wechselgericht in Wien (1717), eine
Mercantil- und Wechselordnung (1722), dann eine Crida- und
Fallitenordnnng (1732) und eine Frächterordnung
(1726) erlassen, Commerzcollegien (1714) und eine Schiffs¬
werft e mit zehn Schiffen wurde in Wien ins Leben gerufen.

Eine C a Val leri ekaserne beim Augarten wird erbaut
und die Karoly'sche Wasserleitung in Angriff genommen.
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der Vassarowiher Friede (1718) geschlossen wurde, zufolge
wei rem die serbische Wojwodschaft und Bosnien an Österreich fiel
und die Handelsfreiheit in der Türkei uns gewährleistet wurde.
— Der Belvederegar teu wird nach französischem Muster
aurcpflanzt und in der Leopoldstadt das Schüttelbad er¬
richtet.

1718 Das ErziehnngSinftiiut der Salesianerinnen
mit Kirche und Kloster (III.) wird eröffnet.

1719 Ein Armenversorgnngshaus (III.) wird von
Hi ss gestiftet und die Kirche Maria Heimsuchung am Renn-
we- wird erbaut. — Die berühmte Wiener Porzellau-
fabrik in der Rossau wird vom Staate übernommen.

1720 Graf Paar tritt die Verwaltung des ganzen Post-
Wesens gegen eine Entschädigung an die Regierung ab. —
Nack spanischer Sitte wird das Lauferwettrennen am
1. Mai im Prater eingeführt, welches sich bis 1848 erhielt.
—- Gegen Schwärzer werden wiederholt Mandate (1728,
1749, 1752, 1758, 1770) erlassen.

1721 Ein spanisches Spital entsteht und die Maria-
Trostkirche in St. Ulrich wird umgebant.

1722 Das Bisthum in Wien wird zum ErzbiSthum
erhoben. — Die ordnungsmäßige Todtenbeschan wird eiu-
geführt, dann eine Wildpretordnnng (1724) und hierauf
(1743) gegen die Wildschützen ein Mandat erlassen.

1723 Die Hofstallungen werden anfgebant, dann 1845
renoviert. — In der Rauhensteingasse entsteht eine heil.
Kreuztabelle und in Gnmpendorf ein Armenhaus.

1724 Die pragmatische Sanction, dass auch die
Töchter im österreichischen Hanse Erbfolge haben, wird mit den
Mächten abgeschlossen.

Ein umfangreiches Patent wegen der Armenversorguug
wird an die Stadt erlassen, und Dachrinnen werden obligat
eingefnhrt. — Im Belvedere wird die Auferstehnngskapelle,
in der Currentgasse die Stanislaus Kostka-Kapelle und das
Auersperg-Palais im VIII. Bezirke erbaut.
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Ein Prinz von Hannover widmet sein Gebäude für ein
Armenhaus, ans welchem dann (1727) ein Johannesspital und
1783 das Jnvalidenhaus auf der Landstraße wurde. —
Das seit dem XV. Jahrhundert jährlich am 24. Juni statt-
gesundcne Johannesfener am Hof (das uralte Sonnwend-
fener) wird eingestellt. — Der Schwarzenberg'sche
Garten mit dem Palais wird hergerichtet und eröffnet.

Der vielvcrdiente Baumeister Fischer von Erlach stirbt.
1725 Das Zunft- und Jnnuugswesen beginnt mau durch

Einführung von behördlichen Gewerbeschutzdecreten (172^),
dann durch General-Zunftartikel (1729) und endlich durch
die General-Zunft- und Handwerksordnung (1731) ein-
zuschränken, in Ausführung dessen auch eine eigene Hof¬
commission für Handwerkssachen (1737) aufgestellt wurde.
— Eine Polizeistunde wird festgesetzt nnd das Fensterln¬
gehen strenge verboten (1723).

1726 Das Hofbibliotheksgebäude und die heil.
Kreuz-Stistkirche auf der Laimgrube, daun eine Johannes-
kapelle in Döbling und eine Malerakademie entstehen. — Ein
Botcnpatent für die Briefversendnngen wird erlassen.

1727 Der Friedhof bei St. Stephan wird unter gleich¬
zeitiger Abtragung der Kapellen und Häuser herum aufgelassen.

1728 In der Burg wird die Reichskanzlei und die
Winterreitschule aufgebaut (1735). —> Es beginnen die
vielgerühmten Ahnenbälle in der Mehlgrube am Neuen
Markte.

1729 Die Jntestaterbfolge und die Vormundschafts¬
ordnung (1727) werden geregelt nnd über die Verlass¬
abhandlungen eine Instruction erlassen (1759). — Im
Alserversorgungshaus wird die Nosaliakapelle und am
Hohen Markte die Denksäule errichtet.

1730 Die gesammte österreichische Ein- und Ausfuhr von
Waren in Triest und Fiume wird zollfrei erklärt, und wöchent¬
liche Poststellfuhreu von Wien nach Triest werden eingeführt.
— Es entsteht die Trabanteu-Leibgarde, das Versorgungs-
Hans zum blauen Herrgott mit der Annakapelle (Kroaten-
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kirche), dann das jetzige Deutsche Ordenshaus in der Singer¬
straße nnd die heil. Kreuzkapelle am Tabor.

1731 Der Tandelmarkt wird von der Leopoldstadt auf
die Wieden verlegt.

1732 In Meidling wird die Pfarrkirche, in der
Leopoldstadt die Lazarnskapclle, am Hof ein Spring¬
brunnen errichtet und 1812 mit Statuen geschmückt. — Das
bürgerliche Zenghans am Hof wird umgebant, und das
Bürger-Schützencorps organisiert.

1733 Der Krieg wegen Italien beginnt mit den Franzosen,
weicher (1735) damit endet, dass Frankreich Lothringen, Don
Carlos Neapel und Sicilien nnd Österreich Mailand, Mantua,
Parma, Piacenza und Guastalla erhalten.

1734 Erbaut werden die Johann es kirche in der Leopold¬
stadt, die Abendmahl Christi-Kapelle in der Alservorstadt
und der Graf Harrach'sche Gartenpalast mit der Jeremias-
kapelle (jetzt Equitationsinstitnt).

1735 Der bisher nur in geistlichen Händen befindliche
öffentliche Unterricht wird dem Staate unterstellt, nnd dem¬
gemäß mit der Regulierung desselben begonnen. Die Hcrnalser
Wasserleitung wird in Angriff genommen.

1736 Die zur Abwendung der Pest ans Kosten aller Pro¬
vinzen erbaute Karlskirche wird eingeweiht. — Es entstehen
ferner Johanneskapellen in Weinhaus und in Gersthof,
dann die Schwarzspanierkirche. — Die Fischsatznng wird
aufgehoben.

Prinz Engen, der Sieger in 14 Schlachten, stirbt.
1737 Der Krieg mit den Türken nimmt infolge der

mangelhaften Kriegsleituug der neuen Feldherren einen un¬
günstigen Verlauf nnd endet mit dem Verluste der Erwerbungen
Prinz Eugens. — Das Dreifaltigkeits-Kaiser-Spital am
Rennwege (jetzt Arciorengardegebände) entsteht.

173!) Der Springbrunnen am Neuen Marki wird mit den
Statuen von Donner geziert.

1740 Nach dem Tode Karl VI. besteigt Maria Theresia
den Thron.
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Es werden erbaut das Bancohaus (nun Staatsschulden¬
tilgungshaus), welches 1845 um einen Stock erhöht wurde,
die Getreidemarktkaserne, das Cnratenhaus sammt drin
Seminar bei St. Stephan, Johanneskapellen an oer
Mariahilfer und Währinger Linie, ein Spital für 200 Kranke
in Margareten (Sonnenhof genannt) mit der Marienkapule,
Grnndspitäler in Mariahilf und St. Ulrich, dann Hausers
Thon- und Ziegelfabrik. — Auch das Burgtheater, an
das uns die Namen Anschütz, Rettich, Haitzinger u. s. w. erinnern,
wurde in diesem Jahre eröffnet.

Das öffentliche Concertwesen mit musikalischen Aka¬
demien und Balletten beginnt sich zu entwickeln. — Die Auf¬
stellung der Maibäume vor den Häusern am 1. Mai wird
abgestellt.

1741 Ohne Rücksicht auf das durch die pragmatische
Sanction von allen Mächten anerkannte weibliche Nachfolge¬
recht wird doch Österreich von allen Seiten angegriffen.

FriedrichII. von Preußen füllt ohne eine Kriegserklärung
in Schlesien ein, überzieht Böhmen und schließt endlich Frieden
(1746), bei dem Ober- und Nieder-Schlesien für Österreich
verloren gehen.

Aber auch Frankreich und Bayern überziehen Ober¬
österreich und Böhmen, Italien und Spanien den österreichi¬
schen Süden, wo sie von Graf Traun bei Campo Santo aufs
Haupt geschlagen wurden. Erst der Friedensschluss zu Füßen
mit Bayern (1745), zu Dresden mit Preußen, und mit Frank¬
reich zu Aachen (1748) brachten dem Reiche wieder eine vor¬
übergehende Ruhe.

Die Donauüberschwemmung machte viel Schaden in den
Vorstädten. — Der Künstler Donner stirbt.

1742 Die sich in Wien gebildete Freimaurerlo ge wird
aufgelöst.

1743 Errichtet werden am Rennweg ein Waisenhaus
mit der Kirche Maria Geburt, in der Josefstadt das Piaristen-
kloster mit der Theklakirche, ans der Wieden die Paulus-



61

ka Ne, dann eine Kirche in Pötzleinsd orf nnd eine Schule
am Neubau.

1744 Statt der bisherigen jährlichen laudständischcn Bc-
wib gung von Truppen und Geld wird ein zehnjähriger TnruuS
und eine stehende Land m i liz eingeführt. — Eine Pfaidler-
ordunng wird für Wien erlassen und in der Alservorstadt
eine Handels-Krankenanstalt errichtet.

1746 Das Theresianum mit dem adeligen Convict
Wil. gegründet, die Salzgrieskaserne erbaut, und der alle
Fed erlhof restauriert. — Ein Universal- Commerz dircc-
torinm wird aufgestellt.

1747 Die Galgen st ätte wird vom Wienerberge zum
Hochgerichte in die Nassau verlegt. — Das Palais in der
Baukgasse, wo jetzt das Ungarische Ministerium ist, wird
erbaut.

1748 Die Grundsteuer wird einer Nectification unter
Feststellung des Domiuical- und Rusticalbesitzcs unterzogen und
eine Persoualclassensteuer neu erngeführt.

Das Löwenburgische adelige Convict wird ge¬
stiftet und die Redoutensäle in der Burg hergerichtet.

1749 Die Einschränkung derLandes- undStädtc-
Autonomie und die Anbahnung des absoluten Staates durch
Aufstellung von staatlichen Behörden auf allen Ge¬
bieten beginnt. Es wird errichtet für die Verwaltung und
Finanz ein Directorium in xndl. et oam., eine oberste
Justiz stelle, dann statt der Vicedome die Rep räs entations-
kammer- und Kreisämter, welchen auch die Städte unter¬
geordnet wurden.

Die Reform der medici irisch en Studien wird nach
dem Vorschläge Van Swietens durchgeführt. — Das Savoy-
schc Stift für adelige Jünglinge wird mit dem Theresiannm
vereinigt. — Der Bau des Schönbrunner Schlosses ist
beendigt.

1750 Personeufahrten mit der Post wurden ein¬
geführt und auf der Wieden eine Kanon en gießerei errichtet.
— Es entsteht ein Elisa bet Hord en.



62

1751 Die Alserkaserne und das VersorgungshauS
rZum langen Keller« in der Bnrggasse werden aufgebant.
— Diensttaxen für Geistliche (1749) und für Beamte (1751)
werden eingeführt, und die Steuerfreiheit der Geistlichen
und des Adels vollends aufgehoben.

Über Antrag Sonnenfels' wird die Theatercensur
eingeführt. — Eine Zeiselfuhrs- und eine Jahrmarkt-
Ordnung (1749) für Wien werden erlassen. Die Friedhöfe
beginnt man außer die Linien zu verlegen.

1752 Der agricolen Entfaltung wird eine große Für¬
sorge gewidmet. Es ergeht ein Unterthanenpatent und hierauf
Normen über Obstbaumzucht (1749), lebende Zäune (1753),
Maulbeerbaumpflanzung (1756), Flachs- und Hopfenbau (1753,
1758), Anlegung von Baumschulen (1763), Heuschrecken-, Raupen-
und Maikäfervertilguug (1749, 1756), Weideausübung (1758),
Hutweidevertheilung (1765), Kleebau (1770), Erdäpfelanbau
(1788), Schafzucht (1765), Düngergruben (1778), Urbar¬
machung des Bodens (1767), Grundzerstückelung (1751), Ab-
stistung (1765), Einstandsrecht (1781), Bienenzuchtprämien
(1785) u. s. w.

Die Reformen der theologisch-juridischen und philo¬
sophischen Facultät werden in Angriff genommen. — Das
Zahlenlotto wird eiugeführt und für die Handwerks¬
gesellen Artikel erlassen. -— Auf der Angustiuerbastei explodiert
die Salpeterfabrik

1753 Eine Hans-, Hof- und Staatskanzlei, eine
Büch ercensurs-Hofcommission wird errichtet, die Militär¬
justiz organisiert, Feldkapläne eiugeführt und in Wiener-
Neustadt die Militärakademie gegründet. — Eine Jagd¬
ordnung wird erlassen, durch welche die Bauern und die
Bürger von dem Jagdrecht ausgeschlossen bleiben und alle
Asyle werden aufgehoben.

Das alte Universitätsgebäude und die Kaserne
auf der Wieden werden aufgebant, der botanische Garten
in Schönbrunn hergerichtet. — Die Hofburg bekommt eine
eigene Feuerlöschordnung.
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1754 Im Müuzwesen wird der Couv entionsfuß
(20 fl. aus einer Cölu. Bkark Silber) eingeführt, die Feier¬
tage vermindert und ein In validen fond gebildet. —
Satzungen und Ordnungen für Papiermacher, Nothgerbcr,
Leinwandverkäufer, Tischler, Tuchmacher werden erlassen. —
Im Palais der Hofkanzlei wird eine Franz- und Theresia-
Kapelle errichtet.

1755 Bei Hof wird der Titel: -Königliche Hoheit-
statt dem früher gebräuchlichen »Durchlaucht« eingeführt. — Auf
der Universität wird die Sternwarte und bei den Land-
stelleu werden Baubehörden errichtet. — Für Wien wird
eine B auorduuu g erlassen und mit der Ottakringer Wasser¬
leitung wird begonnen. —Das Amp hi-(H etz-)th eater
unter den Weißgerberu wird erbaut, und aus demselben, nach¬
dem es 1796 abbrauute, das Hauptzollamt gemacht.

1756 In Ebersdorf entsteht eine Erziehungsanstalt
für Officierstöchter, am Reuuweg der botanische Garten
und in der Uugargasse bekommt das Rccouv alescen ten¬
ki aus eine Kapelle des heil. Josef.

Im Wiedener Freihaus wird eine Rosaliakapelle er¬
richtet. Dieses große Haus mit 31 Stiegen und 130 Wohnungen
(1820) gehörte dem Grafen Starhemberg und wurde in An¬
sehung der Verdienste desselben anlässlich der Türkenbelogerung
von Leopold I. von allen Stenern frei erklärt, infolgedessen
es den Namen FreihauS erhielt.

Österreich schließt mit Frankreich einen Vertrag zu Ver¬
sailles zu dem Zwecke ab, nm Schlesien mit Hilfe Frankreichs
zurückznerobern, dafür aber an Letzteres die Niederlande abzu¬
treten.

1757 Die zu diesem Zwecke Hierlands begonnenen Rüstungen
veranlassten Preußen in Böhmen ohncweilers einzufallen und
Prag zu besetzen, welchen Erfolg jedoch der österreichische Sieg
bei Kolin (18. Juni) zunichte machte.— Die weiteren Schlachten
bei Hochkirch (1759), Kunersdorf (1759), Torgau (1760),
Schweidnitz (1761) und Burkersdorf (1762) führten endlich
zum Frieden zu Hubertsburg (1763) unter gegenseitiger An-
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crkennung der früheren Grenzen. Dieser Krieg kostete vi -
Menschenleben, bei Torgau allein blieben 14.000 am Platze.
— Zur Erinnerung des österreichischen Sieges bei Kolin wurde
der Maria Theresia-Orden gestiftet.

Auf der Wieden wird eine Achatiuskapelle, in der
Ungargasse eine Josef Calasanzkirche erbaut. — Am Wiener¬
berge entstehen die großen Ziegeleien und eine Witwen-
Societät der Mediciner bildet sich. — In Meidling wird
eine Schwefelquelle entdeckt, woraus dann das Theresienbad
entstand.

1758 An Stelle der alten Landgedenk- und Weißboten¬
bücher werden die Land täfel- und Grund büch er ins Leben
gerufen. — Geschriebene Zeitungen werden verboten und
eine Manufacturschule errichtet.

1759 In Dornbach wird die Pfarrkirche und bei der
Hnndsthnrmer Linie die Johanneskapelle erbaut.

Ans Anlass eines in diesem Jahre ausgebrochenen Feuers,
durch welches angeblich 10.000 Menschen zu Bettlern wurden,
wird eine Fe Verordnung für die Stadt erlassen. — Eine
Cong regati on für die Armen bildet sich und die Erb¬
schaftssteuer wird eingeführt.

1760 Als höchste RegiernngShofstelle wird ein Staats¬
rath ins Leben gerufen. — Erbant wurden die Sommerpalüste
des Fürsten Kaunitz und Esterhazy

1761 Bei allen Verlässen werden Arm enp ercente ein-
gcführt, und später (1792) bei geistlichen Jntestat-Verlass-
abhandlnngen das Armendrittheil. — Kapellen im Chaos¬
stifthanse, am Hohen Markt, in Favoriten, gegenüber dem
Belvedere, und in Grinzing werden errichtet. Die Lohnkutscher-
ordnnng wird neu erlassen, nnd eine Pferdesteuer vor¬
geschrieben, die erst 1819 aufgehoben wurde. — Volksschulen
entstehen in der Rossau, Nenstift, Lichtenthal und Neulerchenfeld.

1762 Das erste Papiergeld (Vancozettel) kommt für
den Betrag von 12 Millionen Gnlden in den Verkehr.

1763 Die Verwaltung wird von der Justiz und Finanz
getrennt, eine Haus-, Hof-und Staatskanzlei, eine oberste
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Justizstelle, dann eine Hofkammer mit einer Hofrechen¬
kammer und Creditsdeputation gebildet.

Ans dem Gebiete des Handels wird die Firmaprotokol-
liernng (1763) und die Ausweisung des Handlungsfondes (1760)
eingeführt, und das Sensaleuwesen reguliert (1752—1771).
Die Verleihung der Handelsbefugnisse, die früher käuflich waren,
wird den Behörden eingeräumt (1766), ein Commerzienwaren-
stempel eingeführt (1764), eine Güterbestellordnung für Wien
erlassen (1765), an der Stelle des im Jahre 1719 eingeführtcn
Commerzdircctorinms ein Commerzienrath für Handel und In¬
dustrie aufgestellt (1761), eine Realhandelsakademie (1765)
und die Börse (1771) ins Leben gerufen.

Das im Jahre 1761 abgebrannte Kä rn tn er t h o r-
Theater, die spätere Stätte der Elsler, Lutzer, Heinefetter,
Standigl, Draxler, Erl, Ander n. s. w., wird wieder auf¬
gebaut. — Kapellen werden errichtet im Hofspital, im
Kolonitsch'schen Krankenhause und im Czernin'schen Palais.

1764 Neben der Arciören- (1760) und Trabanten- (früher
Schweizer) Garde entsteht noch eine ungarische Leibgarde.
— Der Stephansorden wird gestiftet. — Vereinsbil¬
dungen werden an die behördliche Bewilligung gebunden und
dies später oft (1791, 1801, 1803, 1843) bis zn den neuen
Vereinsgesetzen (1852, 1867) republiciert. — Die Israeliten
bilden einen Wohlthätigkeitsberciu, Chewra Kadischa.

1765 Die Gewerbe werden in freie, commerzielle und
Polizeiliche eingetheilt (1765), die Verleihung derselben den
Behörden Angewiesen (1776, 1795), die Verkäuflichkeit der Ge¬
werbe aufgehoben, für die radicierten das Normaljahr
(1775) bestimmt, die Wanderungspflicht eingestellt, Be¬
stimmungen über blaue Montage u. s. w. erlassen.

Das Münz- und Antikencabinet wird eröffnet und die
erste literarische Wochenschrift -Die Welt« fängt an zu er¬
scheinen. — In Schwechat wird die St. Jakobs-Pfarrkirche
nmgebaut. — Spinn- und Webeschulen entstehen.

1766 Erbaut wird die Joscfskirche in Hnndstburm,
die St. Bartholomäus-Pfarrkirche in Hernals und die Ägydi-

Chroink der Stadt Wien.
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kirche in Gumpendorf wird umgebaut. — Der Prater
wird für das Publicum eröffnet und hieranf (1777) auch her
Augarten.

1767 Der Maria Theresianische Civilcodex erscheint,
welcher dann von einer hiezu ausgestellten Hofcommiffion durch-
berathen, im Jahre 1811 als allgemeines bürgerliches Gesetz¬
buch in Kraft tritt. — Die Gebäude der Ministerien des
Äußeren und des Unterrichts am Ballplatz werden renoviert
und die Nuntiatur bezieht ihr Palais.

1768 Maria Theresia theilt der Bevölkerung die Nachricht
von der Geburt ihres Enkels Franz im Burgtheater mit dem
freudigen Zurufe: »Der Poldel hat au Buben« zum un¬
beschreiblichen Jubel der Anwesenden mit.

Eine Hofstelle für Münz- und Bergwesen wird ins
Leben gerufen, die Margaretakirche im V. Bezirke und eine
Gravierschule errichtet und an den Gymnasien die lateini¬
schen Komödien eingestellt. — Für angekommene Fremde
werden Kundschaftszetteln eingeführt. — In Wien entsteht
die Baumwollendruckerei und Seidenfabrik des Hornbostl,
die Wageufabrik des Florenz nnd Grubers Papiertapeten-
Fabrik.

1769 Durch die in diesem Jahre publicierte Maria There¬
sianische peinliche Halsgerichtsordnung wird vom An-
klageprincipe znm Jnquisitionsverfahren von amtswegeu
übergegangen.

Spätere Strafgesetzbücher sind aus den Jahren 1787,
1803, 1852 und Strafprocessorduungen von 1850 und 1873.
— Lebensrettungstaglien werden eiugeführt.

Gestiftet wurde das Thierarznei-Institut uud daS
Savoyen'sche Dameustift in der Johannesgasse. — Die
Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien bildet sich und wird
1812 reguliert.

1770 Statt der früheren Werbung wird die Militär-
Conscription nnd die jährliche Assentierung eingeführt
nnd hiezn eine genaue ämtliche Numerierung der Häuser
nnd eine Volkszählung vorgenommen.
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Ein General-Sanitäts-Normale, eine Bauordnung für
Wien, eine Schiffahrtsordnung für die Donau wurde er¬
lassen und Fragämter (Vermittlungsämter) eingeführt.

Die kirchlichen Angelegenheiten regelt eine Gottesdienst¬
ordnung. Kirchenlieder werden vorgeschr'ieben (1781), einige
Feiertage aufgehoben (1768) und Normen erlassen über
Missionen (1753), Excommunication (1768), Kirchweihfeste
(1771), Processionen (1772), Kirchenasyle (1775), Kirchenstrafen
(1779), Bekleidung der Heiligen (1782), Predigten (1782),
Kirchensitze (1783), Klosterkerker (1771), Verwaltung und
Rechnungslegung über das Kirchenvermögen (1750, 1759)
n. s. w.

1771 Das Volksschulwesen wird durch den Schulzwang
unter Einführung von Haupt-Normal- und Trivialschulen or¬
ganisiert.

Am Neubau entsteht eine Martinskapelle. — Eine
Wiener Tonkünstler-Societät bildet sich und Todten-
kammern werden cingeführt.

1772 Polizeidirectionen werden aufgestellt, ein allge¬
meines Postpatent erlassen; für Wien die sogenannte kleine
Post eingeführt und den Handschuhmachern eine neue Ord¬
nung vorgeschrieben. — Die Stadt wird von einer Über¬
schwemmung bedroht.

Galizien fällt an Österreich.
1773 An den Universitäten werden die Gesammtprüfuugen

ausgelassen und Semestralprüfungen, aus jedem Gegenstand
besonders, eingeführt. — In diesem Jahr wurde auch zur Re¬
form der Gymnasien geschritten. Sonntagsschulen und in
Wien öffentliche Lesecabinette begannen, die letzteren
werden (1798) jedoch wieder aufgelassen. — Der Jesuiten¬
orden wird aufgehoben.

Statt der Rnmorwache werden Polizeimänner ein¬
geführt, die 1791 von einer Militärpolizeiwache abgelöst wur¬
den. — Die früheren Niederlags- und Laubherren bilden sich
infolge der Aufhebung ihrer Freiheiten zu einem Gremium der
Großhändler.

5*
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Es entstehen die Cavallerieknserncn in der Schön-
brunnerstraße, eine Gravenrakademie, der Mondschein¬
saal auf der Wieden, später Clavierfabrik, und der Mölker-
host — DaS Glacis nm die Stadt wird mit Wegen und
Alleen versehen. — Statt der Schindelbedachung wird die
Ziegeldecknng vorgeschrieben.

1774 Das Hauptmautgebäude, jetzt Steuer-Administration
am alten Fleischmarkt, wird erbaut. — Alle Privatmanten
werden aufgehoben. — Der Schottenfriedhof wird auf-
gelassen. — Das Halten von Kellnerinnen wird den
Wiener Gasthausbesttzern verboten. — Das Stnwer'sche
Feuerwerk wird in Wien zum erstenmale vorgeführt.

1775 Das bisher eingehaltene Prohibitivsystem wird durch
eine neue Zollordnung noch verschärft und alle Binnenzölle
werden ausgehoben. — Die Tortur wird in allen ihren
Gattungen abgeschafft.

In die ehemalige Burg, später Jesuitcnkloster am Hof,
zieht der Hofkriegsrath ein; das Mineur- und Sappeur¬
corps wird errichtet. — In Wien entsteht eine neue Bienen-
znchtschule.

Bukowina fällt an Österreich.
1776 Die Vorstädte und das Glacis bekommen eine

ständige Beleuchtung und das Komödienhans auf der Wieden,
später Theater an der Wien, entsteht. — Die Augustine¬
rinnen in der Riemergasse errichten eine Mädchenschule.

1777 Eine Zimentierungs-Hofcommission, der Reli¬
gionsfond und im Prater ein kaiserlicher Garten werden er¬
richtet. — Die Pflasterung der Stadt mit Granitwürfeln
beginnt und Trottoirs werden eingeführt.

1779 Ein Taub stumm en-Institut mit einer Kapelle
unter den Weißgerbern wird errichtet.

Der Pulverthurm vor der Nußdorfer Linie fliegt in
die Luft.

Das Innviertel fällt an Österreich.
1780 Maria Theresia stirbt, Josef wird Alleinregent.
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Die Wiener Zeitung fängt an zu erscheinen, zweimal
in der Woche, vom Jahre 1812 dreimal und vom Jahre 1814
an alle Tage. — Eine Schankwirtordnung für Wien wird
erlassen und ein Freibad eröffnet.

1781 Die Cabinetskanzlei wird ins Leben gerufen und
die Censur an die Landesstellen überwiesen. — Ein bereits
ans fortschrittlichen Grundsätzen beruhendes Criminalgesetz-
buch und die dann durch 100 Jahre in Krafl bestehende all¬
gemeine Gerichtsordnung treten in Kraft. — Die Advo-
catur wird mit Aufhebung des Humerus tlxns als frei erklärt.

Die kirchlichen Verhältnisse wurden durch dasToleranz-
edict und die bäuerlichen durch die Aufhebung der Leibeigen¬
schaft entsprechend geregelt.

Der Bau des Leopoldstädter Theaters wird von
Marinelli in Angriff genommen, an dem dann Krones, Rai¬
mund, Trenman, Carl, Nestroy und Scholz mit so viel Erfolg
wirkten. Im Jahre 1847 wurde es von Carl nmgebant und
wird seither nach ihm benannt. —Postestasetten beginnen.
—- Das adelige Conviet im Theresianum wird eingestellt,
jedoch schon 1792 wieder eröffnet.

1782 Die ständischen Vertretungen werden auf¬
gehoben und nur zwei S t än d e-Verordnete der Regierung
zur Seite gestellt, welch letztere auch die Verwaltung des
ständischen Vermögens übernahm.

Die nicht den Unterricht oder die Krankenpflege ausüben¬
den Klöster werden aufgehoben. In ganz Österreich waren es
solche 627 mit 43.000 Klosterlenten. Aus deren Vermögen
wurde der Neligionsfond gebildet. — Militärerziehungs-
häuser werden errichtet und eine Gesiudeordnung erlassen.
— Das gelbe Judenzeichen wird abgestellt. — Ans Mozarts
Anregung beginnen im Angarten M orgencon certe, die dann
erst 1847 aufgelassen werden.

Die Augarten- und die Weißgerberbrücke, das Taub-
stnm meninstitut auf der Wieden wurden erbaut, und
eiugeführt die obligate Aufspritzung der Gassen durch die
Hausherren.
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Eine galizische Leibgarde wird errichtet, jedoch
1791 schon wieder aufgelassen. — Die Niklaskapelle auf der
Landstraße wird niedergerissen. — Die Influenza tritt so
stark iu Wien auf, dass 30.000 Menschen an derselben
erkrankten.

Papst Pius VII. war iu diesem Jahre eine Zeit in
Wien.

178.3 An der Stelle der Stadthauptmannschaft wird der
Magistrat und statt des Stadtgerichtes das k. k. Stadt-
und Land recht errichtet.

Unter Einführung der deutschen Sprache bei allen
Behörden und Unterrichtsanstalten wurde das Schulgeld eiu-
geführt und Normen über das Privatstudium erlassen.
Den Hauptschulen wurde eine vierte El ässe, als eine Art
Realschule, augefügt.

Behufs einer einheitlichen Heranbildung der Geistlichen
werden General-Seminaricn eiugeführt, wovon jedoch
schon 1790 abgegangen und zu Diöcesensemiuarien zurück¬
gegriffen wurde. — Wien wird in 28 Psarrbezirke ein-
getheilt und Pfarrarmeninstitute werden ins Leben
gerufen. — Ein Ehepatent wird erlassen, und ein italienischer
Cultnsverein bildete sich, dem dann auch die italienische
Kirche in der Stadt zur Benützung übergeben wurde.

Alle frommen Bruderschaften, deren es nur iu Wien
116 gab, werden aufgehoben, dafür aber eine neue mit der
Devise: »Liebe des Nächsten« eingeführt. Alle diese Bruder¬
schaften in Wien verfügten über ein Stammcapital von
688.244 fl. und an jährlichen Beiträgen von 17.806 sl. Dieses
Vermögen wurde (1785) zur Hälfte an den Armenfond und
zur anderen Hälfte au den Normalschulsond abgetreten.

Für daS Militär wird ein Garnisons spital, aus dem
Schwarzspanierkloster ein Militär-Verpflegsmagazin und
zur Heranbildung von Militärärzten das mediciuische Institut
des Josephinums errichtet, welch letzteres 1822 neu organisiert
und 1874 wieder aufgehoben wurde. — Die Truppengattung
der Uh lau en wird eingeführt.
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Erbaut wird die Pfarrkirche St. Oswald in Hetzendorf
und das von den Klosterfrauen der »Siebenbüchnerinnen-- ge¬
nistete Arbeits- und Rettungshaus. — Das Kloster der
ohorsranen St. Dorothea wird zu einem Versatzainte her-
acrichtet, und auf den Gärten desselben die Kirche der Augs¬
burger und Helvetischen Confessio» erbaut.

Aus dem Großarmenhaus in der Alserstraße entsteht das
Allgemeine Krankenhaus mit der Gebär-, Findel- und
Irrenanstalt. Der bei dieser Gelegenheit gebildete Bnrger-
spitalfond repräsentiert jetzt ein Aktivvermögen von 11 Millionen
Gulden.

Alle Friedhöfe in der Stadt wurden nach außen, vor
die Marxer, Mariahilfer, Hundsthurmer, Matzleinsdorfer und
Währinger Linie verlegt. — Die Trankstener wurde zur
allgemeinen Befriedigung aufgehoben.— Der erste Luftballon
wird im Prater ausgelassen.

1784 Die chirurgischen Studien werden reguliert,
Dienstbotenämter aufgestellt, eine Instruction für die
Waisenämter erlassen, welche im Jahre 1850 auch auf die
cnmulativen ausgedehnt wurde.

Errichtet wird ein Priesterdeficientenhaus mit der
Herz Jesu-Kapelle auf der Landstraße, dann das Palais
Pallavicini am Josefsplatz, und aufgelassen wird dasKlag-
banmspital mit der Angustinerkirche (IV.). — Die Bleistift¬
fabrik des Tschofen entsteht.

1785 Kasernen werden in Gumpendorf aus einem
Frauenkloster und am Rennweg aus einem Waisenhaus errichtet.
Weiters werden erbaut in Währing eine Militärakademie
und eine ärarischc Gewehrfabrik, jetzt anatomisches
Institut und eine commcrzielle Zeichenschnle.

Ein Freimaurercasino bildet sich, und die Aus¬
räucherung der Häuser durch die Geistlichen wird eingestellt.
— Fürst Galyzin erbaut sich ein Schloss auf dem Berge im
Stadtwald.
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1786 Tie jetzige Gebäude st euer wird eiugefiihrt und
1820 reguliert.*) — Ein Handelsgesetz wird erlassen und
die Handelsgerichte organisiert. — Ferner wird ein dem Bauer
mehr zusagendes Jagdgesetz pnbliciert, welches aber doch
noch immer den Bürger und den Bauer vom Jagdvergnügen
ausschloss.

Das Freihaus wird um einen Stock erhöht, eine
Commerzial-Leih- und Wechselbank ins Leben gernsen nnd
die Vorstädte werden zum erstenmal beleuchtet.

Das Civil-Mädcheupensionat für Beamtenstöchter in
der Josefstadt, das Bombardiercorps und die drei Kaffee¬
häuser im Prater entstehen. — Der Naschmarkt mit den
Fratschleriunen wird ans die Wieden versetzt.

1787 Für die Bauern wird eine besondere Erbfolge
vorgeschrieben und den Juden die Führung deutscher Geschlechts-
nameu anbefohlen.

Die griechisch-nichtunierte Kirche am alten Fleisch¬
markt wird errichtet, das Theater im Freihaus wird eröffnet
und die Gärten der Kapuziner, Franciscaner, Dominicaner,
Karmeliter nnd Piaristcn zu Bauplätzen bestimmt. — Ferner
werden errichtet in Nussdorf die Thomaskirche, die Fries'sche
Seide nfabrik auf der Wieden. — Wien wird von einer
Überschwemmung heimgesucht. — Der Operncompositeur Gluck
stirbr in Wien.

1788 Die Militär-Tapferkeitsmcdaille wird
eiugefiihrt, in Ottakring die heil. Lambertskirche und in
der Josefstadt das Theater erbaut. — Berger errichtet
eine Floretspinnfabrik. Um diese Zeit bestanden in Wien
schon 72 Fabriken.

1789 Der Zeitung sstempel wird eingeführt und
Mädchenschulen am Neuen und Hohen Markt, am Fleisch¬
markt (1790) und in der Leopoldstadt (1793) errichtet. —

") Die früheren diesartigcn Giebigkeiten waren: Der Haus-
(1595) und Nauchfanggnlden (1642), die Kamin- (1671) und Herd-
stener (1705), endlich der Zinskrenzer (1714).
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Loudon nimmt Belgrad ein und Josef widerruft alle von ihm
eingeführten politischen Änderungen in Ungarn und in den Nieder¬
landen.

1790 Josef II. stirbt und Leopold II. tritt die Re¬
gierung an.

Anch London und Mozart gehen in diesem Jahre mit
Tod ab.

1791 Die Josefinische Pressfreiheit wird wieder ein¬
geschränkt und eine Cen suro rdnung und Verbote gegen
geheime Gesellschaften werden erlassen. Die Bürger-
miliz wird organisiert. — Auf der Landstraße wird ein
Theater eröffnet, jedoch bald wieder geschlossen.

1792 Dem mit Tod abgegangeuen Leopold II. folgt
Franz ans den Thron.

Um die Step Hans kirche herum werden die letzten Ban-
reste weggeränmt und den Fiakern eine neue Ordnung vor¬
geschrieben.

1793 Aus Anlass der in Paris ansgebrochenen Schreckens¬
herrschaft wird anch in Wien eine Untersuchung über den an¬
geblich auch hier bestehenden Jakobinerclub eingeleitet und
wurden infolgedessen auch 15 Personen vernrtheilt. — In
der Rossau wird ein Spital für die Israeliten erbaut und
die Dreher'sche Bierbrauerei entsteht. — Ein israelitischer
Cultusverein bildet sich.

179-1 Das Oberstinarschallgericht wird aufgehoben, ein
Pensionsinstitnt für Livröebediente und Handelscommis,
dann auch ein Kinderspital errichtet. — Die Freimaurer¬
loge in Wien wird aufgelöst. — Leistler baut sich die erste
P a r k e t t e n f a b r i k.

Der Staatskanzler (seit 1753) Fürst Kaunitz stirbt.
1795 Behufs eines billigeren Transportes des Bauholzes

wird der Wiener-Ncustädtercanal erbaut. — Ein
Handlungs-Verpflegsinstitnt und Hardtmuths Blei¬
stiftfabrik werden errichtet.

West-Galizien fällt an Österreich.
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1796 Eine Studien-Hoscommission wird errichtet, die
Sophienbrücke erbaut und daun (1810, 1824, 1872) re¬
noviert. — Die F euersiguale mit der Glocke am Stephaus-
thnrme werden eingeführt.

1797 Zur Vertheidigung gegen die Franzosen wird ein
großes Aufgebot an Bürgern und Studenten eingelcitet, zn
deren Thätigkeit es jedoch wegen des mittlerweile geschlossenen
Friedens z» Campo formio nicht kam. Die Niederlande und
die Lombardei gehen verloren und Venedig, Istrien und
Dalmatien fallen ass Österreich.

Die von Haschke in Wien (ch 1827) verfasste Volks¬
hymne wird von Haydn mit der Melodie versehen. —> Ein
Filial-Jnvalidenhaus in Nenlerchenfeld und Burgs land¬
wirtschaftliche Maschinenfabrik (IV.) entstehen.

1798 Ob des Anshängens einer französischen Tricolorc
in der Wallnerstraße durch Bernadotte entstand ein großer
Auflauf. — Der Brunnen auf dem Franciscanerplatz mit
der Mosesstatue wird errichtet.— Chazels Baumwolldruckerei
und eine Geschirrfabrik entstehen. — Das uralte Haus
»Stoß im Himmel« wird nm gebaut. — Dichter-
Bl um an er stirbt.

1799 In der Alserstraßc entsteht die Christinen-Wasser-
leitung und am Tabor werden zwei Badh äuser errichtet.—
Scnefelder erfindet die Lithographie, Spath den Doppel¬
webstuhl und Artzt die Schnhspulmaschine.

1800 Der Brunnen mit dem Denkmal in der Alserstraßc
wird errichtet. — Es entstehen die Fabriken des Schratten-
bach, Rückert und die Pottendorfer Spinnerei.

1801 Mit Frankreich wird zu Lnneville Frieden ge¬
schlossen, zufolge welchem Toscana und Modena für Österreich
verloren gehen. —Das Theater an der Wien (Schikaneder-
Theater)beginnt nnd jenes im WiedcnerFreiHaus wird geschlossen.
— In Laxenburg wird die FranzenSburg und in der Leopold-
stadt das Palais Malis erbaut. — Die Ertl'sche Stiftung
für Advocate» wird gegründet.
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1802 Die zwölfjährige Militärdienst; eit wird statt der
l-wcnslänglichen eingeführt. — Die Schutzpockenimpfung
beginnt und aufgebaut werden das Stadtconvict und das
Albrechtpalais.

1803 Die von Kaiser Josef aufgehobenen Wnchergesetze
werden wieder eingeführt und eine Rettnngsanstalt für Ver¬
unglückte wird ins Leben gerufen. — Die Albertinische Wasser¬
leitung für Mariahilf wird in Angriff genommen und aus
dem Karmeliterkloster auf der Laimgrube ein Zwangsarbeits-
Haus, dann in der Leopoldstadt die Franzensbrücke errichtet,
welch letztere später in eine Kettenbrücke (1848) und dann
(1860 und 1899) in eine Eisenbahnbrücke umgebaut wurde.

1804 Kaiser Franz legt die deutsche Kaiserkrone nieder
und erklärt sich nur als Erbkaiser von Österreich. — Der
Leopoldsorden wird gegründet.

Alle Volksschulen werden auf Grund des Schnlcodexes nach
der deutschen Schulderfassnng eingerichtet. — Die Hof-
und Staatsdruckerei entsteht und in der Hofburg wird der
Rittersaal mit der Burgwache hergerichtet. — Für Wien
wird eine Ziegelbauordnung erlassen.

Aufgebaut werden: ein Blinden-Erziehungsinstitnt
(VIII.), der Brunnen am Graben, das Palsfy'sche Palais,
das Conventhaus der Schulschwestern in Lichteuthal, Don-
Hausers erste Möbelfabrik.

1805 Tie Franzosen rücken infolge der Schlacht von
Austerlitz vor Wien nnd verlangen eine Kriegsprästation von
32 Millionen Gulden. — Napoleon lässt sich in Schönbrunn
nieder, doch verlässt er infolge des Pressburger Friedens (1806)
sofort das Land.

Salzburg.fällt an Österreich, Tirol und Vorderöster¬
reich aber gehen verloren.

Die Forstakademie in Mariabrunn, das ethnographi¬
sche Museum nnd das Grabmal der Christina von Canova
in der Angustinerkirche entstehen. — In diesem Jahre ist ob der
eingetretenen Thepernng ein großer Rummel gegen die Bäcker
vorgefallen.
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1806 Die uniformierte Bürgerwehr wird reguliert und
die seinerzeit viel gelesene Th caterzeitung beginnt.

1807 Es wird angeordnet, Silbergeräthe an das Ärar
gegen Obligationen abzuführeu und das Silber überhaupt gegen
eine Steuerabnahme pnnzieren zu lassen. — Die geistliche
Erbfolge wird geordnet. — Das Josefsdenkmal wird auf¬
gestellt und die Paläste des EskeleS (II.) und Dietrich¬
stein erbaut. — Der Tanzsaal beim Sperl (II.) (seit 1863
ein Realgymnasium) wird eröffnet.

1808 Eine Organisierung der Armee in Corpscommand o
erfolgt. — Die Militärgaltung der Jäger entsteht. — Der
Apollosaal (seit 1839 Kerzenfabrik) wird erbaut.

180!) Nach den Gefechten bei Abensberg, Landshut, Eck¬
mühl, Ebersberg, Aspern (21. Mai) und Wagram wird
Österreich, und besonders die Stadt Wien, von den Franzosen
immer mehr bedrängt und schließlich von Murat eingenommen,
jedoch wegen geschlossenen Friedens (4. October) bald wieder ver¬
lassen. — Die diesmaligen Requisitionen der Franzosen waren
3 Millionen Gulden, 150.000 Ellen Leinwand, 10.000 Eimer
Wein n. s. w. — Kram, Küstenland, halb Kärnten und halb
Kroatien gehen verloren.

Ob des durch die Continentalsperre eingetretenen Zucker-
mangels beginnt man ans Rüben Zucker zu machen. Zur
Großindustrie gestaltete sich jedoch dieser Versuch erst in den
Vierzigerjahren.

Die Mechitharisten beziehen ihr jetziges Kloster. Die
Zeitschriften, der »Beobachter«, »Sammler«, »Wanderer«
(1813), »Zuschauer« (1825), »Humorist« (1829), fangen an zu
erscheinen. — Die Alleebäume in der Jägerzeile werden beseitigt.
— In diesem und in den Jahren 1813, 1820, 1830, 1849,
1850, 1862 und 1871 wurde Wien viel von Überschwemmungen
bedrängt.

Haydn stirbt.
1810 Die Tochter des Kaisers, Erzherzogin Maria Louise,

vermählt sich mit Napoleon.
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Das Palais des Prinz Eugen in der Himmelpfortgasse
wird für das Finanzministerium angekanfl. —Eine Privat¬
anstalt für GemüthSkranke, ein botanisches Mnsenm, das
topographische Bureau für Generalstabskarten, der Bruuueu
in der Alservorstadt, die Palais Erzherzog Karls und Chiaris
werden erbaut. — Eine wohlthätige Gesellschaft adeliger
Frauen und ein Verein zur Unterstützung verschämter Armen
bilden sich. — Für Wien wird eine Gesindeordnnng erlassen.

1811 Ans Anlass des erfolgten Staatsbankerottes wird
die Wiener Währung eingeführt.

Das allgemeine bürgerliche Gesetzbuch tritt in Kraft.
— Die Freizügigkeit des Handels und des Gewerbes
wird als statthaft erklärt und ein Gesetz über den Hausier¬
handel erlassen.

Die Fabriken des Haas für Teppiche, des Bujatti für
Seide, des Reich für Glas und das Palais Dreifuß (II.)
entstehen.

Die Weinernte dieses Jahres war neben jener vom
Jahre 1834 quantitativ und qualitativ die beste des Jahr¬
hunderts, was auch hiezu den Anlass gegeben haben mag, dass
in diesem Jahr das erste Verbot des Knustweines erlassen
wurde.

1812 Statt der alten Gewerbesteuer wird eine Erwerb¬
steuer eingeführt.

Ein anatomisch-pathologisches Museum, das Kon¬
servatorium mit der Gesellschaft der Musikfreunde, eine
Militärschwimmschule entstehen, die Landwirtschaft¬
liche Gesellschaft lebt wieder aus und das juristische
Doctorencollegium bildet einen Versorgungsverein.

Erbaut wurden: die Palais der Maria Beatrix von
Modena und des Erzherzogs Maximilian mit einer Ka¬
pelle. Dann die Fabriken des Raab für Glacoleder und des
Blüml für Shawls.

1813 Die Schlacht bei Leipzig (16.—19. Octobcr)
bringt wieder den ersehnten Frieden nnd Österreich bekommt
die verlorenen Provinzen: Tirol, Kärnten, Krain,
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Kroatien, Küstenland, Venedig und Mailand wieder
zurück.

Für Wien wird eine Kellerschankordnung erlassen und
eine allgemeine Schwimm sch ule errichtet. —> Es entstehen
Fabriken für die neu erfundenen Säe-, Mäh- und Dresch¬
maschinen.

1814 Der Monarch encongr ess tritt in Wien zur
Schließung der heiligen Allianz zusammen. Es betheiligen sich
an demselben 2 Kaiser, 4 Könige und 30 Fürsten. Allerlei
Feste, im Prater, Angarten, Apollo-Saale, in der Reitschule,
wurden für sie bereitet und 250 Equipagen standen ihnen
fortwährend zur Verfügung.

Gegründet werden der eiserne Kronenorden, das
Armeekreuz, die Cioil-Ehrenmed aille und das Carolinen-
Stifthaus für Soldatentöchter in Erdberg. Fürst Liechten¬
stein erbaut sich ans der Landstraße ein Palais, sowie schon
früher je eines in der Schenkenstraße (1705), Rossan (1710)
und in der Herrcngasse (1768).

1815) Der Versuch Napoleons zur Wiedererlangung der >
Macht wird bei Waterloo niedergeschlagen.

Die Gewerbecumnlierung wird als frei erklärt, ein
Militär-Sanitäts-Normale erlassen. — Eine Pensions¬
anstalt der Weberwitwen, ein physikalisch-astronomisches
Cabinet, Daningers Bronzewarenfabrik werden errichtet.
— Der Tandelmarkt wird von der Wieden vor die Heu¬
marktkaserne verlegt.

1816 Zur Ordnung des durch die Entwertung der Banco-
zetteln zerrütteten Geldwesens wird die Nation al bank ins
Leben gerufen.

Das Gebäude für das Polytechnicum (IV.), danu für
die theologisch höheren Bildungsanstalteu bei den
Augustinern (Frintaneum) und bei den Mechitharisten werden
erbaut und die erste Gasbeleuchtung wird im polytechnischen
Institute probeweise eingeführt.

Die Feuerlöschanstalten in Wien werden geregelt
und am Stephansthnrm ein Toposkop ausgestellt. — Ein
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jüdischer Fraueu-Wo h lth äti gkeitsv erein bildet sich, dem
in den Jahren 1840, 1841 und 1843 ähnliche nachfolgen. —
Die in diesem Jahre eingeführten Kinderballette werden 1820
schon wieder eingestellt. — Die schlechte Ernte dieses Jahres
verursachte ein großes Noth- und Hungerjahr.

1817 Die Einführung eines neuen Grundsteuersystems auf
Grund der in Angriff genommenen Katastralvermessung
wird angebahnt.

Die Basteien werden mit Alleen versehen, die Caro-
linenbrücke gemacht. Mardersberger in Wien erfindet die
Nähmaschine. Wien bekommt eine neue Fenerordnnng.

1818 Das erste Dampfschiff begrüßt die Donau und
die Kuranstalt mit Mineralwässern im heutigen Stadtpark be¬
ginnt.— Der Kaisergarten wird angelegt, erbaut die Pfarr¬
kirche in Jnzersdorf und ein Blindeninstitut. — Ein evange¬
lischer Singverein bildet sich. — Einige Gassen werden ver¬
suchsweise mit Gas beleuchtet.

Es entstehen die Fabriken des Raffelsbnrger für Zucker,
des Peschier für Papier, Thorntons für Schlichtmaschinen und
Bachofens Werkhans.

1819 Die erste niederösterreichische Sparcassa wird er¬
öffnet, einHilfsvercin in Schottenfeld, ein Versorgungs-
Hans ans der Landstraße und die Ferdinandsbrücke entstehen.

Die Ligurianer (Redemptoristen) kommen nach Wien
und die Jesuiten werden wieder eingeführt. — In den Gym¬
nasien werden Klassenlehrer cingeführt und in den Schulen
überhaupt der kirchliche Einfluss etwas erweiteit. — Ein
humanitärer Residenzclub entsteht.

1820 Erbaut werden Rasumovskys Palais (III.), dann
die Fabrik des Dräsche für Ziegel und des Thonet für
Werkzeuge.

1821 Die protestantisch-theologische Lehranstalt wird
eröffnet, der Passauerhof renoviert und für Spittelberg
eine Wasserleitung ins Werk gesetzt. — Es entstehen die Fa¬
briken des Löhner für Wägen, des Reithoffer für Kautschuk,



80

des Davys für Bobiuet. — Häckl erfindet die Erzeugung von
Physharmoniken.

1822 Bei der Advocatur wird der Numerus llxus
wieder eingeführt. — Der Durchzugshandel wird durch
einen neuen Zolltarif geregelt und die ärarischen Straßen mit
Einräumern bestellt.

1823 Ein Pensionsinstitut für Witwen und Waisen
wird gegründet, und statt des Paradeisgartens der VolkS-
garten mit dem Theseus-Tempel für das Publicum er¬
öffnet und im Jahre 1865 noch erweitert. — Erbaut werden
Offeuheimers Spielkartenfabrik und die Palais Lichnowsky
(IX.) und des Ceschi (IV.).

1824 Die erste Fenerversicherungsanstalt und das
Jahr hierauf eine wechselseitige Brandschaden-Versiche¬
rungsanstalt entstehen. — Die Posteilfahrten beginnen und
in der Josefstadt bildet sich eine Blinden-Versorgnngs-
anstalt.

Erbaut werden: das monumentale Burgthor, die erste
Kettenbrücke in Wien (Sophienbrücke) und Gersdorfs
Nickelsabrik. — Das erste Paternosterwerk wird in Wien
eingeführt.

1825 Es entsteht der Brunnen vor den Hofstallungen,
ein Spital in der Josefstadt und Musikvereine bei allen
Pfarren. — Erbaut werden das Palais des Erzherzogs Rainer,
dann

1826 eine Synagoge in der Seitenstettengasse und
Leistlers Parkettenfabrik.

1827 Eine Erziehungsanstalt für Mannschaftstöchter
wird gegründet und die Gartenbangesellschaft bildet sich.
— DaS erste Pferdewettrennen auf der Simmeringer Heide
findet statt.

Erbaut werden RömersZündhölzelfabrik,das Spitals-
stiftnugshans Witetschek und das Palais Wrede (IX.). —
Zwei musikalische Größen, Beethoven und Schubert, segnen
das Zeitliche.
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1828 Es entsteht das Gebäude der Nationalbank,
die Meierei Tivoli am Grimberg und die Fabriken Hardt-
muths für Bleistifte, des Kees für blechernes Geschirr, Zeisels
für Karten, Wagemanns für chemische Prodncte.

1829 Anstatt der früheren verschiedenen Aufschläge wird
eine allgemeine Verzehrungssteuer, mit der besonderen Bier-,
Wein- und Fleischsteuer eingefnhrt.*)

Wien bekommt eine Bauordnung, die Augartenbrücke
wird umgebaut und Uuterstütznngsvereine für Missionen und
zur Beförderung der bildenden Künste bilden sich, — Es ent¬
stehen die Fabriken des Glaser für Spiegel, des Stefsky für
Posamentierwaren und des Damböck für Spitzen,

1830 Eine verheerende Überschwemmung bricht über
Wien aus, wobei auch die Kaisermühle in der Krieau weg¬
geschwemmt wurde. Für die Hcimgesnchten wurden in wenigen
Tagen nur in Wien 358.000 fl. gesammelt. Menschen giengen
74 hiebei zugrunde.

Der erste Verein für Kinderbewahranstalten entsteht,
welcher jetzt schon 50 Subvercine hat. — Die Ernennung der
Advocaten beginnt wieder. — Erbaut werden der Schikancder-
steg, eine Synagoge, die Fabriken des Romers für Tnuk-
hölzchen, des Afh für Körbe und des Förster für Zinkgießerei.

1831 Die Donau - Dampfschiffahrtsgesellschaft,
dann eine Frauen-Congregation des Erlösers auf der Land¬
straße bilden sich, der Schottenhof wird nmgebant und eine
Schwimmanstalt am Tabor wird eröffnet. — Es entstehen
die Fabriken des Klinkosch für Metallwaren und des Treu
für Parfümerie. -— Die Cholera tritt zum erstenmal in Wien
ans und rafft bei 2000 Menschen hin.

*) Derlei Aufschläge waren: Trank-, Datz- und Umgeld (1359),
Zapfeinnaß (1566), auf Fleisch (1567), Vieh (1626), Getreide (1627),
Obst (1642), Schmalz, Käse, Holz (1647), Honig, Häute (1652), Ge¬
treide (1661), Öl, Wein (1689), Wachs (1690), Bier (1691), Kaleschen,
Spieltische (1697), Mehl (1711), Malz (1728), Rösser (1763). Alle
diese Aufschläge wurden im Jahre 1706 durch eine Geueral-Accise
reguliert.

Chronik der Stadt Wien. 0
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1832 Tie Ausführung der Stadtbeleuchtung durch
Gas wird einer englischen Gesellschaft übergeben, die aber
solche erst im Jahre 1844 zur Zufriedenheit herstellte. —
Die Barmherzigen Schwestern kommen nach Gumpendorf,
wo ihnen das Spital mit der Aloiskapelle eingeränmt wurde.
Jetzt haben sie schon acht Filialen in den Bezirken.

Am rechten Ufer des Wicnflnsses wird ein Canal zur Ab¬
leitung des Uurathes von Hundsthurm aus bis zum Donau¬
canal gemacht. — Erbaut wird das Criminalgefangenhaus
und die Fabrik des Fleischer für Ledergalanterie. — Der Herzog
von Reichstadt stirbt.

1833 Die Brunnen in der Leopoldstadt und in Breiten¬
feld werden eröffnet. — Die Malle- und Carriolposten
beginnen. -— Erbaut wird das Palais Erdödy (II.) und die
Fabriken für Reibhölzel und Seidenbänder. — Drei Viertel
der Bevölkerung erkranken an der Grippe.

1834 Es entstehen das Landesgerichtsspital, das
Palais der Grafen Elam-Gallas und Petzls Feilmaschinen¬
fabrik.

1835 Kaiser Franz stirbt, Ferdinand folgt ihm in der
Regierung.

Eine Zoll- und Monopolsordnnng mit dem Gefälls¬
strafgesetzbuche wird erlassen. — Die Brantw einsteuer
wird eingeführt und die geologische Reichsanstalt gegründet.

Eine Gesellschaft der Ärzte und der Handels-Kr'anken-
verein bildet sich, der Margaretenbrunnen, Zeidlers
Spielwarenfabrik werden errichtet, die St. Johannkirche
in der Jägerzeile nmgebaut und die Ferdinands-Wasser¬
leitung in Angriff genommen. — Das Tanz- und Unter-
haltnngslocale Elysium in der Annagasse entsteht und erhält
sich bis 1857.

1836 Das Münzamt auf der Landstraße wird auf¬
gebaut. — Dichter Raimund stirbt.

1837 Die Zeit der Eisenbahnen bricht in Österreich
an und ein Grundgesetz über Eisenbahnconcessionen wird er¬
lassen. Der Bahuverkehr beginnt in diesem Jahre ans der
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Nordb ahn und später kommen zur Eröffnung: Wien—Wagram
(1838), die Südbahn (1841), die Staatsbahn (1846), die
Verbindungsbahn (1857), die Elisabeth-Westbahn (1861), die
Franz Josephsbahn (1870), die Nordwestbahn (1872) n. ff w.

Auch findet in diesem Jahre in Wien die erste Ausfahrt
des Dampfschiffes »Maria Anna« statt, in Triest entsteht
der österreichische Lloyd und ein neues Postgesctz wird
erlassen. — Der Cäcilien-Gesangverein bildet sich. — Er¬
baut werden ferner das St. Anna-Kinderspital in der
Rossau, das Mauthner'sche Brauhaus in St. Marx, die
Sarg'sche Millykerzenfabrik, die erste Dampfsüge und
Herzmanskys Warenlager (VII.).

1838 Die Universität in Wien wird in eine öster¬
reichische, slavische, ungarische und italienisch-illyrische Nation,
dann der Magistrat in drei Senate für Verwaltung, Civil-
und Strafsachen eingethcilt. — Die erste Privat-Tnrnansta l t,
ein Apotheker-Unterstützungs verein und der erste Ge-
werbevereiu entstehen.

Das Landhaus wird umgebaut, der Brunnen in
Matzleiusdorf und das Sophienbad auf der Landstraße
errichtet und letzteres später (1845) mit einem Tanzsaal ver¬
sehen. — Aufgebaut werden ferner die Milly- und Engels
Kerzeufabrik, dann Gnnkels Etablissement. — Stowasser erfindet
das Flügelhorn.

1839 Es entsteht das Militär-geographische In¬
stitut, die Lebensversicherungs-Gesellschaft »Janus« und ein
evangelischer Pensionsvereiu für Lehr ers w i tw eu.

Bauten aus diesem Jahre sind: Das Sparcassc-
gebäude am Graben, die Palais Metternich, Offenheim (I.)
und Thuru (VI.), das Hotel Wandl am Peter, daun die
Fabriken des Heitzmann für Claviere, Hlawatsch für Woll¬
waren, Würzl für Reiscrequisiteu, Dingler für Maschinen,
Weiser für Wägen.

1840 DaS noch jetzt geltende Taxgesetz wird erlassen.
Es entsteht der Staatseiseubahuhof, dann die Fabriken

6-
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dcS Ditmar für Lampen, deS Fischer für Drahtseile, die Dampf-
uiühle am Schüttel. — Der Ottakringerbach wird überwölbt.

1841 DieB a h n tr a cen Wien—Gloggnitz nnd Wien—Naab
werden eröffnet. — Aufgebant werden dieHeumarktkaserne,
das Bezirkskrankenhaus auf der Wieden, das St. Josef-
Kinderspital am Schanmburgergrnnd, dann die Fabrik
des Armbruster für Wägen. Errichtet wird der artesische
Brunnen am Getreidemarkt.

1842 Eine Eisenbahu-Generaldirection, später
(l853) Ccntraldirection genannt, wird errichtet. Es bildet sich
der im Jahre 1848 eine große Nolle spielende juridisch¬
politische Leseverein nnd ein Leh rer-Pen si ous v er ein.
— Auf der Wieden und in Schottenfeld entstehen Kinder¬
spitäler, der Domherrenhof wird umgebaut, mit dem
Aufbau des Prinz Cobnrg'schen Palais wird begonnen und
die Spitze des Stephansthurmes wird 60 Fuß hoch neu
hergestellt. — Am 8. Juli, um 6 Uhr früh, erlebte man in
Wien den Anblick einer totalen Sonnenfinsternis.

1848 Die Grundsteuer wird auf Grund der seit 1816
gepflogenen Catastralvermcssnng neu vorgeschriebcu.

In Wien entsteht der Männergesangverein, ein
Verein zur Beförderung des Handwerkes und drei israe¬
litische Hnmanitätsvereine, ferner der Krankenunterstützungs¬
verein St. Salvator und der Chorregenten-Pensions-
verein. — Der Brunnen vyr der Paulanerkirche auf der
Wieden wild errichtet, Thonets und Kuhns erste Stahlfeder¬
fabrik elbant. — Die ersten Versuche des Telegraphierens
werden auf Grund des 1790 entdeckten Galvanismus gemacht.

Lanner stirbt.
1844 Der Schutzverein für entlassene Sträflinge nnd ein

Ncttungsverein für verwahrloste Kinder, dann ein jüdisches
Siechenhans und eine jüdische Kinderbewahranstalt bilden sich.

Erbaut werden: Die Johanneskapelle in der Ar¬
tilleriekaserne am Rennweg, das jetzige Karolinenbad, das
Transportsammelhaus, dann Waldsteins erste Flintglas¬
fabrik.
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Schriftsteller Chimaiii »nd Karoline Pichler sterben.
1845 Die Militärdieiistzeit wird auf acht Jahre herab-

gefttzt. —Die ersten Photographien nach der Dagnerre'schcn
Methode twm Jahre 1839 werden in Wien gemacht.

Es entsteht das Odeon, welches 1848 ntedcrbrannte, in
Döbling eine Kinderbewahranstalt, das Statthalterei-
gebände in der Herrengasse, die Pfarrkirche in der Leopold-
stadt nnd Sigls Reibhölzelfabrik in Ottakring.

1846 Der elektrische Telegraph wird mit der Leitung
von Wien nach Brünn eröffnet, dann 1847 Wien—Graz,
1849 Wien—Triest und 1854 in alle Kronländer. — In der
Civiljustiz wird das viel in Anwendung gekommene summa¬
rische Verfahren eingeführt.

Die Dentschkatholiken treten ans, eine Maschinen¬
gewerbe- und Banschnle wird errichtet nnd der Alserbach
überwölbt. — Umgebaut wird der große nnd kleine Federl-
hof von Sina nnd anfgebant das Todesco-Hospiz, der
Anstriabrnnncn ans der Freiung, endlich die Fabriken des
Pleischl für emailliertes Blcchgcschirr nnd eine Dampfappretnr.
— Das Fremdenblatt säugt an zu erscheinen.

Krakau fällt an Österreich.
1847 Die Akademie der Wissenschaften wird ge¬

gründet nnd die jährlichen Militärnbnngen ans der Schmelz
werden eingeführt. — ES entsteht ein Wiener Hilfsverein,
der Kreuzerverein für Gewerbslente, der Maria Drei-
Eichen-Berein nnd ein solcher zur Unterstützung von geheilten
Irren nnd der Mägde.

Erbaut werden ein Armenhaus in Hietzing, die Maricn-
kapelle bei den Schulschwestern in Erdberg, das Hanptzoll-
amtsgebände (III.), eine Wasserleitung zum Schlachthaus,
das Palais Hardegg ans der Freiung, dann die Fabriken
des Bösendorfer für Claviere, Gerlach und Klein für Leder-
galantericwaren, des Reiterer für Seidenwaren, nnd des Thill
für Posamcntierwaren.
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Eine durch den Anschluss au den deutschen Zollverein
entstandene industrielle Krise, verursacht unter einigen Bevölke¬
rungsschichten schwere Zeiten, zu deren Linderung die ersten
Volksküchen mit den Numfordischen Suppen errichtet werden.
— Auch mit der Verwendung von Steinkohlen beim Heizen
wird begonnen.

1848—1850 Diese Jahre brachten der Stadt Wien viele
fröhliche und auch viele schwere Tage. — Die Reden des
Szecheuy, Batthyany, Eötvös und Kossut, im ungarischen
Landtage und die diesseitigen Schriften des Andriani, Grün,
Knranda und Schuselka, zuletzt aber schon gar der Ausbruch
der Pariser Revolution, weckten auch Hierlands den Drang nach
politischer Freiheit nach und nach so sehr, dass man gelegentlich
der Ständeversammlung in den Märztagen schon keinen
Anstand mehr nahm, solchen allgemein auch öffentlich zum Ausdruck
zu bringen (13. März). — Die Negierung, zum Theile auch
selbst von der Berechtigung dieser Kundgebung überzeugt, zögerte
auch nicht, diesem Wunsche durch Aufhebung der Censnr und
Verleihung einer Constitution entgegenzukommeu (15. März).
Doch erzielte sic die damit augestrebte Ruhe nicht.

Die Italiener und die Ungarn, weitere Ziele ver¬
folgend, fuhren fort in ihrem Widerstande und gierigen hiebei
so weit, dass sie schließlich mit Waffengewalt an die rechtlichen
Bande, die sie an Österreich knüpften, bei Cnstozza (25. Juli
1848) , Somma campagna (29. Juli), Novara (23. März
1849) und Vilagos (13. August) gemahnt werden mussten.

Aber auch in Wien wollten sich die in Flut gerathenen
Wellen nicht legen. Einige nationalliberale Heißsporne aus
Frankfurt und Pest brachten einen Theil der Bevölkerung
Wiens in einen solchen Gegensatz zur gesetzlichen Ordnung, dass
man ebenfalls erst nach erfolgter Gewaltanwendung allgemein
zur Besiunuug kam (28. October 1848).

Während dies vor sich gierig, tagte der auf Gründ der
verliehenen Constitution zusammengetretene Neichsrath und
bericth über die Neugestaltung des Reiches, strauchelte aber hiebei
fortan an den Conseqnenzen des der neuen Ordnung zugrunde
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gelegten, mit dem sactischen Besitzstand kollidierenden Gleich-
berechtignngsprincipes, so dass er nach längerer erfolgloser
Tagung schließlich aufgelöst wurde (5. März 1849). Müde ob
dieser betrübenden Erlebnisse legte Kaiser Ferdinand die Krone
nieder und Kaiser Franz Joseph übernahm mit dem Wahr¬
spruche*) »Viribus uuitis« die Regierung (2. December 1848).

Die Regierung schritt nun, sesthalteud an der sich aus
diesen Muren allerorts thatsachlich gebildeten staatlichen Cen-
tralisatiou, allein zur Neubildung des Reiches auf allen Ge¬
bieten im Geiste der Neuzeit.

Vor allem wurden beide Hälften des Reiches mit Be¬
seitigung dec Zwischenzollinic zu einem politischen Ganzen mit
gleichen Rechten, Gesetzen und Behörden vereinigt.

An die Stelle der früheren Hofstellen traten Fachmini¬
sterien; die Verwaltung wurde von der Justiz getrennt. Neben
den Landesstellen und Landesgerichten wurden Bezirkshaupt¬
mannschaften, Bezirks-Collegial- und Bezirks-Einzel¬
gerichte gebildet, das Verlasswesen und Besitzstörnngs-
verfahren geregelt, das Notariat und die Gendarmerie
eingeführt.

Im Strafv erfahren wurde durch Errichtung von Staats¬
anwaltschaften zum Anklageprincipe zurückgegriffen und Schwur¬
gerichte eingeführt.

Aus den früheren Cameralverwaltuugen wurden Finanz¬
behörden gebildet, Steueriuspectoren .aufgestellt, daun das
Einkommen**), die Zuckererzeuguug und Vcrmögeusüber-
traguugcn mit Gebüren besteuert.

*) Ähnliche auf die Zeilrichtuiig bezughabcnde Wahrsprüche wählten
sich anch seine Vorfahren. Maximilian: »Xulln Ums «ins IMen-;
Ferdinand II.: »klstnts st fnstltiL«; Ferdinand III.: -Nexitlms eer-
tNLtlbus«; Leopold I.: »OoirstÄiitln st iortituäins-; Josef I.: »Dinare
st tiioors«; Karl VI.: »Ooosillo st luäustrw«; Maria Theresia:
«tltw st elsiirsritia«; Josef II.: »Virtllts st exemplo«; Leopolo II.:
»Op68 rsAiim eorcla srrdclltorom«; Franzi.: »Nustltla rsZmoruni luucln-
msvtuiii«!. . .

**) In den früheren Jahrhunderten <XIV.—XVIII.) wurde dic;c
Steuer unter dem Namen der Bei-, Kopf-, Leib-, Nassen-, Schulden-,
Capitalien- und Vermögenssteuer cingehobcn.
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Landesschnlbehörden wurden ins Leben gerufen, Staats¬
und Maturitätsprüfungen, Collegiengelder, Real-
nud Fachschulen cingeführt und die chirurgischen Studie»
eingestellt. — Handels- und Gewerbekammern entstehen,
Briefmarken und Postanweisungen beginnen.

Beim Militär wurden Anditoriats-, Garnison?-, Bri¬
gade-, Landes-, Appellations- und oberste Gerichtshöfe errichtet.

Die Länder bekommen Landesordnnngen, Wien ein
neues G em eind estatnt und alle Gemeinden des Reiches
Gemeindeordnungen. — Das llnterthansw esen wurde auf¬
gehoben und die Grund en tlastung hierüber eingeleitet.

Reichs- und Landesgesetzblätter fangen au zu er¬
scheinen. — Der Franz Josephs-Orden wird gestiftet.

Ausgerichtet werden: die geologische Reichsanstalt,
die Central-Commission für historische Denkmale, eine
orthopädische Heilanstalt, das Eqnitationsinstitnt, die
Kriegsschule, eine Gremial-Handelsschnle, ein Dienst¬
boten- nnd ein allgemeines (798.000 fl.) Versorgungshaus,
das Franz Josephsthor, die evangelische Kirche (123.000sl.)
und Schule in Gumpendorf, ein Sommertheater in
Rndolfsheim und eines in Neulerchenfeld, die aber 1860 schon
eingiengen. —Die Kongregation der Schwestern des armen
Kindes Jesn kommt nach Wien (XIX).

Es bildet sich ein Jngenienr-Knnstverein, ein Verein
der katholischen Frauen für Wohlthätigkeit, für Hansarme,
für verwahrloste Kinder, für Volksschriften, der St. Severinus-
ver ein, sowie auch die erste Krippe mit sieben Filialen.

Zeitungen entstanden in Wien in diesem Jahre 172,
von denen bis auf die »Presse« von Zang die meisten schon
das Jahr darauf eingieugeu.

Es ereigneten sich einige Cholerafälle nnd Über-
schwemmungen nnd ob des thcilweisen Verkehrsniederganges
anch ein Nothstand, dem der Kaiser mit 200.000 fl. und
der Staat mit 500.000 fl. zu Hilfe kam. — Anfgebaut wurden
die Fabrik des Singer für Nähmaschinen und des Flemich
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für Seidenwaren (VII.) und die Palais der Unionbank und
des Gelten Dubsky (IV.).

Dichter Lenau, Historiker Hormayr, Schriftsteller
Feuchteisleben und Strauß Vater sterben.

1851 Ob der Hoffnungslosigkeit, bessere Erfolge von einem
wieder einbernfenen Neichsrathe zu erzielen, wird die Ver¬
fassung ganz sistiert (81. December) und die angedentcten
neuen dies- und jenseits analog organisierten Behörden in
Wirksamkeit gesetzt.

Die alte Bürgermiliz, bestehend ans einem Infanterie-,
Grenadier-, Scharfschützen-, Artillerie-, Kavallerie- und tech-
w 'chen Corps wird samint der im Jahre 1848 an ihre Stelle
getretenen National garde, dann der Stud eilten legi on
ausgelassen.

Errichtet werden: die Central-Commission für Meteoro¬
logie, die Landes-Irrenanstalt und anfgebant das
Handelsministerialgebäude, das Esterhäzy-Bad (280.000 fl.),
die erste Sodafabrik, dann jene des Suchy für Uhren. —
Es bildet sich ein Fr an en verein für Arbeitsschulen, eine
zoologisch-botanische Gesellschaft und der Bonifaciusverein.

1852 Ein Forst- und ein Pressgesetz werden erlassen,
Gemeindejagden an Verpachtungen gebunden, Fischerei¬
karten und Waffenpässe eingeführt, der Hausierhandel
und die Eisenbahnbetriebsordnnng geregelt.

Ins Leben gerufen wurden ein Reichsforst- und ein
allgemeiner Wiener Wohlthätigkeits- und ein katholischer
Gesellen-Verein. — Die Sch ul sch Western des III. Ordens
des heil. Franciscus kommen nach Wien und sind jetzt in fünf
Bezirken (III., VII., XIII., XVI., XVII.) thätig. — Die Fried¬
höfe in Matzleinsdorf, St. Marx und Hnndsthnrm werden
erweitert.

Anfgebant werden ferner der Hofmarstall, die Clemens-
kapclle im Metternich-Palais und das Palais Monte-
nnovo (jetzt anglo-österreichische Bank), und die Wertheim'sche
Fabrik für feuerfeste Cassen. Mit dem Aufbau der Franz
Josephs-Kaserne wird begonnen (3,460.000 fl.).
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1853 Ereignete sich der ruchlose Überfall auf Seine
Majestät den Kaiser auf der Bastei (18. FebrMir) durch
Lijbenyi, zur tiefsten Empörung der Stadt und des Reiches.

Die Grund lasten- und Servitutenablösung be¬
ginnt und im Zollwesen wird das Anweisung?-, Streckeu-
zugs-, Appreteur- und Losungs-Verfahren geregelt. — Es
entsteht die Es co mptegesellschaft, der Alterthums-
verein und ein Unterstütz un gsv erein für Tonküustler.
— Umgebaut werden die Kirche »Zn den sieben Zuflnchten«
(752.000 st.) in Altlercheufeld und die Schwarzenbergbrücke
(308.000fl.).— Die Feuerwehr wird organisiert und Renz
eröffnet seinen Circus im Prater.

1854 Die Justiz wird in den untersten Instanzen mit
der Verwaltung durch Schaffung der sogenannten gemischten
Bezirksämter wieder vereinigt. — Im Handelsverkehre
wird von dem durch ein Jahrhundert eingehaltcnen Prohibitiv¬
system abgegaugen.

Zur Ordnung der Geldverhältnisse wird ein National¬
anlehen contrahiert, dessen Ertrag (über 500,000.000 st.)
jedoch für unsere militärische Stellungnahme im russisch-türkischen
Kriege verbraucht.

Es bilden sich Unterstützungsvereine für weibliche
Industrie, für Knabenbeschäftigung (IX.) und für Nothleidende,
dann ein Kinderasyl in Döbling, ein israelitisches Ver¬
sorgungshaus und eine Zimmermannsschule.

Der Lazenhof in der Judengasse wird umgebaut, und
neu aufgerichtet: die Cav alleriekaserne in derJosefstadt, die
Elisabethbrücke (431.000 fl.), die Kettenbrücke in Gumpen-
dorf, der Raabe r bahn Hof, das Spital auf der Wieden
(776.000 fl.), die Lazaristenkirche auf der Kaiserstraße,
dann Freys Maschinenfabrik und das Palais Thury. — Die
erste Pferd efleis chb ank wird in der Brigittenau eröffnet.

1855 Mit der römischen Kirche wird ein Con cord at
abgeschlossen, doch 1867 dasselbe wieder gelöst. — Bei
Gericht wird das M an d atsv ersah ren eingeführt und die
Gasbeleuchtung auf alle Straßen ausgedehnt.
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Die Börse kämm er und die Kreditanstalt für
Handel und Gewerbe werden ins Leben gerufen, und erbaut: die
Radetzky brücke (406.000 fl.), das Spital in derLcopold-
stadt (479.000 fl.), die Oberrealschule auf der Wieden
(237.000 fl.) eine Seidenfabrik und eine Bauschlosserei.
— Der katholische Jungsranen-Unterstütznngsverein
emsteht.

1856 Der Bau der Votivkirchc und des Thalia-
thcatcrs in Lerchenscld beginnt und Advocatenkamiueru
werden eingeführt. — Die Stadtbibliothek wird gegründet.
— Ein homöopathischer Ärztevercin, eine geographische
Gesellschaft, ein Sängerbund und Unterstütznngsvcreiiie für
Studierende entstehen. — Die Ncvillcbrücke (174.000 fl.)
wird eröffnet. — Die im Jahre 1848 vertriebenen Redempto¬
risten kehren wieder nach Wien zurück.

1857 Die Wiener Verbindungsbahn wird eröffnet
und die Grundarrondierung und Kommassierung ein¬
geleitet. — Ein Mädchenasyl in Fünfhans und ein israeliti¬
sches Tanbstummcninstitut (111.) entstehen. — Die Töchter
des Heilands kommen nach Wien (111., VII., IX., X.),
dann die Schwestern des Kindes Jesu nach Döbling in . ein
Erziehungsinstitnt und die Schulbrüder nach Schottenfeld.
— Ein katholischer Jünglingsverein und der Arimath än¬
dere in bilden sich.

Erbaut wurden das Palais des Grafen Festetits (II.)
und die Fabrik des Wilhelm für Kunstschlosserei. — In
diesem Jahre dauerte längere Zeit eine große Handelskrise
in Wien.

1858 Im Mnnzwesen wird der Convcntionsfnß ausgelassen,
die österreichische Währung (45 Gulden ans 500 Gran
Silber) eingesührt und derselben entsprechende neue Münzen
in Verkehr gebracht. — Ein Marken- und Mnstcrschutzgesetz,
dann ein neues Wehrgesetz wird erlassen, welch letzteres spater
(1868, 1882, 1889) durch neue ersetzt wurde.

Es entstehen: der Westbahnhof (1,225.000 fl.), die
Friedhofkapclle bei den Favoriten, der evangelisch e (91.000 fl.)
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und der jüdische Friedhof in Matzleinsdorf, der israelitisch!
Tempel in der Leopoldstadt (384.000 fl.), dann die Kapelle
»Engel am Grabe Christi«, ein Stndenlenasyl, ein Kinder
heim, deren es jetzt schon 16 gibt, das Jeiteles'sche Armen
Haus und die Fabriken des Prokop für Claviere, des Hetzer
für Seidenbändcr und des Ladstätter für Strohhüte. — Di-
griechisch-nichtunierte Kirche wurde von Baron Sina renoviert

An Vereinen treten ins Leben: die Versicherungsgesell¬
schaft »Anker«, Kinderasylvereine, endlich eine Sing
akademie, der bis 1896 schon 197 Gesangvereine nachfolgten
(Accord, Sirene, Slavoj, Flora, Orpheus, Thalia, Lerche,
Helios, Harmonie, Apollo n. s. w.).

In diesem Jahre wurde das höchste Haus in Wien (bei
der hohen Brücke, sieben Stock hoch) demoliert. — Saphir stirbt.

1859 Der Krieg mit Italien endete trotz der Siege von
Magenta (4. Juni) und Solferino (24. Juni) mit dem
Abfalle Mailands. Er kostete unS über 160 Millionen Gulden.

Der lang gehegte Wunsch, die Festungswerke zu
demolieren und die Stadt durch Niederreißung der Basteien
und Stadtthore*) gegen die Vorstädte über die Glacisgründe
zu erweitern, geht in Erfüllung.

Auf dem im vorigen Jahrhunderte eingeschlagenen Wege
einer freien Gewerbeentwicklnng gicng inan mit dem Gewerbe-
gcsetz dieses Jahres zur vollkommenen Gewerbefreiheit über,
in Ausführung dessen auch Gewerbeschulen, die Museen
für Kunst und Industrie (1871) und Gewerbegerichte (1898)
errichtet wurden.

Der Hilfsverein des Nöthen Kreuzes und der Unter-
stützungsverein des medicinischcn Doclorencollegiums entstehen.
— Erbaut wird das Erziehungsinstitnt der Ursulinerinnen
in Währing, die Rochnsspitalkirche in Penzing und daun die
Gebäude der Nationalbank (189.000 fl.), des Königswartcr
(300.000 fl.) und Dreher. — Die Zeitschrift »Das Vaterland«
beginnt zu erscheinen. — Schriftsteller Bäuerle stirbt.

Nämlich des Stuben-, Tbcresien-, Notheuthurm-, Fischer-,
Neu-, Schotten-, Franzens-, Burg-, Kärntner- und Karolinen-Thores.
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1860 Um es neuerlich mit einer coustitutionellen Regicrungs-
forui zu vcrsucheu, wird eiu verstärkter Reichsrath zusammen-
beruscn uud hierauf das Octoberdiplom erlassen, mit welchem
zwar etwas von der geschaffenen Staatseinheit abgelcnkt, jedoch
au einem gemeinsamen Reichsrathe festgehalten wurde.

In gleicher Weise wird auch den Gemeinden die freie
Wahl ihrer Vertreter znrückgestellt, infolgedessen sich Wien nach
der Stadtordnnng von 1850 seine neue Stadtvertretung
wählte.

Die Postnachnahmen werden cingeführt, ein Waren¬
börsegesetz nnd ein Feldschutzgesetz erlassen. — Die
Bro tsatznng wird aufgehoben und die Schnlschwestern Notre
Dame eröffnen ihre Anstalt.

Erbaut werden das B ür g er v er s o r g u ng s h au S
(726.000 fl.) in der Alservorstadt, die Paläste des Sina
nnd das israelitische Blindeninstitut in Heiligenstadt, die
Franzens-Kettenbrücke über den Canal nnd die Leopolds-
brücke über den Wienfluss (69.000 fl.), die pathologische
Anstalt (194.000 fl.) in Währing, das Gebäude der Kredit¬
anstalt (2,000.000 fl.), dann die Fabriken des Beschorner
für Metallwaren, des Pollak für Couverts, des Clayton für
landwirtschaftliche Maschinen nnd die Polak'sche Tuchfabrik. --
Der Garten am Franz Josephs-Quai wird bepflanzt (48.000 fl.)
nnd dem Erzherzog Karl am Burgplatz ein Denkmal gesetzt.

Es entstehen die Gesellschaften »Austria«, »Phönix«, die
Vereine für Pathologie, Naturwissenschaften, zur Unterstützung
kranker Studenten, zur Herausgabe von Jngcndschriftcn, ein
evangelischer Frauen- nnd ein israelitischer Waren-Verein. —
Aus Anlass einer über die militärischen Lieferungen im letzten
Krieg eingeleiteten Untersuchung nehmen sich FML. Eyuatteu,
Minister Bruck und Graf Szecheuyi selbst das Leben.

1861 Die mit dem Febrnarpatent dieses Jahres au-
gebahnte centralistische Verfassung perhorrescieren die Ungarn
und wollen sich an dem hiezu Unberufenen gemeinsamen Reichs¬
rathe nicht betheiligen.
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Der Weltpostverein wird gegründet, das kirchliche
Wesen beim Militär reguliert. Cominnnale Waisenhäuser und
ein Schullehrerseminar entstehen.

Es bildet sich eine Gesellschaft der bildenden Künste,
eine juristische Genossenschaft, Vereine der Photographen,
Schullehrer, Zahnärzte, Börsianer, die St. Michael-Erzbruder¬
schaft, der evangelische Waisen- und der Gustav Adolf-Verein.
Eine öffentliche Tnrnschule und der erste Turnverein, deren
es jetzt 73, und der Vincenzi-Leseverein, deren es nun 47
gibt, treten ins Leben.

Erbaut werden der Brunnen auf der Freinng, ein Arbeits¬
haus in der Leopoldstadt, das Palais Todesco nnd des
Klein (II.),derHeinrichshof(I.), die evangelische Garnisons¬
kirche, Paffs Fabrik für Maschinenbau und Schmids für
Gummiwaren. Mit dem Aufbau von Schulgebäuden, die
der Stadt bis 1887 schon 8,834.000 fl. kosteten, wird be¬
gonnen. — Sänger Staudigl stirbt.

1862 Eine neue Numerierung der Häuser wird vor¬
genommen und Feuerlöschfilialen errichtet. -— ES entstehen
das Dienstmännerinstitut und mehrere Waisenhäuser im
VII. (1862) (120.000 fl.ft V. (1864), IX. (1874), X. (1879)
nnd VIII. Bezirke (1889).

An Vereinen bilden sich die anglo-österreichische
Bank, eine kaufmännische Gesellschaft, die Bauhütte, der
österreichische Alpenvcrein, der humanitäre DreifaltigkeitS-
verein nnd die Jesus-Maria-Josef-Bruderschaft, das katholische
Gesellenhans, der Verein für evangelische nnd israelitische
Waisen und zur Unterstützung jüdischer Studenten, endlich ein
tschechischer Gesangverein.

Aufgebaut werden die Gebäude der Handelsakademie
(452.000 fl.), der Gartenbau-Gesellschaft (864.000 fl.),
des katholischen Gesellenvereins (II.), das Fürsttheater
im Prater, für den in die Rossau verlegten Trödlermarkt eine
Trödlerhalle, eine evangelische Schule (326.000 fl.) auf
der Wieden, die Fabriken deS Schember für Brückenwagen,
des Victorin für Maschinen, des Hakig für Hüte, des Egger
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für Elektricität, die Hütteldorfer Bierbrauerei und dis Palais
des Kinsky, Gablonz und Skene.

Die Stadt wird von einer Überschwemmung heimgesncht.
— Castelli, Nestroy und Kupelwieser sterben.

1868 Der ob der Bundesreform in Frankfurt abgehaltene
Fürstentag schlng wegen der Nichtbetheiligung Preußens fehl.
— Ein Handelsgesetz und andere Bestimmungen ans diesem
Gebiete werden erlassen, nämlich über Handelsagenten (1852),
Handelsregister (1853), Lagerhäuser (1866), Hausierer (1852).

Erbaut wird die Giselabrücke, das Gebäude für die
Geniedirection in Gumpendorf, für die Gesangsschnle Poly-
hymnia, die Fabriken des Zacharias für Handschuhe, des
Münmayer für Metallwaren und die Palais des Erzherzogs
Albrecht (1,050.000 st.), Grafen Hoyos (523.000 st.), Leiten¬
berger, Grafen Wickenbnrg, Baron Suttner, Mayer-Melnhof
(240.000 st.) und Schneider.

Die Stadtparkanlag en und jene für die Hochgnellen-
leitung werden in Angriff genommen, im Prater der Thier¬
garten eröffnet. — Vor der Technik wird das Resselmonu¬
ment, vor der Mariahilfkirche das Gänsemädchen und auf
der Brandstätte ein Brunnen ausgestellt. — Die Gärten
am Rndolfsplatz, ein Kinderpark, und des Schönborn (113.000 st.)
werden bepflanzt, eine Knabenbeschästigungsanstalt (IX.)
ins Leben gerufen und die Karolinenbrücke nmgebant
(111.000 sl.).

Es entstehen: die österreichische Bodencreditanstalt,
der Schiller-, Dürer- nnd Schubert-Verein, Waisenversorgnngs-
Gesellschaften und der erste Ruderclub. — Das Treuman-
Theater brennt ab. Architekt Förster stirbt.

1864 Österreich betheiligt sich mit Preußen militärisch an
der Schleswig-Holstein'schen Affaire, deren gemeinsamer
Erfolg nnd die hierauf (1865) iu Gastein hierüber gepflogenen
Verhandlungen schlangen die Gegenseitigkeit Österreichs inst
Preußen zu einem gordischen Knoten, der das Jahr hierauf
zerhauen wurde. — Die Tschechen treten, mit der Richtung
der Regierung nicht einverstanden, ans dem Reichsrathc.
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Es eiitstchcu: die Verkehrsbank, der allgemeine Be¬
amtenverein, einer für die niederösterreichische Landeskunde,
zur Unterbringung armer Unheilbarer nnd mehrere patriotische
Damenvereine.

Anfgebant werden: die Aspernbrücke (383.000 fl.), das
große Arsenal (9,400.000 fl.), der Franz Josephs-Bahnhof,
das Mnsikvereinsgebände, das Haus für die Rudolf-
spitalstiftung (465.000 fl., III.), eines für das technische
Militär-Cadre (380.000 fl., Vl.) und für ein Waisenhaus
(106.000 fl., V.), eine Kapelle im Wiedener Tanbstummen-
institnt und das Palais des Erzherzogs Ludwig Victor.
— Der Garten vor dem polytechnischen Institut wird be¬
pflanzt (14.000 fl). — Die Neue Freie Presse beginnt zu
erscheinen.

1865 Ob der Proteste der Ungarn, Tschechen nnd Polen
gegen die centralistische Richtung wird die V erfassung wieder
suspendiert.

Der Tramwayverkehr beginnt, die Ringstraße und
das Harmonietheater in der Rossau werden eröffnet. Im
Stadtpark wird das Donanweibchen ausgestellt nnd Handels-,
Modellier- nnd Maschineuschulen entstehen. — Es bildet
sich eine Gesellschaft für Versicherung (»SecnritaS«) und eine
für Meteorologie, der St. Methodiverein und einer zur
Unterstützung der entlassenen Sträflinge, dann der israelitische
Cultnsverein u. s. w.

Aufgebant wurden: die große Markthalle vor dem
Stubenthor (585.000 fl.), der Nordbahnhof (1,975.000 fl.),
die Gebäude für die Kriegsschule (370.000 fl., VI.), die
Ban gewerbeschnle, dann die eiserne Magd al enenbrücke
(49.000 fl.), das Spital der Barmherzigen Schwestern (V.),
die Paläste des Herzogs von Württemberg, des Grafen Collo-
redo-Mansfeld (412.000 fl.), des Schey am Opernring. —
Dem Prinz Engen wird ein Monument (311.000 fl.) gesetzt.

1866 Der Krieg in Italien erneuert sich; die Siegestage
von Custozza (24. Jnui) und Lissa (20. Juli) bleiben uns
ans demselben unvergesslich, gleichwohl wir nun auch auf
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Venedig verzichten mussten. In gleicher Weise lachte nns aber
uch im Norden gegen die Preußen, bei Königgrätz (3. Juli),

nicht das Glück.
Ein Handels-, Industrie- und Gewerbeverein bildet

sich (XIV.), dem bis jetzt schon 350 unter verschiedenen Be¬
nennungen, aber mit gleichen Zielen nachfolgten. — Es ent¬
stehen ferner die Lebens-Versichernugsgesellschaft »Patria«,
ein Wohlfahrts- und ein Frauenerwerbverein (VI.), dann
Unterstützungsvereine der Militärärzte, der Mädchen und
der Israeliten.

Dem Fürsten Schwarzenberg wird ein Monument
(90.000 fl.) gesetzt und erbaut das Gemeindehaus auf der
Wiedeu (171.000 fl.), das akademische Gymnasium
(527.000 fl.), die Wiedener Pfarrkirche zur heil. Elisabeth
(503.000 fl.), die Paläste Wertheim, Dumba, Herzfeld, das
Hotel Imperial (1,600.000 fl.), das Olranä Rötel, eine
Seidenwarenfabrik und die Oasa xieeola.

1867 Ob des ununterbrochen fortgesetzten ungarischen
Widerstandes, sich an einem gemeinsamen Reichsrathe zu be¬
theiligen, anderseits aber ob der deutsch-liberalen Gegnerschaft
gegen eine von den Slaven beantragte föderative Gestaltung
des Reiches, wird zum Dualismus übergegangen und ein
alle zehn Jahre zu erneuernder Vergleich mit Ungarn ge¬
schlossen. — Niederösterreich bekommt eine neue Landtags¬
ordnung und ein neues Vereins gesetz wird erlassen.

Es bilden sich: die Staatseisenbahngesellschaft, die
Versicherungsgesellschaft -Donau«, die Leichenbestattungs¬
anstalten: Romxs Innsdrs, Pietät und Concordia, der erste
freiwillige F-euerw ehrv erein, deren es jetzt schon 45 gibt,
Hilfs- und Arbeiterunterstütznngsvereine und der erste deutsch-
demokratische Verein.

Der Reservegarten (107.000 fl.) wird hergerichtet, der
Esterhazy-Garten eröffnet und aufgebaut: das Palais des
Deutschen Ordens (1,200.000 fl.) am Parkring, der Azienda-
hof, das Chorregentenhaus in Weinhaus, das Gebäude
des adeligen Casino und das Hotel zum englischen Hof

Chronik der Stadt Wien. ?
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(100.000 ff.), das Gemeindehaus (112.000 fl., V.), das Bad
zum weißen Wolf (II.), eine Nabbinerschnle, das Geschäfts¬
haus des Haas (1,050.000 fl.) und die Pilgrambrücke
(90.000 fl.); Szeps Wiener Tagblatt beginnt.

1868 Der geschaffenen dualistischen Lage gegenüber
declarieren dieTschechen, dass sie als früherer selbständiger
Staat gleiche politische Rechte wie die Ungarn haben und sich
daher an einem Rumpf-Reichsrathe nicht betheiligen können.

DaS Concordat wird aufgehoben, das Verhältnis der
Kirche zum Staate und zur Schule im liberalen Geiste neu
geregelt, die Civilehegesetzgebnng eingeführt.

Die Verwaltung wird von der Justiz auch in den untersten
Instanzen durch Wiederaufrichtung der Bezirkshauptmann-
schaften und Bezirksgerichte getrennt und eine neue
Advocatenordnung erlassen. — In der Armee werden Ehren¬
gerichte eingeführt, die Militärpolizeiwache wird in eine
Civil sicherheitswache umgewandelt und die Gemeindetaxe
geregelt.

Es entsteht eine Kunstgewerbeschule, das Königs¬
bergische Institut, die Wiener Handels- und Hypo¬
thekenbank, eine Hotelgesellschaft, eine neue Tramway¬
vereinigung, Vereine der Techniker, Psychologen und
Stenographen, dann die deutschnatioualen und demokratischen
Vereine. — Mit diesem Jahre beginnen auch die Studenten¬
vereine (Saxonia, Olympia, Marcomauia, Lkaäeiu. sxolsk). —
Erbaut wird: die Zollamtsbrücke (7000fl.) und das Palais
Offenheim.

1869 Das Reichsgericht wird errichtet, die Presse
wird den Schwurgerichten unterstellt, eine neue Concurs-
orduung und ein Reichswassergesetz erlassen. — Die
Landwehr wird eingeführt und die Rudolfskascrne
erbaut.

Ein Volksschulgesetz mit Schulräthen, Schulinspectoren,
Lehrer- und Fortbildungsanstalten, Bürgerschulen und Kinder¬
gärten in Kraft gesetzt und das Rudolfinum für 60 Kunst¬
techniker von Pollak gegründet. — Den Polen wird, um sie
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im Reichsrath zu eihalten, der Gebrauch ihrer Sprache in
Schule und Amt vollends gestattet.

Es entstehen ein Lehrcurs für Kindergärtnerinnen, die
Maria-Waisenanstalt, eine Rückoersicherungs- und eine
Bangesellschaft, der Touristenclub, der anthropologische
und der pädagogische Verein, dann Vereinigungen zur Unter¬
st tzung schlesischer, bulgarischer, schweizerischer, französischer
Armer und der Kindergärten.

Erbaut werden: das Hofoperntheater (6,117.000 st.),
der Albrechtsbrnnnen (160.000 fl.), ein Epidemiespital
in Neulerchenfeld, das Künstlerhaus in der Lothringerstraße,
cm Zwangsarbeitshaus in Währing, die Stiegenbrücke
über die Wien, dann die Fabriken für Papier (Schlöglmühl),
Maschinen, Jutespinnerei, Knnstmöbel, Waffen, Locomotivcn und
für Ziegel am Wienerberge.

Dem Schubert wird im Stadtpark ein Denkmal
(27.000 fl.) gesetzt, die Lasten-und die Gürtelstraße eröffnet.
— In diesem Jahre fand der Schützentag in Wien statt,
an dem sich 12.000 Schützen betheiligten. — Bürgermeister
Zelinka stirbt.

1870 Ein allgemeines Sanitätsgesetz und die Schul-
und Unterri chtsordnung wird auf Grund des neuen
Schulgesetzes erlassen. — Niederösterreich bekommt ein Wasser¬
gesetz und Forstinspectoren werden eingeführt.

Erbaut werden: der Nordwestbahnhof (1,671.000 fl.),
das Gebäude für das Conservatorium (1,040.000 fl.), dann
für die Meteorologie, die Stadlauer Brücke (148.000 fl.),
die Staatseisenbahnbrücke (2,100000 fl.), daS chemische
Laboratorium (670.000 fl.), das Asyl der Elisabethine-
rinnen, das St. Josef-Kinderspital (140.000 fl., IV.), die
Fabriken des Lederer für Ziegel, des Felixdorfer für Weberei
und für Papier in Neusiedl.

Der erste Kindergarten wird eröffnet, dem Rothschild
am Nordbahnhof ein Denkmal gesetzt und die Donauregn-
lierung inauguriert, die bis 1888 schon 40 Millionen Gulden
in Anspruch nahm.

7*
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Es bilden sich die Unionbank, physikalische, numis¬
matische, heraldische Gesellschaften, Vereine für Kirchen¬
paramente, für den Ban von Beamtenhäusern, dann solche zur
Unterstützung der Schauspieler, Locomotivführer, Realschüler,
der jüdischen Hausarmen, für Kindergärten, Findelkinder und
Kindcrspitäler, für Obdachlose (III.) und die Studenten¬
vereine Talran, Albia, Bruna.

187t Der Versuch, die ceutralistische Richtung der Re¬
gierung durch gewisse Fundamentalartikel insoweit zu
ändern, um auch die Tschechen für ein gemeinsames Vorgehen
zu gewinnen, wird durch deutschliberale und ungarische Ein¬
flüsse vereitelt.

Im ganzen Reiche wird die Anlegung neuer Grund¬
bücher in Angriff genommen und das metrische Maß ein¬
geführt.

Errichtet werden: die Hochschule für Bodencultur, eiu
städtisches Pädagogium (285.000 fl.), die Depositenbank,
das Musennr für Kunst und Industrie (770.000 fl.),
eine Weberschule iu Mariahilf, ein Asyl für 200 Personen
bei den Elisabethinerinnen ans der Landstraße, die Franz
Josephsstiftung für Officierswitwen und -Waisen, die
Brigittabrücke (288.000 fl.) über den Donancanal, das Hotel
M e tr o p o le (400.000 fl.), das Gymnasium (IX., 461.000 fl.),
eine Sä n glingsbe wahranstalt (II.), das Gemeinde¬
haus (IX., (128.000 fl.), dann die Palais Chotek
(795.000 fl.), Donnersmark, Wehli (400.000 fl.), Gutmann,
(300.000 fl.). — Mit der Aufstellung von Detailmarkt¬
hallen wird in der Zedlitzgasse (321.000 fl.) begonnen. —
Der neu entstandenen Secte der Altkatholiken wird die
Salvatorkirche zur Benützung übergeben.

Es entstehen die Vereine der Wiener Journale (Eintracht
und Concordia), der Architekten, der christlichen Bürger, der
katholischen Arbeiter, der Donanclub, dann ein jüdischer Verein
zur Errichtung eines Blindeninstituts in Heiligenstadt und der
Schützenverein, deren es bis 1897 schon 96 gab (Tell,
Patria, Freischütz, Gamsbock, Anstria, Radetzky, Adler u. s. w.)
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In diesem Jahre hatte Wien eine Überschwemmung zn
; erstehen. — Die Deutsche Zeitung und das Illustrierte
strtrablatt (1872) sangen an zn erscheinen.

1872 Die N ormal-Aichcommissi o n wird ausgestellt
e d ein neues Eisenbahn-Betriebsreglement erlassen.

Die Doctorencollegien an der Universität hören infolge der
ganisiernng der akademischen Behörden auf.
Errichtet wurden: eine Handelsfachschule, ein Scmi-

- rinm für griechisch-nichtunierte Geistliche, ein Blatternspital,
ems Margarethenbad (245.000 st.) und das Römische Bad,
in Frauen- und Lehrlingshospiz, Fachschulen für Posamen¬
tierer, Uhrmacher und Schneider.

Ferner werden erbaut: das Gebäude für die Polizei-
direction, die Tegetthofbrückc (266.000 st.), dieNord-
wcstbahnbrücke (1,671.000 st.), das Residenztheater
(1,400.000 st.), das Architektenhaus (520.000 st.), das
Hotel Tegetthof (430.000 st.), das evangelische Waisenhaus
(VI.), eine israelitische Blindenanstalt, endlich die Paläste
des Epstein (700 000 st.), Ephrnssi und Malis, die Cement-,
Cottonfabrik und die Steyrermühl. — Die Sophienbrücke
wird nmgebaut (324.000 st.).

Es entsteht eine Neue Wiener Sparcassa, ein Giro-,
Lombardo- und Cassenverein, der Cottageverein, ein
Omnibusverein, die Alpine Gesellschaft, ein Appro-
visioniernngs-, ein Kohlenindustrie- und der niedcröstcr-
reichische Banverein. — Auch ein Ceutral-Volksküchen-
verein entsteht, der nun schon 19 Subvcreine hier zählt.
Weitere Vereine sind jene der Maria Theresia-Hospitalfranen,
der katholischen Meister, der Kamensky- und Talmud-Verein,
die Unterstütznngsvereinigungen der Drucker und Kleider¬
macher und mehrere politische Geselligkeits- und Eintrachtsvercine.

Die Jahrmärkte hören in Wien ans. — Grill¬
parzer stirbt.

1873 Um den Reichsrath von den Landtagen so weit als
möglich unabhängig zu machen, werden directe Reichsraths-
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Wahlen eingeführt, was von den Böhmen mit der Nicht
beschickung desselben beantwortet wird.

Das Bagateli- und Mahnverfahren und die pneu¬
matische Post werden eingeführt, die statistische Central-
Commission ins Leben gerufen und eine Norm zur Erhaltung
öffentlicher, nichtärarischer Straßen erlassen.

Die Pfarrarmeninstitute werden in Wien behoben
und ihr Wirkungskreis an die Stadtgemeinde übertragen, die
solche nun mit 1775 Armenräthen, 328 Armenvätern und
114 Armemuüttern ausübt. — Eine Fiaker- und Ein¬
spännerordnung wird für Wien erlassen.

Eröffnet wurden: die Ho ch que llenleitun g (diebis 1888
38 Millionen Gulden kostete), der Central fried Hof, die
Zahnradbahn auf den Kahlenberg. — Vor dem Schwarzenberg-
Palais wird der großartige Springbrunnen, das Kinder¬
spital in der Leopoldstadt (140.000 st.), das Kiuderznfluchts-
haus zum heil. Josef, das Frau en-H osp ital in der
Josefstadt, das Pavillonspital und ein jüdisches Spital
(700.000 st., X.), dann Schulen für Maurer in der Leopold¬
stadt, für Handelsleute in der Stadt errichtet.

Die Kongregation der Dienerinnen des heil. Herzen
Jesu kommt in den III., VIII., IX. Bezirk und Meidling.

Anfgebant werden: dasWeltausstellnngsg eb ände mit
der Rotunde (6,658.000 st.), der Südbahnhof (4,838.000 st.),
das Militärs erpflegsgeb ände (1,925.000 fl.), die
Othmar-Pfarrkirche (687.000 st., III.), der Grabenhof
(380.000 fl.), das Palais Liebig (325.000 fl.), das Gebäude
für das C entral-Tel egraphenamt, für den Musik» er eiu,
die Augartenbrücke (402.000 fl.), die Josefsbrücke
(244.000 fl.), die Vieh treib brücke in Gumpeudorf
(13.000 fl.), Vie Hotels äo Uranos (430.000 fl.) und Höller
(645.000 fl.), die Fabriken des Pfaunhauser für elektrische
Chemikalien, für Dampfwäscherei und des Schattauer für Thon¬
waren.

Auch das Stadttheater entstand in diesem Jahre, welches
dann (1884) abürannte und in das Ronacher-Etablisse-



— 103 —

ent nmgewcindelt wurde. — Das Cottageviertel wird
mehreren Stellen in Bau genommen.
Es bilden sich Vereine der Pharmaceuten, der Ver-

i >ssungsfrennde, der Dcutschliberalen, die israelitische Allianz,
ann Unterstütznngsvereine der Hofopernsänger, der
leuerwehr, der Condueteure nnd für schulpflichtige Kinder in
.'enlerchenfeld, endlich die Studentenvcreine Cimbria und Zora.

Die in Wien veranstaltete Weltausstellung erfreute
ich eines großen Besuches von allen Seiten, auf der Börse
aber erfolgte infolge zn weit gehender Concessionen von Gesell¬
schaften ein Krach von 166 Actiengesellschaften mit 323 Mil¬
lionen Gulden.

1874 Die Rechtsverhältnisse der katholischen Kirche
werden gesetzlich festgestellt und zur Überprüfung nichtgericht¬
licher Entscheidungen ein Verwaltnngsgerichtshof ins Leben
gerufen.

Errichtet werden: eine forstwirtschaftliche und eine chemische
Versuchsanstalt, eine Schule für Kunststickerei, das
orientalische Museum, ein Studenten- und Ferienheim;
ferner ein Kinderasyl am Kahlenberge, das Rothschild-
Spital, ein Blindeninstitnt in Döbling, eine jüdische
Volksküche (II.), das Mariahilfer Ambulatorium nnd der
Garten am Schillerplatz (12.000 fl.).

Erbaut werden ferner: die Franz Josephs-Brücke
(2,462.000 fl.), die Ferdinands-Nordbahnbrücke, ein
Spital für Kaufleute (160.000 fl.), das Ringtheater
(930.000 fl), das Komische Opernhaus, das Gebäude für
die Staats-Telegraphendirection (704.000 fl.), für das
G encralcommando, die Maria Schntzkirche (50.000 fl.,
VII.), die Pfarrkirche in Favoriten, die Brigittakirche in
Fnnfhans (320.000 fl.), ein Waisenhaus (167.000 fl., IX.),
eine Oberrealschnle (450.000 fl.), eine Frauenerwerbs-
schnle (220.000 fl.), ein jüdisches Mäd ch enw aisenh ans
(167.000 fl.), dann die Freisler'sche Maschinenfabrik und
Gastcrstädts Plattieranstalt. — Das seit 100 Jahren bestehende
Sommertheater in Meidling geht ein.
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Es bilden sich Vereine der Ärzte, Physiker, Literatur-
frennde, der Gnstav Adolf-Frauenverein, dnnn Spar- nnd
Vorschuss cassen in allen Bezirken. — Mit diesem Jahre
beginnen die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen¬
schaften, deren es jetzt schon 145 in Wien gibt. — Unter-
stützungsv er eine entstehen allgemeine (IV.), dann solche für
Taubstumme (IV.), Buchdrucker, jüdische Arme und Waisenmädchen,
Gymnasiasten, Schulkinder, endlich die Studenten» er ei ne
Moldavia und Bukovina.

1875 Es entstehen verschiedene Humanitätsanstalten,
das Karolinenspital in der Rossau, das Spital für Unheilbare
in Währing, das St. Anna-(IX.), Rudolfs- (110.000 fl., III.)
und Lehenwarts-Kinderspckal, daun eine Supp cnanstalt (IX.).

Die Barmherzigen Schwestern deS heil. Karl Borro¬
mäus kommen in den XVlll. Bezirk.

Erbaut werden: die Fischhalle, die anglikanische
Kirche (III), die Stiftskaserne (1,100.000 fl., VII.), das
Gebäude für die Verkehrs bank (1,259.000 fl.), das Haus
der Barmherzigkeit (350.000 fl.), eine Oberrealschule
(532.000 ff., II.), die Palais des Herzogs von Nassau
(360.000 fl, III.), des Haas (150.000 fl., IV.) und das
Hotel Sacher (520.000 fl.).

Es bilden sich Vereine der Thierärzte, der Zeichenlehrer,
der Bürgerschullehrer, der Hausfrauen, der Beamtentöchter.
Unterstützungsvereiuigungen für Kirchenbedienstete, für
Brustleidende, zur Errichtung eines Pavillonspitales und zur
Verschönerung der Stadt, endlich ein Humanitätsverein für
Schulkinder, deren cs nun schon über 100 gibt.

1876 Die Donauuferbahn wird eröffnet, ein neues
Börsegesetz erlassen, dann hergerichtet und aufgebaut die
Militärsch Wimms chule (II.), das städtische Volksbad
(829.000 fl.), das Giselabad (X.), das Concordiabad (I.) nnd
Holzer'sche Bad (II.). — Das Gebäude für die englische
Botschaft (248.000 fl., III.)der Kärntncrhof, die Rudolfs-
Reichsbrücke (3,482.000 fl.), die Pfarrkirche Johann Evang.
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141.000 sl., X.), das Lagerhaus (737.000 fl, II.) und der
r> arten vor der Votivkirche wird bepflanzt (87.000 fl.).

Es entsteht ein wissenschaftlicher nnd ein ornithologischer
lub, mehrere Bürgervereiue (III, XII.), dann Versorgnugs-
ereine der Kaufleute, der Telegraphisten, der Postbeamten,
-er Bediensteten bei der Polizeidirectiou und in der Hof- und
Ztaatsdrnckerei. Ferner bildet sich eine Mädchen-Handarbeite-
inucnverein, ein Schulverein für Beamtentöchter, einer zur
liuterstützung der Hochschiiler für Bodeucnltur, das Jischne
Lew-Cousortium (II.) uud die Studentenvereine: Alemania,
Freya, Germania und Danubia.

Denkmäler werden gesetzt: dem Schiller am Schiller-
Platze und dem Zelinka im Stadlpark. — Die Maler Krie¬
huber und Führich und der Dichter Anastasius Grün
sterben.

1877 Die pneumatische Post beginnt nnd errichtet
werden eine Lehrerbildungsanstalt (228.000 fl., III.), in
Hernals ein Offici erstöchterinstitut (459.000 fl.), das
Marianum für arme Mädchen (XII) und das Versorgungs¬
haus in Erdberg; dann das Kloster nnd die Kirche Herz
Jesu (70.000 fl, III.), die Severinkirche der Lazaristen in
Währing, das Gebäude der Akademie der bildenden
Künste am Schiller-Platz (1,850.000 fl.), das Börsegcbäude
(4,000.000fl.), ein städtisches Freibad, das Garnisonsspital
(691.000 fl.) in der Alservorstadt, eine Jnfanteriekasernc (III.),
eine Markthalle (VI.), eine Oberrealschnle (238.000 fl., I.),
eine Detailmarkthalle (52.000 fl., VI.), das Hoftheater-
Decorationsdepot (690.000 fl, VI.). Coundös chemische
Waschanstalt und der alte Gundelhof am Bauernmarkt wird
umgebaut.

Es entsteht ein Club der Eisenbahnbeamten, ein Verein
der Schulfreunde und der Volksbibliotheken, Ilntcr-
stützuugsvereine der Akademiker der bildenden Künste, der
Handelsakademiker, ein Waisenhilfsvcrein, der Thercsienvercin
für Mädchen, Hansens Club, Freundschaft u. s. w. — Die
Phonographie beginnt.
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1878 Bosnien wird beim Kriege zwischen Russland nnd
der Türkei von unseren Truppen besetzt und bleibt nach dem
Friedensschlüsse in österreichischer Verwaltung.

Die Nationalbank wird in eine österreichisch-ungarische
Bank nmgetauft. — Eine Fachschule für Gold-nnd Silber¬
arbeiter wird errichtet und erbaut das Schwurgerichts¬
gebäude (VIII.) und der Germaniahof (520.000 fl, I.).

Es bilden sich Vereine der Concipienten, der katholischen
Franen, der altkatholischen Fortschrittler, der Goethe-Verein,
dann die Humanitätsgesellschaften Tafelrunde, Nachtfalter,
deutscher Hilssverein, patriotischer Franen-Hilfsverein, zur Unter¬
stützung der Bahnbeamten und die Studentenvereine Austria,
Fidelitas, Posouia, Ameluugen. —Bildhäuer F ernkorn stirbt.

1879 fanden in Wien große Festlichkeiten zur Feier der
silbernen Hochzeit Ihrer Majestäten statt. — Infolge
einiger Ablenkung der Regierung von ihrer mehrjährigen cen-
tralistisch-dcutschliberalen Richtung wird d.er Reichsrath auch
von den Tschechen beschickt.

Ein Brautweiusteuergesetz, eine Norm für die Militür-
einqnarticruug und eine über den Seeuavigationsdienst
wird erlassen.

Die Votivkirche (4,035.000 st.) wird cingewciht nnd
anfgcbaut: das Technologische Gewerbemuseum (IX.), Real¬
gymnasien (239.000 fl., II. und 106.000 fl., VI.), das
Palais der deuischen Botschaft (600.000 fl.), das Kloster
der Karmeliter zum heil. Josef (Xlll.), ein Asyl für verkrüppelte
Kinder, das Gebäude der auglo-österreichischen Bank,
Riedls Kinderspital (IX.), ein Waisenhaus (116.000 fl, X.),
eine Späuglerfachschule, eine Detailmarkthalle am Alsergrund,
das Hotel Royal, die Palais Aichholz und Witzenstein, das
Dianabad (250.000 fl), das Wallis'sche Geschäftshaus
(550.000 fl.) nnd die elektrische Fabrik Siemens <L Halske.
— Die Gärten am Börse- nnd Beethoven-Platze werden
bepflanzt (8000 fl.).

Wählcrvereine bilden sich in allen Bezirken, dann ein
philanthropischer-, ein Volksbildnngs-, ein protestantischer, ein
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Mediciner-Verein (Lxolslc insäiüu), ferner eine Vereinigung gegen
Verarmung, dann zur Unterstützung der Donan-Dampfschiff-
'uhrtsgesellschafts-Bediensteten und Agenten.

1880 Militärtaxen werden eingeführt und Gesetze über
Localbahnen, Seesanität und das Vered elnngsver-
fahren erlassen.

Aufgebaut werden: das Sophienspital (91.000fl., VII.),
ein Asyl für blinde Kinder (VII.), mehrere Detailmarkthallen
(109.000 fl.,I.; 77.000 fl., IV.; 210.000 sl , VII.; 135.000fl.,
IX.), das Palais Rothschild, und Weißensteins Tuch- und
Modewarenfabrik.

Vereine bilden sich für den Obstbau, für die deutsche
Schule, ein Philatelistenclub, Fortschrittsclubs (II., VII.), die
österreichische Gesellschaft vom Rothen Kreuz, ein polnisches
Asyl (I.), cin Franenheimverein (IX.), ein Hilssverein in Penzing,
dann Vereine zur Unterstützung der Landpostbediensteten, der
Briefträger, der Gärtner und der Gürtler. — Dem Beethoven
wird ein Denkmal gesetzt. — Ein von über 100 Gesangvereinen
beschicktes Sänger fest fand in Wien statt.

1881 ereignete sich die traurige Katastrophe des Ring¬
theaterbrandes. — Die Freiwillige Rettungsgesell-
schaft bildet sich und Fachschulen für Tischler, Anstreicher,
Bäcker und Zimmerleute werden errichtet, die Feuerwehr
wird organisiert und eine Feuerpolizeiordnnng erlassen.

Erbaut werden: der Justizpalast (2,848.000 fl.), der
Wien-Aspang-Bahnhof (1,000.000 fl.), das Gebäude für
den Giro- nnd Cassenvereiu (645.000 fl.), eine Ober-
rcalschule (238.000 fl-, VI.), das Haus der Assecnranz-
gesellschaft (622000 fl.), Thonets Geschäftshaus
(745.000 fl.), eine Zucker- uud eine Gummiwarenfabrik. —
Wärmestuben für Arme entstehen im II., IV. nnd IX. Bezirke.

Es bilden sich: die alpine Montangesellschaft, eine
Commnnal-Sparcassenvereinigung, dann Vereine der Notare,
der Vegetarier, für Gesundheitspflege, der evangelische Diaco-
nissenclub, der erste Consnmverein, ein Nationalitätenclub,
die Hnmanitäts v ereine Mercur, die Nächstenliebe, eine
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Vereinigung zur Un ierstützung der Diurnisten, beschäftigungs¬
loser Mädchen, Fechtoer eine (Haudegen, Nibelungen u. s. w.),
endlich die S t n d e n t e n v e r e i n e Zvonimir und Oiroolo Italiano.

Dichter Dingelstedt und Bürgermeister Czapka sterben,
1882 P v st s p a r c a sse n werden ciugeführt, die Stephanic-

stiftung für schwachsinnige Kinder, das St, Josef-Greisenasyl
(XIII.) und eine Lehranstalt für Textilindustrie werden
errichtet, — Die Congregation der Töchter der göttlichen
Liebe lässt sich im III,, IX. und XVII. Bezirke nieder.

Erbaut wurden: die Jnfanteriekaserne am Nennweg,
daS Gebäude für die Länderbank (1,005.000 st.), ein
Gemeindehaus (154.000 st., III.), das Geschäftshaus dcS
Königsw art er (160.000 st.), dann die Palais Hohenlohe,
Wiedenbrück (125-000 st.) und Colalto.

Die Gesellschaft des Weißen Kreuzes wird ins Leben
gerufen, weiter entstehen der Advocateuclub, der Stenographen-
bnnd, der Volkssängerverein, ein Verein für den Fremdenverkehr,
die Geselligkeitsvereine Franenheim, die Biene, der
Weihnachtsbaum, Zukunft, Montefiorc, Chewra, Kadischa, Ver¬
einigungen znr Unterstützung der Kremsmüuster Studenten, der
Waisen von Ärzten, endlich Vereine für Industrieschulen und
für Kinderasyle. Auch der erste Bicycleverein entsteht, deren
es bis 1897 schon 243 gab.

1883 Die Grundsteuer wird auf Grund der seit 1871
gepflogenen neuen Einschätzung reguliert vorgeschrieben, die
Gewerbefrciheit durch Wiedereinführung des Befähigungs¬
nachweisesetwas eingeschränkt, Gewerbeschulen für Steinmetze
und Zimmerleute, Commnnal-Sparcassen in den meisten
Bezirken, dann eine Kinderbewahranstalt (IV.) errichtet, fin¬
den Central-Viehmarkt eine Marktordnung, für Wien
eine neue Bauordnung erlassen und die elektrische Bahn
Mödling—Vorderbrühl eröffnet.

Erbaut wurden ferner: das neue monumentale Nathhaus
(12,645.000 st.), das Parlamentsgebände (6,900.000 st.),
die Gebäude für die Ministerien des Äußern (180.000 st.)
und des Ackerbaues, die Sternwarte in Währing (597.000 fl.),
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die Arcadenhäuser (2,000.000 fl.), ein Gemeindehaus
(167.000 fl., X.), die Svetlin'sche Heilanstalt (180.000 fl.,
III.), die Tanbstnmmenschnle in Döbling, das Epidemie-
fvital (X.), dann die Fabriken des Weber für Färberei,
Panzner für Tischlerei, Reitbauer uud Müller für Maschinen
(II.), Großmann für Fourniere (V.), Vetter für Gewehre (X.),
Brünner für Lampen, des Tobisch für Elektricität und das
Palais Palffy (IV.).

Es bilden sich die Veteranenvereine, ein physiologischer,
ein elektrotechnischer, ein Hornisten- und ein Zitherclnb, ein
Pensionsverein für Notare, einer zur Ansspeisnng und Be¬
kleidung armer Kinder, zur Lehrlingsunterbringnng, für Arbeiter-
Häuser, endlich mehrere andere gesellige Humanitäts¬
vereinigungen unter den Namen: Franz Joseph-Jugendasyl,
Stephaniestiftnng für schwachsinnige Kinder, Kinderfrennde,
Wiener Herzen, Palme, und mehrere jüdische Unterstützungs-
Vereine. — Architekt Ferstel stirbt.

1884 Aufgebaut wurde: die Universität (7,678.000 fl.),
das Lehrlings-Norbertnsheim (VI.), das Pollak'sche
Stiftnngshaus, das Asyl für weibliche Pfleglinge, der Maria
Theresienhof (1,000.000 fl., III.), das Gebäude der Es-
comptegesellschaft (460.000 fl.), eine Zuckerbäcker-Fort¬
bildungsschule, ein Waisen Hans (128.000 fl., VIII.), eine
Synagoge (123.000 fl.), dann das P a l a is Wieser (149.000 fl.)
und die Fabriken des Kroi für Maschinen, Bergmann für
Lederwaren, Weiß für Stärke, Schlicker für Elektricität, Jelinek,
Biro und Hutter für Metallwaren. — Das Hanptzollamt
wurde umgebant (394.000 fl.), der Central-Viehmarkt her¬
gerichtet (3,021.000 fl.) nnd der Reichsrathsgarteu bepflanzt
(28.000 fl.).

Es bilden sich: ein politischer Verein »Österreich«, mehrere
politische Bürger- und Bezirksvereine, die Versicherungsgesell¬
schaft »Salvator«, ein Verein gegen die Trunksucht, der Car-
nuntumclnb, der Waisenhort, daun Vereine zur Unterstützung
jüdischer Gewerbslente, der Tiroler, der Neutitscheiner, der
evangelischen Kinder, ferner Geselligkeitsvereine (der Ritter-
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orden, Wohlfahrt, Fröhlich, Mitternachtsritter u. s. w.), endlich
die Studcntenvereine Norica und Kruzok.

Das Stadttheater brennt ab. —Maler Makart stirbt.
1885 In diesem Jahre entstehen: das Sanetti'sche

kaiserliche Stiftungshaus (900.000 fl.), das Stephaniespital
in Neulerchenfeld, die Lehrerinnenbildungsanstalt (800.000 fl.,I.),
ein Filial-Versatzamt (VIII.), das Josefsbad (135 000 fl.,
III.), das Sühnhaus, Gürtlers Fortbildungsschule, das
Rudolfinenspital in Döbling (96.000 fl.), dann die Fabriken
des Kuffner für Eis, Körting für Maschinen, Roth für Metall¬
waren und Asphalt.—Der Rath Haus gart en wird bepflanzt
(238.000 fl.).

Es bilden sich: ein Verein der Wiener Staatsbeamten,
der Tonküustler, ein Bildhauerclub, ein Verein znr Arbeits¬
vermittlung, Feuerbestattung, für Processionen, für die Neu¬
schrift, die israelitische Union; deutsche und böhmische
politische Vereine, dann Unterstützungsvereinigungen
der Gastgeber, der Schriftstellerinnen und Künstlerinnen, der
Oberösterreicher, der deutschen Steirer, der Vorarlberger, der
Croaten, ein Asylverein für scrophulöse Kinder, endlich eine
Menge geselliger Humanitätsvereine unter verschiedenen
Namen.

1886 Es werden Landesarmenverbände und Natural-
Verpflegsstationen errichtet, das Landstnrmgesetz erlassen
und aufgebaut das Kloster Herz Jesu in Weinhaus, das
anatomische Institut iu Währing (480.000 fl.), das Palais
des Grafen Larisch (I.) und die Rothberger'schen Häuser
am Stephansplatz, die Stephanie brücke über den Canal
(569.000 fl.) und 12 Arb eit er h äuser (X.).

Eine Buchbinder-Fortbildungsschule entsteht. — Das
Tegetthoff-Monument am Praterstern (249.000 fl.) und
das des Grillparzer im Volksgarten werden enthüllt.

Es bilden sich die Dynamit Nobel-Gesellschaft,
ein Volksbildungsverein mit 13 Bibliotheken, ein katho¬
lischer und ein evangelischer Lehrcrverein, der Gisela
Mädchen verein, ein demokratischer Centralverein, dann
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mehrere Geselligkeitsvereinigungen und solche zur
Unterstützung des Hofopernorchesters, der Magistratsbeamten
und Diener, der Eisenbahndiener nnd die Studentenvereine
Francoma, Mellicia, Laetitia, Simposion. — Auch der erste
Athletenverein entsteht, dem bis 1897 schon 37 nachfolgen
Sparta, Simson, Hannibal, Hellas, Attila, Cyklop, Achilles,
Hermann n. s. w.).

1887 Die Frucht- und Mehlbörse, eine städtische
Schule (VII.), mehrere Volksbäder (VII.) werden errichtet
und die Petro len nisten er eingeführt.

Anfgebaut werden: die Hofmnseen (11,521.000 st.),
das Eder'sche Spital (370.000 fl., VIII.), das Asyl-Werk-
Haus (275 000 fl., X.), das Kloster der Schwestern des heil.
Franz (V.), das Volkstheater (VII.), das Marinesections-
gebäude, ein israelitisches Bethaus (IX.), dann der Habs¬
burger-, Maximilian- (370.000 fl.), Stephans-
(325.000 fl.) und Straßenhof (III.), das Hotel Nordwest¬
bahn, Thumbs Eisengießerestll.), Raths Patronenhülsenfab rik
und Wertheims Seifensiederei. — Die Hofburg wurde er¬
weitert (1,669.000 fl.).

Es entsteht die Wechselbank »Mercur«, ein Amateur¬
club, ein flugtechnischer, ein hygienischer, ein Freidenkerverein,
ein tschechischer Arbeiter-Bildungsverein, die Waldegger alpine
Gesellschaft, ein Schwimmclub, der Verdi-Verein und Hans-
besitzervereine in allen Bezirken. Unterstützun g sv er eini gn ngen
bilden sich für Lehrlinge und Hebammen, dann mehrere Ge¬
selligkeitsvereinigungen und die erste christlich-sociale, deren es
jetzt schon 22 gibt.

Vor der Mariahilfkirche wird dem Haydn ein Denkmal
gesetzt (14.000 fl.).

1888 Bezirks-, Ban- und Betriebskranken-, dann
Unfall-Versicherungscassen werden ins Leben gernfen
nnd eine Instruction für Todtengräber erlassen.

Das neue Hofburgtheater (6,360.000 fl.) wird er¬
öffnet, in Weinhaus die Josefskirche anfgebaut und die
Denkmäler für Maria Theresia (820.000 fl.) nnd für den
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Bürgermeister Liebenberg (1683) auf der Mölkerbastei
enthüllt.

Die anderen Bauten ans diesem Jahre sind der Pavillon
am Eislaufplatz, das Schlachthaus (III), die Sanitäts-
baracken, ein Gymnasium (V.), das katholische Gesellenhans
(VI.), das Raimund- und Deutsche Volkstheater, das
Schnlvereinshans (VIII.), das Altersversorgungshans (IX.), ein
Spital und dieW e r k m e i st e r s ch n l e (X.), Landwehrmagazine,
das Palais Schenk und am Stock-im-Eisenplatz das Palais
»Lgnitablo«. Die Fabriken Grubers für Stärke, Sperbers
für Kessel, Schlimp für Tischlerwaren (II.), dann eine Dampf¬
buchbinderei (III.), eine Stahlfeder- (IV.), Möbel- (V.), Stroh¬
hut- (VI.), Maschinen- und Holzmodellenfabrik (X.).

Es bilden sich Vereine der Geburtshelfer, Supplenten,
katholischen Gesellen, Advocatnrs- und Noiariatsbeamten, der
Advocatnrscandidaten, der Sparcassebeamten, Musiklehrerinnen,
für Franenbildung, der Haydn-Club, dann Unterstützungs-
Vereine der Salzburger, Mährer und Slovenen und mehrere
G e s e ll i g k e i t s v e r e i n i g u n g en.

1889 Der Tod des allgemein so sehr beliebten Kron¬
prinzen Rudolf erschütterte das Reich aufs empfindlichste.

Die Tele Phon anlag en werden in Angriff genommen
und die Leitung nach Prag (1889), dann (1892) nach Triest
eröffnet. — Verordnungen über Lagerhäuser, Fischerei, Vogel¬
schutz, Ersatz von Jagd- und Wildschäden werden erlassen und
das Centralbad eröffnet.

Anfgebant werden: das neue Staatsdruckcreigebäude,
Siegels Waffenfabrik (IX.), Sperbers und KroiS Eisen¬
gießerei (II.) und Siemens Regeneratoranstalt. — Dem Grill¬
parzer, Hebbel und Donner werden Denkmäler gesetzt.

Es entsteht die Versicherungsgesellschaft »Cnio
vatboUoa«, die Grillparzer-Gesellschaft, ein Künstlerclub, ein
Reconvalescentcnheim, das Apostolat der Töchter, ein historischer
Verein, der Orchesterclub und Lehrervereine in allen Bezirken;
ferner solche zur Unterstützung der Postsparcassebediensteten,
der Schneidergehilfcn und die Humauitätsvereine: Treuer
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Humor, Rudolfsbund, Edelsinn, Waisenhort, Charito und die
Stud entenvereiue: Haedoue, Marchia, Walhalla, Altsilesia.

Die Dichter Auzengruber und Hamerling sterben.
1890 Die Stadt wird mit dm Vororten Simmering,

Meidling, Hietzing, Rudolssheim, Fünfhaus, Ottakring, Hernals,
Währing, Döbling vereinigt. —Erbaut werden das Elisabeth-
spital in Rudolfsheim, die Red emptoristenkirche in Hernals,
das St. Johann-Knabenasyl, das Schmidt'sche Stiftungs¬
haus (IV.), dann die Fabriken: Müllers für Accnmnlatoren,
Tendlofs für Gießerei, Völker für Gips, Spilers für Fischbein
(II.), Bekers für Eisengießerei (V.) und Brusch für Elektricität.

Es entstehen: die Versicherungsgesellschaft »Allianz«,
Vereine der Münz-und Medaillenfreunde, für Volkswirtschaft,
Dermatologie, Entomologie, für katholische Fortbildung und
mehrere Vereinigungen zur Unterstützung kranker Kaufleute,
der Dienstboten, der Kanzleidiener, der serbischen, bukowiner
und deutsch-böhmischen Studenten, endlich allerlei Gesellig-
keits- und Hnmanitätsvereine. Die Eislaufvereine be¬
ginnen, deren es jetzt schon 16 gibt.

1891 In Favoriten entsteht das Franz Josephs-Spital
mit 600 Betten und ein Dienstbotenasyl.

Ferner wurden aufgerichtet: das Gebäude für die Poli¬
klinik (IX.) und die Fabriken des Scharf für Lampen, des
Roth für Maschinen, des Bothe für Knnstemail.

Es bilden sich: die Leogesellschaft, dann Vereine für
Naturheilverfahren, gegen den Antisemitismus, für Handel und
Gewerbe, für Wirtschaft, mehrere Geselligkeit?- und social¬
demokratische Vereine, endlich allerlei Studentenvereine
(Flotte Geister, die Langweiligen u. s. w.).

Dem Anastasius Grün und dem Lenau werden am
Schillerplatz Denkmäler gesetzt.

1892 Die Goldwährung wird eingeführt und demgemäß
neue Münzen in Verkehr gebracht.

Wien bekommt ein neues Gemeindestatnt, eine Feuer¬
polizei- und eine Jagdrechtordnnng, ein Thierseuchen¬
fond wird gegründet und das Amtsblatt der Gemeinde Wien

Chronik der Stadt Wien. b
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fängt an zn erscheinen. -— Die Brückenmaute werden auf¬
gehoben und eine Effectennmsatzsteuer wird eingeführt. Die
Verkehrsanlagen in Wien, nämlich die Stadtbahn, dieWien-
regnlierung, die Anlage der Hauptsammelcanäle und
eines Hafens am Donaucanal werden in Angriff genommen.
— Es entsteht die Heilanstalt Al land, das Maria
Theresien-Frauenspital (VIII.), ein israelitisches Lehrlings¬
heim, Volksbäder im IV., VI., VIII. und IX. Bezirke.

Erbaut werden: das Palais des Johanniter-Orden,
das Gebäude des kaufmännischen Vereines (II.), die
serbische Kirche (III.), das Haus der Ärzte (IX.) und die
Fabriken des Fischer für Färberei, des Spitz für Hornwaren,
des Friedländer für Maschinen (II.), des Ditmar für Lampen,
des Polke für Gasmotoren, des Jaray für Decorationen, des
Zeiser für Knnstbronze, Nessigs Eisengießerei und Jaspers Buch-
druckcrei. — Die Spinnerin am Krenz wird umgebant und
der Circus Busch wird eröffnet.

Es bilden sich Vereine der Briefmarkensammler, für
Discussion, für deutsche Presse, für Strohzitter, für slovakische
Literatur, des Eisenbahnverkehrs, Vereinigungen zur Unter¬
stützung der Bediensteten beim Versatzamte, der Amtsdiener
überhaupt, der Gotscheer und Ruthenen, die geselligen
Vereine (Haserl, Gute Herzen, Schwalben u. s. w.) und die
Studentenvereine Arminia, Amicitia, Olympia u. s. w.,
endlich socialdemokratische, deren es jetzt schon 31 gibt.

Dem Radetzky wird ein Denkmal am Hof gesetzt.

1893 Die Feuerwehr bekommt eine Ansrückungs-
orduung, Ärztekammern werden eingeführt und die
Armenpflege in Wien wird gesetzlich geregelt. — Eine
chemische Versuchsstation (II.), der Thiergarten am Schüttel,
ein Diphtheritis-Pavillon (VIII.) werden errichtet und
dem Jasomirgott und dem Goethe Denkmäler gesetzt. —
Der Ban der Kirche in Rudolf sheim wurde in Angriff
genommen und erbaut das Vereinshaus der Tischler, der
Engelbrunneu auf der Wieden, das Haus der ärztlichen
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Gesellschaft, dann die Fabriken Voigts für Walzmühle, des
Rappold für Schmirgel, des Fetter für elektrische Beleuchtung

Es entstehen: die Begräbnis-Versicherungsgesell¬
schaft »Zukunft«, die Vereine der Bautechniker, Handels¬
und Jndustrielehrer, der israelitischen Theologen, ein Germanen-
bund, ein solcher für die christliche Presse und znr Unter¬
stützung der Scontisten, Artisten, Tramwaybediensteten, Kupfer¬
schmiede, Färber, Arbeiterinnen, dann mehrere andere Humani¬
tätsvereine (Edelweiß, Vergissmeinnicht, Mitleid u. st w.),
endlich die Stud entenvereiue: Balkan, Tuiskonia, Francoma,
Othonia, Tentoburg, Thaya, Jvria, Cheruska.

1894 Eine Instruction für Überschwemmungsexposi¬
turen, eine Wiener Kehrordnnng wird erlassen, die Volks¬
bäder werden organisiert und in Angriff genommen der Ban
der neuen Gasanlagen.

Es entstehen: die Kaserne auf der Schmelz, die evan¬
gelische Kirche mit dem Pfarrhaus (XVIII.), eine Lehranstalt
für Brauer, die Gebäude für den »Anker« (I.), die Aichungs-
commission (II.), die Landwehr-Cadettenschule (III.), eine Kinder¬
bewahranstalt (IX.), das Gewerbecreditinstitnt, ein
Scharlachpavillon, die Kirche in Breitenfeld, der Paulaner-
Hof und die Fabriken für Malz (II.), Silberwaren (IV.),
Luster (VII.), Kabel, Ziegel (X.), Cement und Ventilation.

Es bildet sich: ein Verein für österreichische Volkskunde,
ein neuphilologischer, ein philatelistischer, ein Verein der Kassen¬
ärzte (I., VIII.), für deutsche Kunst (Rembrandt), der freisinnigen
Gewerbsleute, der Courierclub, der böhmische Uokrolc, ein eng¬
lischer Club, eine Gesellschaft für jüdische Literatur und
jüdische Denkmäler, die geselligen Vereine (die Wienerinnen,
Franeuhort, Treubund, Heitere Geister n. s. w.). Unter¬
stützung sv er ein igung en für Graveure, Tischler, Friseure,
der Bürgerschulbund, für Töchterschulen, der Mädchen-Fort¬
bildungsverein, endlich die Studentenvereine: Sndetia,
Bajnvaria, Tomislav, Aldania, Teutonia, Universitas, Acadcmia,
Gamala, Unitas, Danica und Ghibellinia.

8-
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1895 Der Wiener Sanitätsdienst wird geregelt und
Gesetze über die Sonntagsruhe, das Urheberrecht und
Bahnen niederer Ordnung erlassen. Errichtet werden: ein
Mädchen-Blindenheim, die Loew'sche Heilanstalt (IX.), eine
allgemeine Depositenbank, das neue Portal der Hofburg
am Michaelerplatze, Venedig in Wien und die Tramway¬
remise. — Die Landwehrreitschule und das Militär-Thier-
arzneiinstitnt wird umgebaut.

Neu aufgebaut werden: die Gebäude der Hochschule für
Bodencultur (XIX), für die Panady'sche Stiftung (I.), für
ein Bezirksamt (XI.), die Artilleriekaserne (II.), dann die
Fabriken für Elektricität (V.), Gas (XI.), Maschinen, Kerzen,
Presshefe, Silber- und Textilwaren, eine Dampfwäscherei und
die ärarische Tabakfabrik (XVII.).

Es entsteht eine Versicherungsgesellschaft der
Textilindustrie, ein socialwissenschaftlicher, laryngologischer, oto-
logischer Verein, daun einer für moderne Kunst, für Latzels-
bergers Musik, für christlichen Rechtsschutz, für Alkoholgegner;
ferner Vereinigung en der Rechtsanwälte, katholischen Schrift¬
steller, modernen Akademiker, katholischen St. Josefs-Männer,
der vereinfachten und der Stenotachygraphie, Vereine zur Unter¬
stützung der Veterinäre, der Glaserer, der Blinden, für Armen¬
bekleidung, endlich die geselligen Vereine (Alpenrose, Krampus,
Echtes Wienerherz, Fidele Geister, Brüder Lustig, Lesk/ sxolslr
u. s. w.) und die Studentenvereine: Maritas, Ostmark,
Eisen, Cherussia, Turold, Opavia, Esperanza, Normania, Gothia,
Amelungija.

Dem Künstler Schindler wird im Stadtpark ein Denkmal
gesetzt.

1896 Das Reichs raths Wahl recht wird auf den
vierten Stand ausgedehnt. Das mündliche Gerichts¬
verfahren wird mit einer neuen Civilprocess-Jurisdictions-
nnd Executionsordnung eingeführt, Gesetze über Raten¬
geschäfte, Lebensmittelverkehr und Nothwege er¬
lassen und die Petr oleum st en er eingeführt. — Die Majorität
des Wiener G emeinderathes lenkt von der früheren viel-
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jährigen liberalen in eine christlich-sociale Richtung ab. — Für
die Magistratsbeaniten wird ein Diätennormale erlassen. —
Ein Ei senk ah nm in iste rin in wird errichtet.

Erbaut wird die Antoniuskirch e (X.), der Regens¬
burgerhof, das Congregationshans der Töchter des
göttlichen Heilandes, das Meißl'sche Stiftnngshaus, zwei
Schulen, das Palais Lazanski, dann die Gebäude für den
B eamtenv erein, den Resid enzclub (I.), für das Blinden-
Erziehungsinstitnt (II.), für die R e tt n n g s g e s e ll s ch a ft (III.),
die Turnhalle (IV.), das Polizeicommissariat (III.), endlich die
Fabriken Feischl für Eisenconstruction, Abele für Watte und
Hortig für Mörtel, und ein Droguenmagazin (III.). — Die Er¬
weiterung der Hochquellenanlagen wird in Angriff ge¬
nommen und dem Dombaumeister Schmidt eiu Denkmal im
Rathhausgartcn gesetzt.

Es entsteht eine allgemeine Volksversicherungsgesell¬
schaft, ein Lehrer-Centralverein, dann Vereine für Bibliotheken,
Occnltismns, Volkstracht, Theosophie, für Auskünfte, Vereine für
Chororchester, Waldhorn, Zither und altkatholische Kirchen¬
musik, ferner freie, freisinnige, fortschrittliche, Volks-, deutsch-
nationale, socialpolitische, christlich-sociale und socialdemokratische
Vereine, dann solche der Bau- und Werkmeister, Ziegclarbeiter,
Pflasterer, Gerüstpoliere, Nastrierer, Bandagenmacher, Schmied¬
gehilfen, Ratenhändlcr, Handelsagenten, der böhmischen Frauen
(lübusa), der Croaten (krosvsta), der christlichen Arbeiter, zur
Unterstützung der Portiere, Ziergärtner, Dienstmänner,
Armeedicner, gesellige Hnmanitätsvcreine (Kinderherzen,
Jugendhort, Goldene Herzen, Tanzfrennde u. s. w.) und die
Stndentenvcreine: Bruna, Semonia, Gischlcria, Kyffhänser,
Hernlia, Wartburg.

1897 Die Thätigkeit des Parlaments beginnt man ob der
von der Regierung auf Grund des Art. XIX des Staatsgrnnd-
gesetzcs vom Jahre 1867, für Böhmen erlassenen Sprachen¬
verordnung von Seite der Deutschnationalen und Liberalen durch
störende Obstructionen zu behindern.
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Eine neue Personaleinkommen-, Erwerb- und Be-
soldungssteuer und eine Börsensteuer für den Effecten-
umsatz wird eingeführt, zum Schutze der Erfindungen wird ein
Patentgesetz erlassen und den Advocaten ein Currentien-
tarif vorgeschrieben. — Erbaut wurden die Palais des Fürsten
Schwarzenberg, des Grafen Herberstein (I.), des Grafen
HoyoS, Fürst Wrede (III.), die zweite Landwehrkaserne (III.),
zwei Telephoncentralen (VI., IX.), das physiologische Institut
(IX.), ein Staatsgymnasium (II.), Schuckerts elektrische Fabrik,
das Colosseum, das Riesenrad im Prater und Beyers Meerschaum¬
warenfabrik.

Es entstehen: ein Thalia-Theaterverein, eine Ver¬
sicherungsgesellschaft gegen Einbrüche, ein Automobilclnb, ein
jüdischer Volksverein, ein Sanatorium, ein balneologischer, ein frei¬
wissenschaftlicher, ein Fußballverein, Vereinigungen der Revisoren,
Componisten, Künstler, technischen Beamten, Papierhändler,
Zimmermaler, Hausbesorger, Kohlenhändler, Lederfärber, Spedi¬
teure, Orgelbaumeister, Buchbinder, zur Unterstützung der
F-inanzwache, der christlichen Frauen, der katholischen Jünglinge,
freie Volksvereine, die geselligen Vereine: Treue Freunde,
Älpler, Weiße Nelke, Deutsche Eiche, Vierblattler, Vorwärts,
Herbstzeitlose, Schmalzbrüder, Gaudeamus, Allotria u. s. w.
und die Stndentenvereine: Hercynia, Campia, Unione,
Kornblume.

Dem Künstler Makart wird im Stadtpark und dem
Mozart am Albrechtplatz Denkmäler gesetzt. — Der Walzer¬
könig Johann Strauß stirbt.

1898Das fünfzigjährige Jubiläum sjahr des Kaisers
wird durch große Festlichkeiten und durch eine Ausstellung
im Prater gefeiert, welche allgemein freudigen Tage leider durch
die erschütternde Nachricht von der Ermordung unserer Kaiserin
Elisabeth tief getrübt wurden (10. September).

Den Staatsbeamten und Professoren werden die Gehalts¬
bezüge erhöht, den katholischen und griechischen Geistlichen
ihre Dotation und Congrua verbessert, Gewerbegerichte
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eingeführt, ein Industrie- und Landwirtschaftsrath ge¬
schaffen.

Erbaut wurde das Jubiläums-, Urania- und Jantsch-
Theater (II., IX.), das Windhagen'sche Stiftnngshaus (VIII.),
die Secessiousausstelluug, die neue russische Kirche, die
elektrische Tramway werden eröffnet und das Gebäude der
Technik um einen Stock erhöht. — Die neue Franz Josephs-
kaserue wird behufs Stadterweiterung ausgelassen, die Ver¬
bindungsbahn tiefer gelegt und die große Markthalle
erweitert. — Raimund bekommt ein Denkmal.

Es bilden sich Actiengesellschaften zur Erzeugung
von Asbest, Gummi, Asphalt, Glas, Elektricität, Versiche¬
rungsgesellschaften gegen Hagel, Pferdennfälle, Reform-
und Losvereine (179), dann V ereinignn gen der Philologen,
Fachschriftsteller, Zollbeamten, Monteure, Trafikanten, Kutscher,
Zahntechniker, Maler, israelitischen Journalisten, Uhrmacher,
Hutmacher, Fleischhauer, Näherinnen, Austrägerinnen, dann
viele Geselligkeits vere ine, als: Wiener Walzer, Frohe
Laune, Schlaraffia, Mein Österreich, Gutherz, Aufwärts, Frohsinn,
Humor, llöänota, 81ovan, Lvatoxlnk n. s. w., endlich die Stu¬
dentenvereine: Norica, Franconia, Germanica, Styria,
Jablonsky, Harmouaca.

1899 Die Negierung sieht sich ob des durch die fort¬
dauernde Obstruction lahmgelegten Neichsrathes genöthigt,
die zur Erhaltung des Staatslebens dringendsten Anordnungen
und Gesetze nach Z 14 des Staatsgruudgesctzcs vom Jahre
1867 provisorisch von amtswegen zu erlassen, wogegen nun
allerorts Einsprachen erhoben und feierliche Proteste insceniert
werden.*)

*) Es ist eben in Österreich, ob des unter den Völkern erwachten
Nationalgefühls, eine nach dem Muster von national homogenen
Staaten veranlagte Constitution nicht leicht ausführbar, wie aus der
wiederholten Suspendierung der Verfassung (1849, 1851, 1866) und
dem fortwährenden Wechsel der Ministerien zu ersehen ist. Hatten wir
doch seit dem Jahre 1848 schon deren 25, nämlich: Kolowrat, Ficquel-
mout, Pillersdorf, Toblhoff, Schwarzenberg (1848), Buol (1852),
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Gesetze über Brantwein-, Presshefe-, Bier- und Zucker¬
steuer, dann über die Geb irren bei Vermögensnbertragungen
werden erlassen und den Staatsdienern ihre Bezüge erhöht.
Es bilden sich die Geselligkeitsvereine: Rapid, Austria,
Einklang, Waldhornist, Walzerfrennde, Flugrad, Cyklon, der
Sängerbnnd, Berdcaia.

Für das jetzt im Jakoberhofe untergebrachte Tabak-,
Stempel-, Tax- und Lottoamt werden zwei neue Gebäude
neben dem Zollamte, dann ein solches für das Polizei-Com-
missariat im Prater, ferner das Stökl-Palais des Erzherzog
Otto (II.) aufgebaut und die neue Stadtbahn (72 Millionen
Gulden) wird eröffnet. Bei dem letzteren Bau wurden auch
zwei neue Brücken über den Wienfluss erbaut und die Franzens-
brncke umgebaut.

Dem Erzherzog Albrecht wird ein Denkmal gesetzt.

Rechberg. Rainer, Goluchowski (I8L9), Schmerling (1861), Belcredi
(1865), Beust (1867), Auersperg (1868), Taaffe (1869), Hasner (1870),
Potočki, Hohenwarth (1871), Holzgethan, Auersperg (1872), Stremayr,
Taaffe (1879), Windischgrätz (1893), Kielmansegg, Badem (1895),
Gautsch (1897), Thun (1898), Clary (1899).



Werlicht
der

Entfaltung dieser Verhältnisse in den letzten 50 Jahren. *)

*) Wie sehr sich analog der Wienerstadt die diessälligeu Ver¬
hältnisse auch in Österreich überhaupt in letzterer Zeit geändert
haben, möge ans folgenden Zahlen entnommen werden:

Seelen: Im Jahre 1847 37,448.000, 1800 41,358.000.
Katholiken 1847 30,178.000, 1890 32,074.000; Evangelische 1847
3,407.000, 1890 3,828.000; Griechen 1847 3,954.000, 1890 3,124.000;
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Ihr jährlicher Mietzinsertrag in Gnlden:
1846 . . 14,000.000 1874 . . 53,000.000
1856 . . 20,000.000 1893 . . 68,000.000
1864 . . 30,000.000

Seit der Vereinigung der Stadt mit den Vororten (1890)
zählt Wien 1,341.000 Einwohner, 31.558 Häuser mit einem
jährlichen Mietzinsertrage von 87,000.000 fl.

Sta d ta n s g a b en in Gulden:
1847 . . 3,265.000 1883 . . 17,784.000
1861 . . 6,562.000 1887 . . 22,641.000
1874 . . 12,249.000 1896 . . 41,251.000

Israeliten 1847 747 000, 1890 1,860.000; Deutsche 1847 7,880.000,
1890 10,852.000; Magyaren 1847 5,418.000, 1890 7,540.000; Slaven
1847 16,266.000, 1890 19,180.000; Rumänen 1847 2,640.000, 1890
2,825.000; Italiener 1847 5,500.000, 1890 750.000. — Privatbriefe
und Karten: im Jahre 1847 15,000.000, 1868 92,000.000, 1894
741,000.000. — Privatdepeschen: im Jahre 1850 3.045, 1868
2,000.000, 1895 13,000.000. — Vereine: im Jahre 1848 690,
1868 5299, 1894 41.646, 1898 48.550, darunter politische 1868 136,
1894 855; Wohlthätigkeits- 1868 1260, 1894 13.829; Wirtschafts-
1868 1546, 1894 13.308; Bildnngs- 1868 1143, 1894 12.371; Ge-
selligkeits- 1868 1003, 1894 3858; Landwirtschaftsvereine 1868 61,
1894 3837. — Eisenbahnlänge: im Jahre 1847 218, 1894 2226
öst. Meilen — Biererzeugung: im Jahre 1849 8,589 000, 1895
28,775.000 Eimer. -- Verwendete Zuckerrübe: im Jahre 1847
2,888.000, 1895 76,761.000 Metercentner. — Rübenzuckerfabriken:
im Jahre 1847 59, 1895 208. — Unterricht: Gymnasien 1817 79,
1895 189; Realschulen 1847 6, 1895 7^; Fachschulen 1847 42, 1895
2461, Volksschulen 1847 13.546, 1895 19.277; Gymnasialschiller 1847
21.000, 1895 62.000; Hochschülcr 1847 7.860, l895 20.300. —
Advocaten: im Jahre 1847 516, 1895 3782. — Notare im Jahre
1895 1382. — Zeitschriften: 1850 280, 1868 739, 1896 2386;
darunter politische: 1850 92, 1868 189, 1896 673. — Warenein¬
fuhr: im Jahre 1847 135,000.000 fl., 1895 722,000.000 fl. —
Warenausfuhr: im Jahre 1847 118,000.000 fl, 1895 741,000.000 fl.
— Stand der Handelsmarine-Schiffe: 1847 5799, 1868 7829,
1895 11.615. — Militär: im Friedeusstande 1851 220.000, 1895
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Vereine:
Im Jahre 1897 . . 6371

Darunter 147 politische, 2343 Spar-, 203 Gesangs-,
395 Sports-, 132 Studentenvereinc u. s. w.

336.000 Mann, im Kriegsstande 1851 731.000, 1895 1,872.000 Mann,
Landsturm 1895 3.592.000 Mann. — Staatsausgaben: im Jahre
1847 200,000.000 fl., 1897 700,000.000 fl.; Zuschläge für aulonomc
Zwecke: im Jahre 1862 12,000.000 fl., 1895 100,000.000 fl.
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Mit der Post von Wien abgesandte nnd hier angelangte
Briefe und Postkarten:

Höhe der in den Sparcassen Wiens angelegten Privat¬
capitalien im Jahre 1896 in Gulden:
In der Ersten Wiener Sparcasse .... 205,000.000
- » Neuen » » .... 15,000.000
» » Communal-Sparcasse 31,000.000
- » Postsparcasse 11,000.000

Zusammen . 262,000.000

Im Jahre 1847 32,000.000

Cultus:

Pfarren 63, Katholische Priester 354, Orden 17 männ¬
liche mit 565 und 21 weibliche mit 1445 Mitgliedern, Kirchen
nnd Kapellen sind 266, überdies aber noch 2 griechisch-unierte,
1 altkatholische, 3 griechisch-nichtnnierte, 7 evangelische und
41 israelitische Bethäuser.

Unterricht:

Universitätshörer gab es 1840 2572, 1892 4452,
1897 7026. Darunter im Jahre 1897 Theologen 188,
Juristen 3160, Mediciner 2752, Philosophen 926, Hörer an
der Hochschule der Technik 1528, für Bodencultur 309, der
bildenden Künste 251, Theologie-Studenten, evangelische 30,
israelitische 36, jetzige Schüleranzahl am Conservatorium 901,
an 17 Handelslehranstalten 8354, an 11 Gewerbeschulen 2407,
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an 14 Gewerbe-Vorbereitungsschulen 13.556, an 77 fachlichen
Fortbildungsschulen 13.932, an Gymnasien (1847 3, 1896 14)
5642, an Realschulen (1847 1, 1896 13) 4782, und an
Volks- und Bürgerschulen (1847 104, 1896 356) 170.110,
Lehrerauzahl an den städtischen Volksschulen 4695. Überdies
gibt es aber noch 45 Privat-Volksschulen.

An Humanitätsanstalten gibt es: 15 Volksküchen,
12 Suppenanstalten, 37 Wärmestnben, 19 Versorgungshäuser,
11 Taubstummen- und Blindeninstitute, 67 Waisenhäuser und
Kinderasyle, 16 Knabenhorte, 54 Kindergärten, 45 Kinder¬
bewahranstalten und Krippen, 39 Krankenhäuser, 5 Irren¬
anstalten, 1 Bezirkskrankencasse (109.000 Mitglieder), 6 Vereins-
krankencassen (108.000 Mitglieder), 17 Betriebskrankencassen
(17.000 Mitglieder), 75 Gehilfenkrankencassen (203.000 Mit¬
glieder), 47Lehrlingskrankencassen(33.000Mitglieder), 10 Meister-
krankencassen, 12 Hilfskrankencassen (26.000 Mitglieder).

Bei der letzten Stadtregnlierung wurden über 200 Gassen
nach verdienten Männern neubenanut. Einige dieser der
Wienerstadt näherstehenden Größen erscheinen bereits bei ihren
Sterbejahren hier angeführt, unter den vielen anderen aber mögen
noch nachfolgende bekannte Namen in Erinnerung gebracht werden;
Z. C. Arneth (ch 1863), Billroth (1894), Brestel (1881),
Doblhoff (1872),Doliner (1839), Fichte (1814), Glaser (1885),
Hardtmnth (1816), Hebra (1880), Hegel (1831), Heine (1856),
Herbst (1892), Hochstetler (1884), Hyrtl (1894), Kant (1804),
Karajan (1873), Leibnitz (1716), Lessing (1781), Littrow
(1840), Oppolzer (1871), Pillersdorf (1862), Radetzky (1858),
Rokitansky (1878), Schelling (1854), Seidl (1875), Scholz
(1854), Skoda (1881), Sonnenfels (1817), Uhland (1862),
Veith (1876), Weyprecht (1881), Wieland (1813), Würzbach
(1893), Zedlitz (1862).

Seit der eingeführten freien Gemeindewahl hatte Wien
nachfolgende Bürgermeister: Seiller (1851), Zelinka (1861),
Felder (1868), Newald (1878), Uhl (1882), Prix (1889),
Grübl (1894), Strobach (1896), Lueger (1897).
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